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Marschbereit - Jederzeit !

Massenappelle der RS und DAF lm Reich
Eine zwrimdilative Zniveklientteist Dr . Keys - Meroll machtvolle Kundgebungen vorgesehen

Berlin , 5. Juni . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schristleitung.) Der Führer der deut¬
schen Arbeitsfront und Stablciter der PO .,
Dr . Robert Ley , wird sich, wie bekannt wird ,
in Kürze aus eine zweimonatige Inspektions¬
reise begeben , die ihn durch das ganze Reich
sührt. Äehnlich wie der Führer der Deutschen
Arbeitsfront vor Monaten die Parole „Wir
gehen in die Betriebe" ansgab und er selbst
als der Führer der Millioncnorganisation des
schassenden Deutschlands in den Arbeitsstätten
zu Millionen deutscher Volksgenossen sprach ,
sollen jetzt

die PL '
, und die Arbcitssront gemeinsam

zn gewaltigen Kundgebungen ausgeruscn
werden , in denen der Stabslcitcr des Führers
iviedcrum zu Millionen deutscher Volksgenos¬
sen sprechen wird .

Diese Masscnappelle sollen unter Beweis stel¬
le » , daß das ganze Deutschland im Gleichschritt
marschiert , daß sowohl die PL . wie die Deutsche
Arbeitsfront jederzeit schlagkrästigc Macht¬
instrumente des neuen Staates sind . Sic sollen
Zeugnis dasnr ablegen , daß die Stoßtrupps der
deutschen Zukunft in ständiger Alarmbereit¬
schaft stehen nnd dast es nur des Befehls be -
dars , um sic in Marsch zu setzen.

Die Inspektionsreise des Stabsleiters der
PL . und Führers der Deutschen Arbcitssront,
Tr . Robert Ley . wird wahrscheinlich Ende Juli
ihren Anfang nehmen und bis Ende September
dauern.

*

Ein täglicher Blick in die groszcn Zeitungen
der demokratischen Länder drängt einem eine
gewisse Bcivundcrung darüber auf, mit welcher
Zähigkeit und Findigkeit diese Journalisten
offenbar nach gemeinsamen Parolen sich be¬
mühen , die Stimmung des deutschen Volkes als
durchaus nicht so hitlersreundlich erscheinen zn
lassen, als dies die Wahl vom 12 . November
10 .8 .8 zum Ausdruck gebracht habe . Ta mutz ein¬
mal der Kirchcnstreit , das andere Mal angeb¬
liche „außenpolitische Enttäuschungen" oder gar
soziale Erbitterung bei den Massen herhaltcn.
Besonders die Schweizer Zeitungen zeichnen
sich hierin ans s„Neue Zürcher Zeitung" ) . Aber
auch die französischen stehen diesen nicht viel
Aach . Schon spekulieren außenpolitische Kreise in
Frankreich ans Grund solcher erlogener Stim¬
mungsmache auf eine Erschütterung des „Ge -
ivaltregimcs Hitler" .

Um all diesen ebenso dummen wie schädlichen
deutschfeindlichen Propagandaaktioncn deS Ju¬
dentums die Spitze abzubrechen , ruft Dr . Ley
die PL . und Arbeitsfront zu gewaltigen Trcue-
kundgcbnngen im ganzen Reiche ans.

Sie werden den unversöhnlichen Deutschen¬
hassern und falschen Spekulanten sehr unange-
«chm in den Ohren klingen : Diese Millionen
werden in einem einzigen Rufe bezeugen :
»Hitler treu ergeben , getreu bis in
den Tod " . Wer gegen Hitlex ist , ist gegen dir
deutsche Nation ! K . N.

Dr . Goebbels an die SAFBertreter
* Berlin » 5 . Juni . Tie Gauwalter und Gan-

biopagandawarte sowie die Schriftleiter der
T>AF., die zur Zeit an einem Schulnngsknrsus
t' ei Berlin teiluehmen, wurden heute nachmit¬
tag von Rcichsminister Tr . Goebbels emp¬
fangen . Tr . Goebbels wies darauf hin , dast es
iwtwendig sei , sich immer wieder klar zn ma¬
che » , wie glücklich die Ereignisse seit der Macht¬

übernahme durch die nationalsozialistische Be¬
wegung sich gefügt hätten.

Man könnte sich vorstellen , dast es auch an¬
ders hätte kommen können und dast der Natio¬
nalsozialismus in einem erbitterten Bürger¬
krieg einen kommunistischen Ausstand hätte Nie¬
derschlagen müssen . Dast diese Dinge vermieden
worden seien, sei das Berdienst des Führers
nnd der Bewegung, Diejenigen, die heute kleine
Sorgen und Schönheitsfehler zu kritisieren sich
unterfingen, sie könnten dies nur tun , weil sie
keine Möglichkeit gehabt hätten, große katastro -

O Ruggingen, 5 . Juni . sEigcner Drahtve-
richt des „Führer "

.) Am Dicustagmorgen um
0 Uhr waren die Bergungsmannschaften und
Sichcrheitskolonnen wieder in die Unglücks -
grubc des Kalibergwcrks Buggingen eingesah -
rcn, um , nachdem am Montag schon 10 Leichen
zu Tage gebracht werden konnten , die Bergung
der restlichen unter Tage befindlichen Leichen
vorzunchmen. Der Bergungsmannschaft ge¬
lang es, im Lause des Dienstag , <1 Leichen zu
bergen , so daß die Zahl der insgesamt
geborgenenLpser heute aus SSbe -
läuft .

Die Bergungsarbeiten standen unter Lei¬
tung der beiden Gcrichtsärztc Professor Dr .
Schwarzacher und Privatdozent Dr .
B u h tz aus Heidelberg .

Die beiden Obermeöizinalrüte im badischen
Ministerium des Innern , Dr . S ch m e l ch e r
und Dr . S p r a » e r , haben sich persönlich über
den Stand und den Fortgang der ärztlichen
Arbeiten sowohl unter als auch über Tage
orientiert nnd änstertcn sich sehr anerkennend
über die opferbereite Arbeit der Aerzte , die
ohne Unterbrechung vom frühen Morgen bis
gegen 6 Uhr abends, als die letzte Leiche zn
Tage gefördert wurde, die Untersuchung und
ofkmals schmierige Identifizierung der Leichen
Vornahmen .

Bei allen war der gerichtsärztliche Befund
gleich: Gasvergiftung !

Die heute morgen geborgenen Leichen wurden
zum größten Teil auf der Sohle 754 bei einem
sogenannten Stummclort , d . h . einem mit einer
kurzen Sackgasse vergleichbaren Stollen , ge¬
funden . Allem Anschein nach haben sich die
Bergleute, als die giftigen Gase auftraten , in
diesen wenige Meter oberhalb von ihrem Ar¬
beitsplatz entfernten Platz geflüchtet . Tic Art
der Auffindung der Leichen läßt auch hier
wiederum mit Bestimmtheit darauf schlietzcn ,
daß sie Bergleute innerhalb ganz kur¬
zer Zeit den Erstickungstod ge¬
funden haben .

An keiner der Leichen wurden die Anzeichen
eines gewaltsame » Todes, etwa durch herab -
stürzcndes Gestein oder durch Verhungern oder
Verdursten fcstgestellt. Die Leichen wurden
vielmehr in einer für Rauchgasvergiftung ty-

phale Ereignisse unter ihre Kritik zu nehmen .
Dadurch , daß ihnen jeder Zwischenfall erspart
worden wäre, hätten sie jedes Augenmaß sür
die tatsächlichen Verhältnisse verloren und seien
in einem Augenblick unzufrieden, wo die Ent¬
wicklung sich vollkommen glatt vollzöge . Gegen
diese depressiven Erscheinungen sei cs Sache der
alten Parteigenossen, Front zn machen.

Im Anschluß an die Ansprache des Ministers
besichtigten die Gauleiter , Propagandaivarte
nnd Schriftleiter der DAF . das RcichSminlstc-
rium für Volksaufklärnng und Propaganda .

pisthen Haltung anfgcfnndcn . Oftmals hatten
die Bergleute noch im Tode ihr wollenes
Hemd vor den Mund gepreßt , um sich vor dem
tödlichen Gas zu schützen.

Während in den vorhergehenden Tagen die
Feststellung der Personcngleichhcit der Leichen
keinerlei Schwierigkeiten machte, hatten sich
unter Einwirkung der Temperatur die Leichen
so verändert, daß

nur in 88 Fällen die Personengleichheit
sestgcstellt

werden konnte , während bei 4 Leichen die
Identifizierung nicht einwandfrei vorgenom -
mcn werden konnte .

Nachdem die zu Tage geförderten Toten nach
erfolgter Jdcntisizierung vom ersten Staats¬
anwalt Dr . Schott aus Freiburg zur Bestattung
ficigegeben waren, wurden sie oben auf der
Hängebank über dem Schacht 2 eingesargt und
die Särge in dem Förderkorb, mit dem sie an
jenem verhängnisvollen 7 . Mai zu einer letzten
Fahrt in die Grube eingcfahren waren , in die
mit Tannengrün und de» Farben des neuen
Deutschland zn einer ivürdigcn Totenhalle um -
gewandelte Halle des Schachtes 1 verbracht .
Hier reihte sich Sarg an Sarg , jeder einzelne
war mit einer Hakenkrcuzfahne bedeckt .

Auf den Särgen der Steiger lagen ihre feder¬
buschgeschmückten Tschakos und Degen , auf de¬
nen der Hauer nnd Bergleute als Sinnbild
ihres Bcrgmannstandes die Hacke . An vielen
Särgen waren Blumengrüße nnd Kränze der
Angehörigen niedergelegt. Im Hintergrund
leuchten neben zwei brennenden Grubenlam¬
pen die umflorten Fahnen des Betriebes .

Erschüttert standen wir vor der langen Dop¬
pelreihe der Särge , zu denen Bergknappen in
ihrer schwarzen Uniform immer wieder neue
hinzutrugcn . Hier erst wurde uns richtig offen¬
bar, wie groß die Zahl der Opfer war , sahen
wir doch heute erst die Hälfte der Verunglück¬
ten .

Eine besonders zusammengestellte Kolonne
von 10 Mann , bestehend aus Oberbergrat Dr .
Ziervogel, Betriebsführer Briggert , Revier¬
steiger Wunderlich , den beiden Vertrauens -
männerr. Franz Link nnd Weber , dem Vorar¬
beiter Tomaschak nnd den Bergarbeitern Ehri-
stian Bergmann , Arnold, Dorowski und Mül¬
ler haben die Abbane 11 —15 sowie alle zuge¬
hörigen Bremsberge und Bunkerstellen befah¬
ren. Es sind nun sämtliche hier in Frage kom¬
menden Grubengänge des Werkes mit Aus¬
nahme der zugemancrten Stollen befahren und
nach Toten abgesucht worden.

Frankreich in Marokko
Von E . v . Un g er n-S ternberg

In Marokko entwickeln sich zwei Welten ne¬
beneinander . Die den Mauren geschenkte Zivi¬
lisation der Franzosen bleibt Tünche. Zwar
legen sich viele Mauren Fahrräder und Gram¬
mophone zu nnd Verkehren in den Kneipen der
Europäer , manche Abdullahs und Ibrahims zei¬
gen keine Lust mehr als Kameltreiber in die
Sahara zu gehen , aber überall und immer stößt
man , ebenso wie vor hundert Jahren , auf die
Mürchengestalt ans Tausend und einer Nacht,
wie wir sie aus den Kinderbüchern kennen, und
noch immer singen die langbärtigen Barden ihre
gutturalen Lieder, begleitet von der Tar und
der Kamendja , in den Kaffees und auf den
Plätzen . Frankreich und Marokko aber ver¬
schmelzen sich nicht!

Das bedeutet nicht, daß der französischen Herr¬
schaft in Marokko Gefahr drohe , wenigstens nicht
für den Augenblick , denn der wirkliche Herr im
Sbcrifenreich ist nicht etwa der junge Sultan
Mulch M 'hamcd , sondern der französische Resi¬
dent, unterstützt von den französischen Besat¬
zungstruppen und von einer geschickten Kolo-
nialvcrwaltung. Der Sultan spielt die Rolle
einer dekorativen Puppe , er muß sich mit seiner
prächtigen Leibgarde in Scharlachmäntcln , mit
seinem Automobiltroß und mit äußeren Ehren¬
bezeugungen begnügen. Nur in religiösen Fra¬
gen als Kalif und in der Eingeborenen-Justiz
ist er souverän, im übrigen regiert er „auf Rat"
des Residenten, den er gehorsam befolgen muß .
Vielleicht fühlt sich der junge Herrscher ganz
Wohl dabei, denn er hat es niemals anders ge¬
kannt . Schon seit 1912 besteht die Herrlichkeit
des Omajadcnthrones nicht mehr . Allerdings
wurden damals noch die französischen Eindring¬
linge vom fanatisierten Volk unter ju - ju-Ruscn
durch die Straßen von Fez gehetzt und viele
niedergemacht. Marschall Lhautch konnte die¬
sen Aufruhr zum Vorwand nehmen, um Marokko
zu „pazifizieren " und in blutigen Kämpfen den
Widerstand der Mauren und Berber zu bre¬
chen . Die Sehnsucht aber , sich von der Fremd¬
herrschaft zu befreien , glimmt fort , und gerade
in letzter Zeit bereitet die marokkanische Frei¬
heitsbewegung den Franzosen ernste Sorgen.
Als der Sultan kürzlich in Begleitung des
Residenten und mit einem glänzenden Gefolge
Fez besuchte , hatte er einen feindlichen Empfang ,
seine Untertanen warfen ihm vor, sich freiwillig
den Franzosen zu unterwerfen , Mulch M 'ha-
med mutzte seine Reise unterbrechen und sich
zurück nach Rabat begeben .

Es ist allgemein bekannt , daß die Fran¬
zosen jenseits der Palmenhainc von Marrakesh
im hohen Atlas und in den Oa 'en jedes Jahr
mit den Feudalherren u . Stammesfürstcn schwere
Kämpfe zu bestehen haben, bei denen ganze Ar¬
meen — in diesem Winter 20 009 Frcmden-
legionäre — eingesetzt werden müssen , und daß
dem Friedensschluss stets ein neuer Kolonial¬
krieg zu folgen pflegt . Tic französische Herrschaft
erstreckt sich kaum über die Städte und Ebenen .
Tie Kenner des Landes sind vielmehr davon
überzeugt , daß die zur Schau getragene Unter¬
würfigkeit der Eingeborenen täuscht, und daß
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die Marokkaner , allen Treugelövnissen zum
Trotze nur darauf warten , die ungebetenen Her¬
ren vor die Tür zu setzen . Man muß dabei
nicht an eine offene und aussichtslose Empö¬
rung denken , nein die Marokkaner suchen nach
anderen Mitteln, um den Durchschnittsfranzo¬
sen in Marokko den Aufenthalt zu verleiden .
So findet man z . B . in den Souls und Ba¬
zaren hauptsächlich Waren nicht französischer
Herkunft : englische und japanische Gewebe , deut¬
sche und amerikanische Koch- und Beleuchtungs-
gegenstände usw . usw .

Der Preissturz der Mincnprosukte, Man-
gan und Phosphate, hat bei den französischen
Unternehmern schwere Enttäuschung hcrvor-
gerufen. Die Aktien der Bleilager von Mi-
delt sind von 500 Franken auf 125 gefallen und
der Absatz der landwirtschaftlichen Produkten
wird immer schwieriger . Dabei soll keineswegs
geleugnet werden, daß die französische Verival-
tung sehr viel für die Erschließung Marokkos
getan hat . Der Hasen von Casablanca ist mu¬
stergültig ausgebaut , Eisenbahnen verbinden
Algier mit dem Atlantischen Ozean, französi¬
sche Kolonisten werden längs der Bahnlinie an -
gesiedelt, aber auch die Mauren danken es ih¬
nen nicht. Sic lächeln bisweilen über den
Europäer und fragen, ob denn das Glück darin
bestände , Maschinen an die Stelle von Men¬
schen zu sehen und Unruhe im Herzen und
Sorge im Leben zu schaffen . Ja , wenn die
Franzosen lehren würden, die Lepra zu heilen
oder das Geheimnis des Jenseits zu lösen,
dann würbe man sie bewundern, und während
die Franzosen geschäftig vor den Toren von
Fez hin und hcreilen, geht der vornehme
Maure langsam durch die Palmengärten ,
führt in vergoldetem Käfig seinen Kanarien¬
vogel spazieren und verneigt sich im Gebet nach
Osten , nach Mekka zu.

Seit sich Marschall Lyautcy, der als Satrap ,
unabhängig von Paris in Marokko regieren
durfte, sich znrückzog, sind die guten Zeiten für
Frankreich in Marokko vorüber. Jedes Nach -
lassen des militärischen Druckes würde einen
Aufstand zur Folge haben , der sich iiber Süd¬
algerien und die Sahara anSdchncn könnte ,
denn die panarabisch - islamitischc Bewegung ist
keine eingebildete Gefahr. Deshalb bittet denn
auch die „Afrique Franeaise" General Wey-
gand , der im Borjahre Marokko besuchte und
die Truppen inspizierte, auf keinen Fall zu
Gunsten der französischen Armee im Mutter¬
lande die Bcsatzungsarmee zu schwächen .

Es ist ja eine bekannte Tatsache , daß die in
Nordafrika stationierten Truppen nicht so sehr
als Kolonialarmec, sondern vielmehr als Er¬
gänzungsarmee für den europäischen Kriegs¬
schauplatz bestimmt sind . Das kampfgeitbte Be¬
rufsheer in Marokko allein übertrifft zahlen¬
mäßig die Reichswehr und ist ihr an Bewaff¬
nung (Bombenflugzeuge und Tanks ) über¬
legen . Die Bahnlinie Algier—Casablanca hat
hauptsächlich militärische -Bedeutung, in Casa¬
blanca selbst sind Verladerampen von 5 Kilo¬
meter Länge , Schuppen usw . angelegt, von
dort wird ein Anschluß an die Saharabahn ge¬
baut werden , so daß sich Frankreich den Zu¬
gang zu den schwarzen Reserven Afrikas voll¬
auf sichert .

Lächerlich erscheint es , wenn der Pariser
„Temps" anläßlich der Reise des Generalissi¬
mus Weygand auf die deutsche Gefahr in Ma¬
rokko hinwics, gegen den Willen des Residen¬
ten sei Deutschen wieder , nur mit einem ein¬
fachen Paßvisum versehen , gestattet worden,
marokkanischen Boden zu betreten. Der deutsche
Einfluß mache sich in Marokko bemerkbar und
der deutsche Handel breite sich erfolgreich ans .
Den Deutschen wird vorgeworfen, den Rebellen
Waffen zu liefern. Ein aufsehenerregenderPro¬
zeß in Fez hatte nämlich aufgebeckt, daß ein
früherer deutscher Fremdenlegionär , der sich in
Fez niedergelassen hatte, einen schwungvollen
Wasfenschmuggcl betrieben hatte . . ., aber die
Waffen waren französischer und nicht deutscher
Herkunft. Der Gesamteindruck der Lage läßt
allerdings vermuten, daß Frankreich der Besitz
Marokkos noch einige Sorgen auch in der Zu¬
kunft bereiten wird.

Nr. Goebbels besucht Warschau
O Berlin , 5 . Juni . sDrahtbcricht unserer

Berliner Schriftleitung.) Reichspropaganda-
mintstcr Tr . Goebbels wird sich, wie wir
erfahren , noch in der ersten Junihälfte nach
Warschau begeben , um der polnischen Haupt¬
stadt einen Besuch abznstatten . Die polnische
Presse unterstrich die Bedeutung dieses Be¬
suches schon gestern dadurch , daß sie diese
Meldung an hervorragender Stelle in großer
Aufmachung und mit dem Bilde Dr . Goebbels
versehen , brachte . Bekanntlich ist die deutsch¬
polnische Vereinbarung über die Zusammen»
arbeit in kulturellen Fragen der Initiative des
Retchsministcrs Tr . Goebbels entsprungen, so
daß die geistige Annäherung und Verbindung
zwischen dem neuen Deutschland und dem jun¬
gen Polen zu einem guten Teil mit als sein
Werk bezeichnet werden darf . Die Aufmerk¬
samkeit, die die polnische Presse dem deutschen
Ministerbesuch entgegenbringt, kann schon als
ein Beweis dafür gelten , daß man in Polen
ebenso empfindet und daß in dem Verweilen
des deutschen Ministers in der polnischen
Hauptstadt ein neuer Schritt zu einer
noch weiter gehenden Annäherung ,
vor allem in geistiger Beziehung, erblickt wer-
den kann .

Frankreich sabotier» weiter !
mtti 'm droht mit Rücktritt - Scharfe Auseinandersetzung mit Barthou - Ein neuer Berlegenheitsenttvurf

8 . Gens , 6. Juni . sEigener Drahtbericht des
„Führer " .) Schon der gestrige Tag der Genfer
Verhandlungen stand im Zeichen der immer
deutlicher zutage tretenden Gegensätze. Ter
Nachmittag stand im Zeichen endloser Ver¬
handlungen über die Abriistnngsfrage, wobei
allerdings gesagt werden muß , daß über die
Frage der Abrüstung eigentlich kaum gespro¬
chen wurde, sondern daß man darum stritt,

ob das von Rußland aus der Taufe ge¬
hobene und von Frankreich gesegnete
Sicherheitssystem an Stelle der Abrüstung

weiter verfolgt werden soll .
Das Ergebnis war die erneute Bestätigung

des französifth - englischeu Gegensatzes und
die klare C)egcniiberstellung der Front der
Sicherheitskämpser unter dem Banner
Frankreichs und der Iiertrcter des Abrü¬
stungsgedankens unter Führung Englands .

Dasselbe widerspruchsvolle Bild , das den ge¬
strigen Tag kennzeichnete, trat heute in ver¬
schärftem Maße hervor und

die Auseinandersetzungen nahmen heute
eine so scharfe Form an, daß Henderson

sich sogar genötigt sah, mit seinem Rück¬
tritt zu drohen.

Die ganze Debatte und der Entschließuugs»
entwurf Hendersons , der mit aller Deutlichkeit
die Verlegenheit, in der man sich in Genf be¬
findet , wiberspiegelt, versucht, eine Unzahl sich
gegenseitig widersprechender Entschließungen
unter einen Hut zu bringen, zeigt , daß der
englische Einfluß in Genf zwar immer noch so
groß tst, um die Kräfte der französischen Grup.
pen auszugleichcn , baß er aber keineswegs
dazu auöreicht , die Ansichten Englands dnrch-
zusetzcn.

In diesem Umstand liegt der Keim der in
Genf herrschenden Verwirrung und der erfolg¬
losen Arbeit. Der Entschließunaseutwuri ivar
abgesehen davon , daß er in sich selbst schon
zahlreiche Widerspriiche trägt , vorneherein
schon stark beeinträchtigt durch das Eingeständ¬
nis Hendersons,

daß dis Konferenz unfähig sei , als solche
weiter zu arbeiten.

Der Entwurf läßt alle Fragen offen . Die
Vorschläge Rußlands werden den Regierungen
der versichedenen Staaten zur besonderen Be-

„Tirol braucht Hilfe"
Das „Reue Wiener Tagblatt" über die katastrophale Lage Tirols

* Wien, 5. Juni . Die katastrophale Notlage
Tirols kommt jetzt allmählich auch in der hie¬
sigen Presse zum Ausdruck . Das „Neue Wie¬
ner Tagblatt " schildert in einem „Tirol braucht
Hilfe " überschriebcnen Artikel die s ch iv e r e
Gefährdung der Tiroler Wirtschaft
und verlangt von der Regierung sofortige
durchgreifende Hilfsmaßnahmen zur Rettung
Tiroler Bauern . Wenn nicht eine grundlegende
Aenderung erfolge , so drohe die

Gesahr, daß der Bauer im Herbst sein Vieh
zu Schleuderpreisen abstoßen müsse .

Diese Besitzverkäufe seien bereits im Herbst
1031 die Hauptnrsache der Erregung unter den
Tiroler Bauern gewesen. Aller Voraussicht
nach werde die Tommersaison mittelmäßig sein.
Die Landwirtschaft werde bei den gedrückten
Preisen selbst bei einem günstigen Fremden¬

verkehr nicht allzu vielen Nutzen ziehen kön¬
nen . Es müsse daher anderweitig für Hilfe ge¬
sorgt werden . Vor allem durch große Arbeiten
im Grenzgebiet, daS am meisten unter der
deutschen Grenzsperre leide . Solche Arbeiten
seien bereits in den der Negierung vorgelegten
Notstandsprogrnmmen festgelegt und auch zu¬
gesagt , bisher aber nur in geringem Maße in
Angriff genommen worden.

Tirol sei durch die abnormen Verhältnisse
mehr als jedes andere österreichische Bundes¬
land in Mitleidenschaft gezogen. Es brauche
dringend Hilfe . Das Blatt weist sodann darauf
hin, daß der Landeshauptmann von Tirol nach
Wien gereist sei, um an den maßgebenden Stel¬
len die Notlage des Landes zur Sprache zu
bringen und Hilfsmaßnahmen in die Wege zu
leiten.

Die Saareiniyuny
öarf nicht sabotiert werben
Notwendige Schlußfolgerungen aus der Rede Barthous

Berlin , 5 . Juni . lDrahtbcricht unserer Ber¬
liner Schriftleitnng.) Bei der Schlnßbcspre »
chung über die Saarfrage hat Herr Barthou
d >e Verständigungsbereitschaft sowohl Frank¬
reichs als auch Deutschlands gerühmt. Es ist
immerhin bemerkenswert, daß der französische
Außenminister daS deutsche Entgegenkommen
zu schätzen weiß . Deutschland hat vor al¬
lem in der G a r a n t i e f r a g e , um jeden
Stein des Anstoßes zu vermeiden, Zuge -
st ä n d n i s s e gemacht , von deren Zweck¬
mäßigkeit und praktischer Notwendigkeit es
nicht überzeugt ist . Wenn Deutschland seine
Bedenken in dieser Frage zurttckgestellt hat,
so tat es das in der kkeberzengung , daß vor
allem eine Entspannung in der Saarfrage er¬
reicht werben ' muß . Von dieser Entscheidung
waren die Verhandlungen bei allen Beteiligten
getragen. Wenn deshalb der französische Au¬
ßenminister im Laufe seiner Rede weiter be¬
tonte , daß nunmehr nach der Erreichung dieses
Zieles alles unterbleiben müsse , was dazu an »
getan sein könne, neue Spannungen zu erre¬
gen , so bedürfen diese Worte, was Deutschland
anbetrifft, keiner weiteren Unterstreichung
mehr .

Leider hat man sich jetzt gerade auf französi¬
scher Seite offensichtlich noch nicht auf die neue
Lage umstellen können . Die Tatsache, daß näm¬
lich nach Bckanntwcrden der Einigung von
französischer Seite völlig falsche Darstellungen
über angebliche Zwischenfälle im Saargebiet
gegeben wurden, beweist, daß man hier noch
immer lernen muß . Berichte , wie sie zum Bei¬
spiel von der französischen Presse und von den
französischen Nachrichtenbüros über die Vor¬
fälle in Saarlouis in tendenziöser und völlig
entstellter Form gegeben wurden, dürften nur
geeignet sein , wiederum neue Beunruhigung
zu schaffen und das eben erreichte Ziel der
Einigung zu sabotieren. ES wäre deshalb zu
wünschen, daß die nunmehr zu ernennende Ab-
stimmungskommission sich auch mit solchen
Fragen beschäftigt, die jeweils im engsten Zu¬
sammenhang mit der Notivendigkeit einer
ruhigen und sachlichen Durchführung der Ab¬
stimmung zusammenhängen.

In diesem Zusammenhang muß darauf hin -
gcwiescn werden, daß, sofern sich der Bölker-
bundsrat noch entschließen sollte, die Garantie¬
erklärung, die sich bisher bekanntlich nur auf
die abstimmungsberechtigten Saarländer be¬
zieht , auch au ? weitere Personcnkreise auszu¬
dehnen , unbedingt auch derartige Fälle berück¬

sichtigt werden müßten. Man könnte sich vor¬
stellen, daß in Zukunft bei ähnlichen Vorkomm¬
nissen, die den größten Teil der Taarbevölke-
rung vor der Weltöffentlichkeit zu kompromi -
tieren geeignet sind , die Abstimmungsgerichte
entsprechende Maßnahmen ergreifen würden,
damit die Abstimmung nicht durch
derartige Methoden, die jeder An¬
ständigkeit entbehren, gefährdet wird. In dan¬
kenswerter Weise hat der französische Außen¬
minister Methoden verurteilt , wie zum Bei¬
spiel die Drohreöcn und Rundfunksendungen
neue Spannungen Hervorrufen könnten .

Man darf nur hoffen » daß einige übereifrige
französische Saarpolitikcr und vielleicht auch
die Leitung des Straßburger Rundfunksenders
sich die Meinung ihres Außenministers zu
eigen machen.

Handlung empfohlen , die Frage der Ausfüh¬
rungsgarantien versinkt in einem Verweisen
an Ausschüsse und schließlich wird die Möglich¬
keit offen gelassen, daß der Hauptausschuß und
der politische Ausschuß für die Abrüstungs¬
konferenz , wenn nötig, weitere Ausschüffe ins
Leben rufen sollen, die sich mit Einzelfragen
zu befassen haben . Der Genfer Mechanismus
wird also dadurch wieder voll ausgewertet.

Tic Debatte über den Hendersonschen Ent¬
wurf fand hinter verschlossenen Türen statt , sie
waren von einer Heftigkeit , die die verworrene
L^ge besonders kennzeichnet. Henderson ist im
Laufe dieser Auseinandersetzung in einen
scharfen Gegensatz zu dem französischen Außen¬
minister gekommen . Die Unbekümmertheit,
mit der Barthou seine Taktik je nach den Er¬
fordernissen des Augenblicks ändert, brachte
selbst den ruhigen Präsidenten der Abrüstungs¬
konferenz a » S der Fassung .

Es ist ja das erste Mal in der Geschichte der
Abrüstungskonferenz, daß sich Henderson in so
eindeutiger Weise gegen den Vertreter der
sranzösisckien Politik wandte und schließlich mit
seinem Rücktritt drohte , wenn die Franzosen
seinen Plan sabotieren würden, ohne dafür
einen befferen an seine Stelle zu setzen . Deut¬
lich gab Henderson zu erkennen , daß er Frank¬
reich die Schuld an einem Versagen der Kon-
serenz znschieben würde.

Die Fronten sind also fest gekennzeichnet.
Der Ruf nach Abrüstung auf der einen und
nach Sicherheit auf der anderen Seite übcr-
tönt nur die tiefergehenden Interes¬
sengegensätze hinsichtlich der politischen
Organisation Europas auf lange Zeit . Die
Haltung Hendersons ist wiederum ein Beweis
dafür, daß Frankreich jetzt in Genf vor die
Wahl gestellt ist,

zwischen Moskau und London zn wählen.
Auch der heutige Tag hat wieder gezeigt , baß

Barthon nicht nach Genf gekommen ist, um sach¬
lich zu verhandeln, sondern mit Unterstützung
von Litivinow die esgentlichen Verhandlungen
zn dem Thema Abrüstung weiter zu verschlep¬
pen . Frankreich sabotiert weiter.

Der verhinderte „Regenbogen-
* Paris , 5. Juni . Das französische breimoto¬

rige Flugzeug „Regenbogen"
, dessen Flug über

den Südatlantik von Dakar nach Natal die
französische Presse in der vergangenen Woche
als einen Sieg der französischen Luftlinie über
die deutsche hinstellte , und bei welcher Gelegen¬
heit man mit Stolz darauf hinwies, daß der
„Regenbogen" unterwegs den „Zeppelin" über¬
holt habe , liegt immer noch in Natal und kann
wegen ungünstiger Witterungsbedingnngen
nicht zum Rückflug starten. Während „Gras
Zeppelin" inzwischen wohlbehalten in Fried¬
richshasen eingetroffcn ist, wurde die französische
Post auf einen Aviso verladen und wirb nun¬
mehr auf dem Wasserwege nach Dakar gebracht
werden. Der Zeitverlust ist natürlich beträcht¬
lich.

Vorzellanabzelcheir zum Fest der
Äugend

* Berlin , 5 . Juni . Aus Anlaß de? Festes
der deutschen Jugend am 23. Juni ist ein Fest¬
abzeichen aus Porzellan geschaffen worden, das
das Symbol der Hitlerjugend zeigt . Das Ab¬
zeichen ist vom Reichsinnenministcrium bereits
genehmigt und wird vom 6. bis 23 . Juni auf
den öffentlichen Straßen und Plätzen vertrie¬
ben werden .

Slo-QOUc&e. Tlu*f8e\ icftte
Der König von Italien hat dem Chef der

Marineleitung , Admiral Dr . h . c. Raeder, das
Großoffizierskreuz des Ordens des Heiligen
Mauritius und Lazarus und dem Ches des
Stabes der Marinelcitung , Kapitän z. S .
Dcnsch, das Kommandeurkrenzdes Ordens der
Krone von Italien verliehen.

*
Der Ortsverband der Liga für Menschen¬

rechte in Lyon hat in der Vollversammlung die
Beschlüsse des Vorstandes mit allen gegen eine
Stimme bei zwei Enthaltungen gebilligt, d>e
u . a . auch den Ausschluß Edouard Herriots aus
der Liga zum Gegenstand habe» .

*
Der Völkerbundsrat verhandelte über die

ungarisch - südslawischen Grcnzzwischenfälle , bei
denen es der ungarischen Beschwerde zufolge
10 Tote gegeben habe . Die Redner beider Re,
gierungcn erklärten sich zu unmittelbaren Ver¬
handlungen bereit, woraus der Völkcrbuudsrat
vorläufig von einer Meitcrversolgung der An¬
gelegenheit Abstand nahm.

vV
Eine Reihe von rumänischen Unterstaats-

sekretären ist znrückgetreten . Wie es heißt , hat
die Regierung den Wunsch, die Unterstaats-
kekretariate aus Sparsamkeitsgründen abzu -
schasfen . Erhalten bleiben sollen sic nur beim
Ministerpräsidenten, im Ministerium des Aus¬
wärtigen und im Luftfahrtministerium.

„Der Führer "

Die Regierung der Bereinigten Staaten hat
eine Schadenersatzklage über eine halbe Million
Dollar gegen den White -Star -Dampser „Olym¬
pia " wegen Versenkung des „Nantncket - Fencr -
schisfcs " eingercicht . In der Klageschrift wird
erklärt , der Zusammenstoß sei lediglich der
Fahrlässigkeit der Leitung der „Olympia" zn-
znschreiben.

Hauptschriftlciter: Dr . Karl Renschelcr
Ehes vom Dienst : Dr . Georg Brlrncr .
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Straffe und fchnellarbeitenbe Strafluftiz
Nie Reform des Strafrechts - Eine Unterredung mtt Relchslufttzmtntfler Dr. Gärtner

» Berlin, 3 . Juni . Reichsjustizminister Dr.
Gürtner äußerte sich einem Vertreter des
„Völkischen Beobachters" gegenüber über den
Stand der Strasprozcßresorm .

Der Minister erklärte einleitend auf die
Frage nach dem Stand der Arbeiten der vor
einigen Monaten zur Ausarbeitung eines Ent¬
wurfs einer

neue» Strafprozeßvcrordnung
eingesetzten Kommission, daß die Arbeiten dieser
Kommission, in die eine Reihe erfahrener Prak¬
tiker , ein Vertreter des Reichsjustizkommissars
Dr . Frank und die Sachberater aus dem Rcichs-
justizministerium sowie Vertreter des preußi¬
schen und bayerischen Justizministeriums be¬
rufen seien , voraussichtlich im September zu
einem ersten Abschluß gelangen würden . Der
Enrwurf werde dann noch einmal in einer zwei¬
ten Lesung überprüft werden.

Ter Minister bezeichnctc weiter als das
Ziel der Strafrechtsreform , ein Strafverfahren
zu schaffen , das eine straffe und schnell
arbeitende S t r a f j u st i z gewährleistet,
eine gerechte Rechtssprechung sichert und im Auf¬
bau und Durchführung verständlich und volks¬
tümlich ist . Wir müßten uns von dem Ge¬
danken abwcnden, der Staat bedürfe einer von
Mißtrauen erfüllten Uebcrwachung aller Hand¬
lungen seine : Organe . Du Vorstellung , die
wie ein roter Faden sich durch die früheren Re¬
formpläne hindurchzieht, sei mit dem Wesen
des nationalsozialistischen Staates nicht verein¬
bar.

Auf die
Frage des Laienrichtertums

eingehend , sagte Dr . Gärtner : Das Laienge¬
richt ist im Weimarer Parteicnstaat eine sehr
bedenkliche Einrichtung geworden . Die Straf -
prozeßkommission will Laien nur in den
Schwurgerichten Mitwirken lassen. Die Frage
wird aber noch genau überlegt und erwogen
werden müssen. Sollten Laien beibehaltcn
werben , so wird sicher Bedacht genommen , daß
nur solche Personen dieses Ehrenamt ausüben
dürfen, die hohe menschliche und sittliche Ei¬
genschaften haben und Gewähr dafür bieten ,
daß sie jederzeit rückhaltlos für den neuen
Staat eintretcn.

Was die
Uebertragung des Ftthrerprinzips ans die

. . Rechtspflege
betrifft, so meint man , wenn man davon
spricht, keineswegs das Führerprinzip in der
Form , wie wir cs heute in allen Gebieten der
Verwaltung und weit darüber hinaus ver¬
wirklicht sehen. Das Führerprinzip in dieser
Form hätte zur Folge, daß dem Führer des
Gerichts von seinen Vorgesetzten Führern , also
letzten Endes von der obersten Staatssührung ,
Weisungen mit der unabänderlichen Verpflich¬
tung, sie zu befolgen , erteilt werden könnten .
Die Anhänger der Uebertragung des Führer¬
prinzips auf die Rechtspflege ivollcn erreichen ,
daß die Verantwortlichkeit einer
Einzelperson für den Urteils¬
spruch klar herausgestellt wird . Die Straf -
prozeßkommission hat den Einzelrichter in er¬
ster Linie für die sogen, kleine Kriminalität
vorgesehen , das sind 7(1—SO Proz . aller Straf¬
sachen . Für die mittlere und schwere Krimi¬
nalität will die Strafprvzeßorönung einstwei¬
len an dem Kollegialsystem festhalten . Sie hat
indessen vorgesehen , dem Vorsitzenden im Ge¬
richtshof eine viel stärkere , seine Verantwort¬
lichkeit klar hervorhebende Stellung ciuzuräu-
men .

Einfacher ist ^ er andere Punkt , die
Stärkung der Stellung des Staatsanwalts .

Die Strasprozeßkommission war völlig ein¬
mütig der Ansicht , daß mit dem System des gel¬
tenden Rechts , das den Staatsanwalt und den
Beschuldigten als zwei gleichberechtigte Par¬
teien behandelt, gebrochen werden muß . Der
zur Unparteilichkeit verpflichtete Staatsanwalt
muß unumschränkt der Herr des Vorverfahrens
werden. Die richterliche Voruntersuchung muß
grundsätzlich beseitigt werden. Der Staats¬
anwalt muß auch das Recht erhalten , gegen
den Beschuldigten und gegen Zeugen mit
Zwangsmitteln vorzugehen . Er muß die Un¬
tersuchungshaft, die Beschlagnahme , die Durch¬
suchung und die körperliche Untersuchung an -
ordncn können .

Grundlegende Aenderungen wird auch die
Untersuchungshaft erfahren müssen.
Im geltenden Recht ist sie nur wegen Flucht -
und Verdunkelungsgefahr zulässig . Nach den
Vorschlägen der Kommission hat sie in erster
Linie dem Zweck zu dienen, 'die Volksgemein¬
schaft davor zu schützen , daß der Beschuldigte
seine Freiheit zu neuen Straftaten mißbraucht .
Eine notwendige Folge der verantwortlichen
Führung des Vorverfahrens durch den Staats¬
anwalt wird sein, daß der Staatsanwalt allein
über die Erhebung der Anklage und damit über
die Frage , ob die Hauptverhandlung stattfinden
soll , zu entscheiden hat. Die Hauptverhanölung
selbst muß von allen überflüssigen und hem¬
menden Formalbestimmungcu befreit werden.

Dies gilt besonders für das Beweisrecht. Das
darf natürlich nicht auf Kosten der Wahrheits¬
ermittlung geschehen .

Ein gerechtes Urteil ist das unverrückbare
Ziel des deutschen Strafverfahrens .

Weiter ging der Minister auf die Neue
Regelung der Rechtsmittel ein :
Kommt man dazu , so sagte er , die Berufung
— wenigstens teiliveise — bcizubchaltcn, so
werden jedenfalls zwei Rechtsmittel, nämlich
die Berufung und gegen das Berufuugsurteil
die Revision nicht mehr gegeben werden . Es
ivird nur das eine oder das andere Rechts¬
mittel zur Wahl gestellt werden . Es geht im
Staat auch nicht mehr an , daß der Angeklagte
gegen die Entscheidung des Gerichts bei einer
höheren Instanz Sturm läuft, ohne in Rech¬
nung stellen zu müssen, in der höheren Instanz
eine höhere Strafe zu erhalten. Auch auf dem
Gebiete des WicderaufnahmerechtS wird in
stärkerem Maße als bisher den Notwendig¬
keiten des autoritären Staates Rechnung ge -

* Washington , 5 . Juni . In der eng¬
lischen Antwortnote aus die amerikanische Auf¬
forderung, am 18 . Juni die fällige Kriegs¬
schuldenrate zu zahlen , wirb dcx Standpunkt
vertreten , daß Großbritannien es für notwen¬
dig halte, die Zahlung dieser Rate anszusetzen .

In der britischen Kricgsschuldcnnote heißt es ,
die britische Regierung bedauere tief die Um¬
stände, die sie gezwungen hätten, die Mitte
Juni fällige Kriegsschuldenzahlung anszusetzen .
Eine gegenteilige Entscheidung würde jedoch zu
einer Ncubelebung der gesamten Frage der
Kriegsschuldenzahlungen zwischen den Regie¬
rungen führen.

Im Falle einer Wiederaufnahme der vollen
Zahlungen an die Vereinigten Staaten
müßte Großbritannien an seine eigenen
Kriegsschuldner eine entsprechende Forde¬
rung richten , wodurch wieder die gleiche »
Zustände herbcigesührt werden würden, die
in erheblichem Maße zu der Weltkrisis bei-
getragcn hätten. Dadurch würde eine
Bombe in die europäische Arena geworfen >
werden , die finanzielle und wirtschaftliche
Folgen in allen süns Weltteilen haben und
ans unabsehbare Zeit eine Erholung der

Welt verhindern würde.

tragen werben müssen. Die neue Strafprozeß¬
ordnung wirb auch deutlich aussprechen , daß

der Verteidiger Organ der Rechtspslege
im wahrsten Sinne des Wortes ist. Sic wird
mit dem geltenden Recht insofern brechen, daß
sie nicht nur die Rechte, sondern auch die Pflich¬
ten des Verteidigers festsetzen wird. Oberste
Pflicht des Verteidigers muß sein, bas Gericht
in der Findung der Wahrheit und eines ge¬
rechten Urteilsspruchs zu unterstützen .

Zum Schluß erörterte Minister Tr . Gürtner
die Möglichkeit der Schaffung des sogen. Ad -
häsionsprozcsses . Der Grundgedanke dieses
Verfahrens sei , daß jedem , der durch eine
strafbare Handlung verletzt worden sei, die
Möglichkeit gegeben werde , im Strafverfahren
selbst seine Schadcnsersatzansprüche oder den
Anspruch auf Herausgabe einer Sache geltend
zu machen, und so in den Besitz eines vollstreck¬
baren Titels über seinen Anspruch zu kommen,
ohne daß er noch einen besonderen Zivilprozeß
anzustrengen brauche .

Der Aufschub der Zahlung bedeute jedoch nicht,
daß die britische Regierung ihre Verpflichtun¬
gen verleugnen wolle. Vielmehr sei sie bereit,
eine Erörterung der Kriegsschuldensrage zu be¬
ginnen, wenn Präsident Roosevelt glaube, daß
eine solche Konferenz wertvolle Ergebnisse ha¬
ben würde.

In der britischen Note wird weiter hervor-
gchoben , daß die Kriegsschulden weder produk¬
tiv sind , noch sich selbst liquidieren . Die unna¬
türlichen Transfers, die für ihre Bezahlung er¬
forderlich sind , würden einen allgemeinen
Zusammenbruch der normalen inter¬
nationalen Kreditoperationen her¬
beiführen . Was die am 15 . Juni fällige Teil¬
zahlung betrifft , so würde di« britische Regie¬
rung durchaus bereit sein , am 15 . eine weitere
Anerkennungszahlung zu leisten, ohne damit ihr
Recht zu schmälern, eine Abänderung vorzuschla¬
gen . Diese Bereitwilligkeit würde aber von
einer Erklärung des Präsidenten abhängen , daß
er sie (die britische Regierung ) nicht als säumi¬
gen Schuldner betrachten wird . Die Note fährt
fort , die britische Regierung höre aber , daß durch
die neuerliche Gesetzgebung fgemeint ist die John¬
son Acte ) eine solche Erklärung jetzt nicht mehr
möglich wäre . Wenn dies der Fall sei, dann sei
das im Jahre 1933 angewandte Verfahren nicht
mehr möglich . ,

Emtrforgen m Amerika
Riesige Schöben der Srotfcnhcit - der Regierung

O Newyork , 5 . Juni . sNS .-Kabel . ) Die Hitze¬
welle, die über die Vereinigten Staaten zog ,
hat riesigen Schaden angerichtet . Der jetzt
cinsetzende Regen kam zu spät , und die
Meldungen aus den verschiedensten Getreide¬
gebieten der nordamerikanischen Union besagen,
daß auf weiten Strecken die dteS -

Der Führer spendet für den DLV.
Reichskanzler Adolf Hiller beaav sich am Sonntag Im
Flugzeug von Berlin nach Miinchcn »nd ivnrdc bei
seiner Ankunft ans dem Flugplatz Obcrlviefcnfeld von
Angehörigen des DLV ., die an diesem Tag in ganz
Deutschland für den deutschen Flugsport sammelten,

auch um eine Spend« gebeten.

jährige Ernte schwer gefährdet ist.
In Illinois , in Chikago und in anderen Staa¬
ten sind Temperaturen von 51 Grad Celsius
im Schatten gemessen worden. Das Getreide
verdorrte buchstäblich auf dem Halm. Der
Schaden an der Weizenernte wird bereits jetzt
auf mehrere Millionen Dollar geschätzt . Auch
das Vieh stirbt in großer Zahl , da die Weiden
völlig kahl gefressen sind und kein Wasser zu
beschaffen war . Trotz des stellenweise einsetzen-
den RegenS wüten noch in vielen Gebieten
riesige Waldbrände . In den Staaten
des Westens und Mittelwestcns halten Trocken¬
heit und Dürre nnvermindert an. Ter gesam¬
ten Landwirtschaft droht schioerster Schaden ,
wenn nicht sogar eine wahre Katastrophe .
Ueberall macht sich infolge der schlechten Ernte¬
aussichten ein Steigen der Preise bemerkbar .
Zum ersten Male seit August des vorigen Jah¬
res hat der Weizen die Dollargrenze wieder
überschritten . In vielen Gegenden ist die Wei¬
zen-, Hafer-, Gerste -, Mais - und Gemttscernte
völlig vernichtet und konnte auch durch den stel¬
lenweise einsetzenden Regen nicht mehr geret¬
tet werden . In Illinois und Missouri sowie
in anderen Gegenden werden jetzt noch Tem¬
peraturen bis zu 41 Grad Celsius verzeichnet .
In Süd - Dakoda trocknete der Siouxfluß voll¬
ständig aus , ein Ereignis , das bisher nur zwei¬
mal eingetreten ist .

Präsident Roosevelt , der heute nach Wa¬
shington zurückkehrt , will dem Kongreß eine
Botschaft vorlegen, in der er die Bewilligung
von 600 Millionen Dollar zugunsten der Land¬
wirtschaft verlangt . Dreißig Mitglieder und
Senatoren des Repräsentantenhauses ar¬
beiten eine Denkschrift aus , die dem
Präsidenten zur Grundlage seiner Vor¬
schläge , die er dem Parlament übermittelt , die¬
nen wird. Man plant u . a . den Ban von
Brunnen , die Ableitung von Flüssen und
Seen sowie große HilfcleistungSaktionen für
die Farmerfamilien , die im Hinblick auf die
vernichtete Ernte vom Hunger bedroht sind.

Der Fluch der Kriegsschulden
Britische Echulbennote an Amerika - England zahlt Sunl -Rate nicht

Französische Bauern verprügeln einen
Abgeordneten

* Paris , 5 . Juni . Die Landwirtschaftskrise
mit all ihren Begleiterscheinungen hat unter
der bäuerlichen Bevölkerung eine lebhafte
Beunruhigung und Gärung hervorgerufen.
Das Landvolk will es nicht mehr ruhig mit
ansehen , wie die Parlamentarier wochenlang
über Getreidepreispolitik debattieren, ohne
zweckdienliche Maßnahmen zu beschließen. Die
Auswirkungen dieser Unzufriedenheit mußte
der sozialistische Abg. Bcnassy , der einen
bäuerlichen Bezirk vertritt , am eigenen Leibe
verspüren. Seine Wähler holten ihn , als er in
einer Versammlung sprechen wollte , von der
Tribüne herunter , verabreichten ihm eine ge¬
hörige Tracht Prügel und schrien im Chor :
„Ins Wasser mit den Parlamenta¬
riern !" Dem Volksvertreter blieb nichts
Anderes übrig, als unter den Drohungen der
Menge das Weite zu suchen .

Neuer
.

in Favan
O Tokio , 5. Juni . jNS - Kabel . j Während bis

vor kurzem das Hauptinteresse der japanischen
Militärs dem Ausbau der Flotte galt und die
meisten Kredite auch zum Bau neuer Schiffs¬
einheiten gewährt wurden, wendet man sich in
letzter Zeit mit großer Energie der Erneuerung
und dem Ausbau der Luftflotte zu.
Nicht zuletzt gaben hierzu die großen Truppen -
zusammcnziehungen des russischen Generals
Blücher an der russisch -mandschurischen Grenze
und die Stationierung großer Fluggeschwaber
in diesen Grenzgebieten Anlaß. Das japani¬
sche Kriegsministerium hat jetzt umfangreiche
Kredite für den Bau eines mit den modernsten
technischen Erfordernissen ausgestatteten Flug¬
hafens, der der größte Japans werden soll ,
bewilligt. Nach diesen Plänen wird der Flug¬
hafen so angelegt werden , daß sechs bis sieben
Geschwader auf ihm stationiert und in bomben¬
sicheren Hallen untergcbracht werden können .
Der Bau des Flughafens soll so rasch wie
möglich burchgeführt werden .

Spaltung der amerikanischen
Marxisten ?

* Newyork , iA Juni . Die Morgenblätter be¬
schäftigen sich auch in Leitartikeln mit den sen¬
sationellen Vorstößen , die die Kommunisten aus
der Detroiter Sozialistentagung unternahmen.
Wenngleich die radikalsten Anträge abgelehnt
wurden, so gelangte doch schließlich mit 10 822
gegen 6512 Stimmen eine grundsätzliche Erklä¬
rung zur Annahme, die die Anwendung
des General st reikS zur Kriegsver¬
hütung billigte . Aeutzcrlich bedeutete die Ta¬
gung einen Sieg des eine Mittellinie einneh¬
menden Norman Thomas. Dagegen behaupte¬
ten sich die Extremisten in den Ausschutzmahlcn
mit zwei Vertretern , während die Rechte nur
einen Vertreter erhielt . Der Weiterentwicklung
der amerikanischen Sozialistenpartei wird daher
mit Interesse entgegengesehen . Vielfach wird
eine dreifacheSpaltungfürnichtun -
möglich gehalten , wobei die Recht« aus-
scheiden , die Thomasfraktion allein bleiben und
die Linke zu den Kommunisten übergehen
würde, deren Vertreter sich aus der Tagung sehr
bemerkbar machten.

'Uieüe*&eü<rM~
Mitteleuropa befindet sich auf der Südseite

eines von den britischen Inseln bis Finn¬
land reichenden Hochdnickgebictcs . Dementspre¬
chend werden mäßig kühle Luftmasscn aus Nord-
osteu herangeführt.Vornbcrgchcndmacht sich auch
der Einfluß einer über Obcritalicn und dem
westlichen Mittelmcer gelegenen Störung durch
in der Höhe zufließende Warmluft bemerkbar,
doch verliert diese bereits an Bedeutung , was
daraus zu erkennen ist , daß heute morgen die
Kaltluft bis in große Höhe reichte. Im Süden
unseres Gebietes wird e ? infolge Stauwirkung
immer zu starker Bewölkung oder höchstens
zu einzelnen Rcgensällen kommen , während sich
im Norden leichte Aufheiterung cinstcllt .

Wetteraussichten für Mittwoch, den 6 . Juni :
Im Süden vorwiegend bewölkt , höchstensein¬

zelne Regenfälle , im Norden zeitweise leicht auf¬
heiternd , meist trocken , mäßig warm .

Ort « Wetter
S
d« kV

Temoeratur
' Uhl OÖCÜ. tief »«»

Wertheim bedeckt 11 19 5
Königstuhl bedeckt — 8 16 7
Karlsruhe bedeckt — 12 22 11
Bad .-Baden bedeckt — 12 22 11
Bad . Dürrh . Nebel — 9 19 8
St . Blasien bedeckt — 12 18 8
Badenweiler bedeckt — 11 21 10
Schauinsland bedeckt — 7 14 6
Feldberg Nebel “ 7 5

Rheinwasserstände von 6 Uhr morgens
Waldshut 217 —
Kehl 218 + 6
Maxau 356 + 3
Mannheim 212 — 5
Caub 120 + 4
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Exemplarilches Urteil des Mannheimer Sondergeridits :

Zuchthaus für einen Bolksverrätee
Ssld und Devisen gehamstert - 14 Monate Zuchthaus , 500 Mark Setdstrase und 3 Fahre Ehrenrechtsverlust

Mannheim , 8 . Juni . Weil er sich bei üer
Winterhilfe nicht genügend berücksichtigt
glaubte , schimpfte in Karlsruhe Fritz Hafer¬
stroh aus Köln bei seiner Vermieterin und
sprach über die Hilfstätigkcit der Regierung in
abfälliger Weise . Das Sondergericht verur¬
teilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis , ab drei
Monate Untersuchungshaft .

Eine andere politische Unterhaltung erfolgte
in einem Eisenbahnabteil eines v -Zuges auf
der Fahrt von Radolfzell nach Emmendingen .
Der angeklngte Wilhelm Rubinger war
von seiner Arbeitsstelle Metz nach Radolfzell
zu seiner Familie gekommen und gebärdete sich
bei seinen Reisegefährten als Stockfranzose .
„Wir allein sind schuldig , Deutschland habe den
Vertrag gebrochen , rüste auf " usw . Das Gericht
ging über den Antrag des Staatsanwalts von
acht Monaten Gefängnis hinaus und sprach ein
Jahr Gefängnis aus .

Der schwerste Fall war die Anklage gegen
den 1880 geborenen Dr . Julius Ka n tz l e r aus
Pforzheim .

Bei einer Haussuchung wegen Vergehens
gegen 8 218 fand man bei ihm in einer versteck¬
te« Schublade gehamsterte Goldstangen im
Werte von 716 RM . sowie 106 Schweizer
Franken .

Die ersten hätte er bet der Reichsbank anmel¬
den , die letzteren der Finanzbehörde anbie¬
ten müflen . Die neue Schärfe des Bolksver -
ratsgesetzeS sehe in der Handlungsweise deS
Angeklagten ein Verbrechen , das mit Zuchthaus
zu ahnden ist . Der Angeklagte will von den
gesetzlichen Bestimmungen nichts gewußt haben .
Das Gericht sprach eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr zwei Monaten aus unter Ein¬
ziehung sämtlicher Werte . Außerdem erkannte
das Gericht aus eine Geldstrafe von 566 Mark
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ans
drei Jahre .

Selangnls für ein Schwätzer« und
\ Stänkerer -Trio

Wegen Beleidagung des Kreisleiters vou
Bruchsal vor Gericht

Karlsruhe 4 . Juni . In einer 14stttnbtgen
Verhandlung , die am Mittwoch abend g Uhr
begann , nach Mitternacht vertagt und heute
früh fortgesetzt wurde , Hatten sich vor üer III .
Großen Strafkammer Karlsruhe (Vorsitzender :
Landgerichtsdirektor Dr . Ferdinand ) der
frühere Geschäftsführer deS Konsumvereins
und Vorsitzende der SPD . in Bruchsal , der
46 Jachre alte verheiratete Wilhelm Statber
aus Bruchsal , der 45 Jahre alte Karl Kohl¬
müller aus Bruchsal und der 45 Jahre alte
Ernst Richard Derrer aus Grötzingen we¬
gen Beleidigung des Kreisleiters dex NS¬
DAP . iu Bruchsal , Emil Epp , zu verant¬
worten .

Nach der Anklage hat Statber am 20. Januar
ÜS. Js . im ,,Bayerischen Hof "

, der Wirtschaft
deS Angeklagten Kohlmitller vor einer Reihe
von Gästen mit Beziehung auf den KreiSleiter
Emil Epp Ausführungen gemacht und behaup¬
tet , Epp , üer im Jahre 1923 beim Konsmn -
verein beschäftigt war , habe dort unerlaubt
Pakete auf die Seite gelegt , um sie mitzuneh¬
men . Dies fei die Veranlassung gewesen , daß
er beim Konsumverein entlassen worden sei.
Kohlmttller hat dem Angeklagten Derrer er¬
zählt , Epp sei aus dem Konsumverein hinaus »
geflogen , weil er gestohlen habe . Derrer hak
das gleiche einem Kaufmann erzählt und hin¬
zugefügt , er müsse zu Statber gehen , um sich
die Unterlagen snir diese Behauptungen zu ho¬
len . Der Angeklagte Staiber gibt nur zu , ge¬
sagt zu haben , Cipp sei entlasien worden , weil
etwas nicht in Ordnung gewesen wäre .

Im Verlaufe der umfangreichen Beweisauf¬
nahme , in der die Angeklagten den Wahrheits¬
beweis zu führen fluchten , wurden u . a . Kreis -
leiter Epp und fei « Bruder August Epp , üer
ebenfalls beim Konsumverein beschäftigt war ,
gehört . Beide wurden sehr eingehend vernom¬
men . Krcisleiter Epp bekundete unter Eid , er
habe sich beim Konsrmverein keinerlei Unre¬
gelmäßigkeiten zuschmlden kommen lassen und
er sei auch nicht ans Anlaß irgendwelcher Un¬
redlichkeiten entlasien worden,,noch seien ihm
derartige Vorwürfe gemacht worden . Er sei
freiwillig ausgeschieden , nachdem er die Wirt¬
schaft „ Prinz Max " iibernommcn hatte .

Nach dem Gang der Verhandlung ist der

Wahrheitsbeweis als mißlungen anzusohen .
Auch nicht der Schatten eines Verdachts ist an
dem Kreisleiter hängen geblieben . ES wurde
weiter erwiesen , daß Staiber gesagt hatte , der
Kreisleiter habe sich des Diebstahls schuldig
gemacht und sei deswegen entlassen worden ;
Staiber war nicht in der Lage , sein « Behaup¬
tungen zu beweisen . Auch bet den Behauptun¬
gen der Mitangeklagten handelt « S sich nur um
nicht zu beweisendes Geschwätz .

Erster Staatsanwalt Dr . Heim würdigte
eingehend das Beweisergebnis , das die Un -
schuld des Kreisleiters ' dargetan habe . Der
Tatbestand der üblen Nachrede sei für alle drei
Angeklagten erwiesen . Die Angeklagten ver -
körperten drei Typen : Staiber , der frühere
Marxist und Sozialdemokrat , sei der Typ des
Täters aus Gehässigkeit , Kohlmüller sei der
gedankenlose Schwätzer , während Derrer als
berufsmäßiger Stänkerer anzusehen sei . Stai¬
ber hatte keine Beranlaffnng , gehäflige und
unwahre Behauptungen gegen einen Führer
der NSDAP , zu gebrauchen . Derrer sei als
Hauptangeklagter zu bezeichnen . Er schämte
sich nicht , als angeblicher Nationalsozialist in
Gesellschaft von Marxisten den Kreisleiter an -
zugreifcn ; er sei ein Staatsfeind , dem das
Handwerk gelegt werden müsse . Kohlmüller

verblaßt an Bedeutung neben den beiden an .
deren Angeklagten . Kreisleiter Epp selbst hat
kein Jntereffe an der Bestrafung , aber der
Staat hat ein umso größeres Interesse daran ,
daß Leute vom Schlage des Staiber , die jetzt
allen Grund hätten , sich anständig anfzuführen ,
der Mund gestopft wirb . Bet Staiber müßten
die Vorschriften über den verstärkten Ehren¬
schutz für im öffentlichen Leben stehende Per¬
sonen vom Jahre 1931 angewendet werden .
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Am
geklagten Staiber uich Derrer je ein Jahr Ge¬
fängnis ; bezüglich des Staiber auch Veröffent¬
lichung des Urteils im „Führer " , sowie in
sämtlichen drei Bruchsaler Zeitungen . Gegen
den Mitangeklagten Kohlmttller wurden drei
Monate Gefängnis beantragt .

Wegen übler Nachrede verurteilte die Straf¬
kammer den Angeklagten Staiber zu einer
Gefängnisstrafe von einem Mo¬
nat , den Angeklagten Derrer z « zwei
Monaten und den Angeklagten K o h l -
müllcr zu einem Monat Gesäng »
n i s . Dem Beleidigten , Kreisleiter Epp »
wurde die Befugnis zngcsprochen , den Tenor
den Urteils , soweit es den Angeklagten Staiber
betrifft , im „ Führer " und den in Bruchsal er¬
scheinenden Tageszeitungen zu veröffentlichen .

Die Reichsbahn fährt ins Blaue
Am letzten Sonntag war um die siebte Mor¬

genstunde lebhafter Personenverkehr am Karls¬
ruher Hauptbahnhof . Der Vorstand des Reichs¬
bahn -Verkehrsamts Karlsruhe Reichsbahnober¬
rat Schultz schickte den ersten diesjährigen ,
mit 800 Fahrtteilnehmern besetzten Berwal -
tungssonderzug ins Blaue . Pünktlich um 7 .22
Uhr fuhr der aus 16 Durchgangswagen beste¬
hende Sonberzug in südlicher Richtung aus
der Karlsruher Bahnhofshalle mit unbekann¬
tem Ziel . Die große Lokomotive des Sonder¬
zuges war mit Tannengrün und Fähnchen ge¬
schmückt und an den Seiten der Wagen waren
Schilder mit der Aufschrift „Fahrt ins
Blaue " angebracht . Aus den Wagen schauten
überall fröhliche Gesichter . Großes Rätselraten
begann über das Fahrtziel .

Bei schönem Wetter ging eS mit EilzugSge -
fchwindigkeit an Ettlingen . Rastatt , Baden -
Baden -West , Bühl , Achern und Appenweier
vorbei nach Offenburg , wo das Programm
( 1 . Teil ) an die Fahrtteilnehmer verteilt und
das Reiseziel bekannt gegeben wurde . Ob , und
in wieweit baS Reiseziel vorher verraten
worden war , blieb unbekannt . Nach kurzem
Aufenthalt eilte der Sonderzng um 8 .28 Uhr
auf der Schwarzwaldbahn weiter , an Gen¬
ge n b a ch vorbei , um planmäßig den Zielbahn¬
hof Biber ach (Baden ) zu erreichen . Vier
Ulanen zu Pferd von der früheren Reichsstadt
Zell erwarteten hier am Bahnhof die Gäste
und wiesen den Fahrgästen den Weg ins präch¬
tige Harmersbachtal . Vor der Stadt erwarteten
die Stadtkapelle und die Miliz die Fahrtteil¬
nehmer . Unter den Klängen der Musik ersolgte
der Einzug in die mit Hakenkreuzfahnen reich
geschmückte Stadt . Auf dem Rathauöplatz be¬
grüßte Bürgermeister Kopf als Ulan zu
Pferd seine Gäste in herzlicher Weise . An¬
schließend daran bankte der Fahrtleiter Reichs¬
bahninspektor Schwarz für den feierlichen
Empfang . Angehörige des SchwarzwaldvereinS
führten die Fahrtteilnehmer in Gruppen zur
Besichtigung der ständigen Mnsterausstellung
der Vereinigten Keramischen Werke ( Majolika
und Porzellan ) sowie der Kirchen , des Klosters
und der Klosterfchule . Um 11 Uhr fanden für
beide Bekenntnisse Gottesdienste statt . Inzwi¬
schen setzte der langersehnt « Regen ein , der
aber nur von kurzer Dauer war . In 18 ver¬
schiedenen Gaststätten wurde von 12.30 Uhr ab
baS Mittagessen , das überall gut und reichlich
war , eingenommen . Nur zu rasch verging der
Aufenthalt in Zell am Harmersbach .

In dem um 14 .30 Uhr zur Weitersahrt auf¬
gestellten Sonderzug war inzwischen bas Pro¬
gramm ( 2 . Teil ) aufgelegt worden . Unter
Sonnenschein fuhr der Zng von Zell am Har -
meröbach durch den vorderen Teil des Har -
mcrsbachtals nach Biberach ( Baden ) , um dann
im Kinzigtal nach Gengenbach , dem badischen

Nizza , nnd gleichzeitig dem zweiten Ziele der
blauen Fahrt zuznsteuern . Musik erwartete
auch hier die Gäste . Bürgermeister Geiger
begrüßte seine Gäste durch Lautsprecher vom
Balkon des Rathauses . Reichsbahnoberinspek¬
tor Rachel vom Reichsbahn -Verkehrsamt
Karlsruhe dankte für den herzlichen Empfang
und bat die Fahrtteilnehmer , sich auch bei künf¬
tigen ähnlichen Fahrten wieder recht zahlreich
zu beteiligen und wünschte allen Anwesenden
recht vergnügte Stunden im prächtigen Seit «
g en b ach.

Anschließend daran forderte Bürgermeister
Geiger auf , mit den Führungen zu beginnen
und den Gästen die Schönheiten der Stadt zu
zeigen . Der Rest des Abends galt der Gemüt¬
lichkeit , bei einem guten Tropfen Wein , bei
Musik und Tanz .

Um 20 Uhr erfolgte unter den Klängen der
Stadtkapelle , die bereits seit 19 Uhr auf dem
Rathaus konzertierte , der Abmarsch zum Bahn¬
hof . Pünktlich um 20.10 Uhr fuhr der Sonder¬
zug in Gengenbach ab . Hunderte schwenkten
Tücher , unter den Abschiedsklängen der Stadt -
kapelle verließ der Sonderzug den Bahnhof
und die Stabt Gcngenbach . Um 21 .28 war die
Fahrt nach Ankunft in Karlsruhe beendet .

Der Aufenthalt in den beiden ehemaligen
freien Reichsstädten Zell am Harmersbach und
Gengenbach gestaltete sich für die Teilnehmer
an der herrlichen Fahrt in jeder Hinsicht zu¬
friedenstellend . Der Reichsbahn und insbeson¬
dere den Veranstaltern des Sonderzugs darf
man zum guten Gelingen dieser ersten diesjäh -
rigen Fahrt ins Blaue nur gratulieren . Möge
dem auf der Heimreise allgemein geäußerten
Wunsch , wieder « ine solche Fahrt ins Blaue
auszuführen , recht bald die zweite Fahrt
folgen . R . S .

Svvenau ehrt leine Seldenlöhne
Oppenau , 5 . Juni . Am Sonntag fand un¬

ter großer Beteiligung der Krieger - und Mi -
litärbereine , sowie anderer Verbände die Weihe
eines Ehrenmals für die Gefallenen deS Kirch¬
spiels Oppenau unter Anwesenheit von Innen¬
minister Pflaum cr , Landesbauernführer Hu¬
ber , Landesführer des NS .- Frontkämp -
serbnndes , Dr . Wenzl , Landrat Kaufmann ,
Kreisleiter Rombach und Vertreter verschiede¬
ner Organisationen statt .

Landesbauernführer Huber
ging in seiner Festrede von dem Gedanken ans ,
daß die ungeheueren Strapazen nnd Nöte , ebenso
der Opfertod der 2*/2 Millionen während der

Weltkriege ? nicht umsonst gewesen seien , denn
auS dem Kameradschaftsgeist und dem Front¬
erlebnis heraus sei der Nationalsozialismus ge¬

boren worden . So seien auch di « 191 Söhne aus
dem Kirchspiel Oppena « gefallen im Glauben
an « in besseres Deutschland .

Junenminister Pflaumer
betonte in seiner Ansprache , daß die Zeit end»
gültig vorbei sei, in der man den heroischen
Geist verachtete . Die Saat ist tausendfältig
aufgegangen , denn heute hat heldischer Geist
wieder vom deutschen Menschen Besitz ergriffen .
Der eigentliche Held des Weltkrieges sei der un¬
bekannte Soldat gewesen , und ein unbekannter
Soldat stehe heute an der Spitze des Staates .
Auch den Opfern des Dritten Reiches werde
man einmal Denkmäler errichten , weil sie , wie
die deS Weltkrieges , mit demselben Lied auf den
Lippen in den Tod gegangen seien . Deutsch¬
land , Deutschland über alles .

Im Namen deS NS - FrontkampferbundeS legte
dessen Landesführer Wenzl einen Kranz am
Denkmal nieder . Ebenso ließ der Landesführer
deS Khffhäuserbundes durch einen Vertreter einen
Kranz niederlegen .

Sletchsstatthalter Wagner kommt nach
Sjterhurken

O st e r b u r k e n , 8. Juni . Die NSDAP . deS
Kreises Adelsheim hält vom S . bis 11 . Juni
hier eine Tagung ab . In einer großen Kundge¬
bung wird , wie man hört , auch der Gauleiter

Ncichsstatthalter Robert Wagner sprechen .

Schulhelmattag tn
~

Rastatt , 8 . Juni . Auf Veranlassung des
Kreisschulrates Gärtner ( Baden - Baden )
fand am Montag auf dem Klubplatz der Renn¬
bahn ein S ch u l h e i m a t t a g statt , dem 80
Lehrkräfte und 3000 Schüler aus den Volks¬
schulen von zehn Orten beiwohnten . Ein rei¬
ches Programm hielt die Anwesenden bis i»
die Mittagsstunden in Spannung , Pg . Gärtne »
mahnte in seiner Rebe die Jugend , stets ihre »
Verantwortung als Träger des zukünftige »
Deutschland eingedenk zu sein . Alles Haffen
was undentsch ist und alles lieben und vereh¬
ren , für das unsere Väter und Brüder ge ,
kämpft nnd geblutet haben , das sei ihre Parole ,
Die kämpferischen Worte des Redners verfehl¬
ten ihren ttcfen Eindruck auf die Schüler nicht .
Es wurden verschiedene Schulfahncn in feier¬
lichem Akt geweiht , worauf mit dem Deutsch¬
land - und Horst -Wesscl-Lied das Fest schloß.

106 Fahre alt
Die älteste Frau Deutschlands .

Lenzkirch , 3. Juni . Die älteste Frau Deutsch¬
lands , Frau Marie Schöpperle , wird am
6 . Juni 106 Jahre alt . Sie wohnt in Lenzkirch
und ist neben andern weit über das übliche
Alter lebenden Hochschwarzwäldern ein Beweis
für die kräftigende Luft dieser Gegend . Bon
den Kindern der Greisin , die geistig und körper¬
lich noch rüstig ist, leben noch drei , ein Sohn
von 77 und zwei Töchter von „nur " 78 und 73

Jahren .

MMSfaaieltieemi
mäDlÖeth&i ’A
UaniUe-'Puddüig.
een
ftocfag&u*5*'

öle!« antm )ri| t mttn fut , IS .
Profprft „Pudel » ! oill - rechte » "

JnJtnöanj fofttnlo ».
Dt. fiugust Selker, vlelefelül

,Zrr Führer " Mtttwych , 6. Am »t 1994, Fol - « 188, Sette §



Reportagen des Aufbaues:

DK ArdettsWM im Bezirk Brette »
Im Herzen des Kraichgaues , des weichen,

welligen Hügellandes, liegt das Städtchen
Breiten . Bon hier ans lenkten schon zur
Karolingcrzcit die Kraichgangrafen die Ge¬
schicke des alten Bauernlandes . Und auch heute
noch ist der ganze Bezirk zum größten Teil
der Bauernarbeit treu geblieben . Man sieht es
beim Durchfahren der hübschen. sauberen Dör-

Die Saalbach- Reguliernng in Breiten

fcr , an den wogenden Feldern , gepflegten Aek -
kern und Wiesen , an den schweren Heuwagen ,
die uns begegnen . Die Arbeitslosigkeit ist des¬
halb im Brettcncr Bezirk nicht so groß , wie
z. B . im Bruchsaler Bezirk. Die geringere Ab¬
wanderung der Bevölkerung in die Industrie
ist aber nicht ctiva ein Berdienst, sie liegt eher
daran , daß die großen Industriezentren schwe¬
rer zu erreichen sind .

Immerhin hatte auch der Brettcncr Bezirk
Arbeitslosigkeit genug . Mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln ist man ihr aber zu Meitze ge¬
gangen, jedes Dorf und Dörfchen hat sein Mög¬
lichstes getan , ittii Arbeit zu schassen,' die Stadt
Breiten aber hat, ihrer alten Tradition getreu,
ganz vorbildlich den Kampf ausgenommen .

Einen breiten Raum nimmt
die Saalbachvcrlegung

ein . Bei G o n d c l s h e i m z . B . soll eine
Verlegung des Saalbachbettes mit einem vor¬
aussichtlichen Aufwand von 80 OM NM . vorge¬
nommen werden . Das Projekt liegt schon vor.
Dieser Bach windet sich in vielen Kehren durch
das Gelände und bedeutet bei Hochwasser da¬
durch eine große Gefahr, — man denke nur an
die Ueberschivcmmungcn vor 3 Jahren — hat
sich der Bach doch bei

Diedelsheim
eine Nmivandlnng in die Gerade gefallen lasien
müssen. Man ist dabei , die letzten Arbeiten zu
leisten : Beim Ausbaucn eines Kanals mit
Kalksteinen aus einem der Gemeinde gehören¬
den Bruch . 3800 RM . legte die Gemeinde aus
eigenen Mitteln zu , und sie plant , wenn diese
Arbeiten fertig sind , im oberen Tal , wo die
Saalbachverlegung stattfand , mit der Entwäs¬
serung und der Feldbercinigung zu beginnen.
Am Rathaus stehen Gerüste , es wird verputzt ,
und das Schulhaus, vor dem der Maibanm
steht, ist nmgedcckt worden. Die kleinbäuerliche
Bevölkerung, hauptsächlich von Viehzucht le¬
bend , klagt nicht so sehr über die Dürre dieses
Monats wie über den verheerenden Engerling¬
fraß.

Gölshausen
mit seinen 8M Einwohnern ist regsam in der
Arbeitsbeschaffung . Am Talacker weg sind
beim Umbau etwa 20 Mann in Notstandsarbcit
beschäftigt. Aus gcmeiudecigcncm Steiubruch
wird der Weg rolliert und beschottert, um die
Holzabfuhr zu erleichtern . Noch 6 Wochen wird
diese Arbeit dauern . Auch die dortigen In¬
dustriearbeiter sind in Breiten wieder beschäf¬
tigt. In

Baucrbach,
wo uns das uralte Fachwerk - Rathaus (1585
erbaut) , das schöne Schulhaus schemals Amts-
Haus ) in die Augen fallen , wird an einer
Siedelung , 4 Doppelhäuser für 8 Familien , an
der Straße nach Gvchöhcim zu , gebaut. Die
Grundmauern werden aus gewachsenem Stein ,
die Stockwerke aus Backsteinen errichtet . In

Gochsheim
sind ja die großen Rottschcn Zicgelwerke , die
heute auch wieder 140 Arbeiter beschäftigen.
Wunderschön liegt diese kleine Stadtgemeinde,
ein Stückchen Mittelalter . Das Rathaus mutz
sich eine Instandsetzung gefallen lasten . 10
Leute hämmern und klopfen und glätten das

schadhafte Aeußere dieses reizvollen Baues .
In

Münzeshcim,
bas schon 822 unter dem Namen Munzines »
heim in alten Urkunden erscheint , halten wir
an der Straßenkreuzung Menzingen—Bretten —
Bruchsal . Hier erstellt die Gemeinde für ihre
52 im Weltkrieg gefallenen Söhne ein Denk¬
mal, das am 17. Juni eingeweiht werden soll :
Eine 4 ' /- Meter hohe Säule aus Sandstein,
aus dem Bruch aus Niederhofen. Der Ent¬
wurf stammt von Architekt H e i d - Karlsruhe ,
die Ausführung liegt in den Händen einheimi¬
scher Handwerker.

Uebcrall , im ganzen Bezirk, spürt man den
Segen der Arbeitsbcschassungsmaßnahmen. Die
Feldwege , die früher in einem schlimmen Zu¬
stand ivaren, sehen heute schon ganz anders aus .
Die Gemeinden D ü r r e n b ü ch i g . M ü n -
zesheim . Nußbaum , Oberacker haben
durch ihre Fürsorgearbeiter nutzbringende Ar¬
beit leisten lassen. Ebenso können sich jetzt die
W ö s s i n g e r Gemeindewege sehen lassen. Und
der Straßenbau bei Z a i s e n h a u s e n ist auch
eine notwendige Arbeit.

Wenn aber Kirche und Rathaus gut aus-
sehen — wie durch die Jnstandsetzungsarbeiten
in B ü ch i g —, so gewinnt unbedingt ein Ort ,
was durch die demnächstige Kanalisierung des
Ortsbaches noch verstärkt der Fall sein wird.

Während F l c h i n g e n und K ü r n b a ch als
kleinere Arbeiten Wiescnentwässerungsprojekte
ausarbeiten , liegt bei Ruit ein Ortsbauplan
zur baulichen Entwicklung vor . Die Entwässe¬
rung des oberen Kohlbachtals bei Sulz selb

mit einem voraussichtlichen Aufwand von 17 000
RM . dürfte von großem Vorteil für die Ge¬
meinde sein . Das alles sind Verbesserungen ,
deren Segen sich in reicherem Graswuchs und
volleren Ernten in Zukunft auswirken wird.
Der Kraichgau , den man die Kornkammer Ba¬
dens nennt , denn die größte landwirtschaftlich
genutzte Fläche ist ihre eigene (33,1 °/o gegen¬
über einer Durchschnittszahl für Baden von
63,2 % ) wird immer noch fruchtbarer werden.
Und mit bäuerlichem Stolz wird dann der
Kraichgaumensch über seine Scholle gehen , denn
er hat — wie seine Ururväter — neuen Boden
sich in Fleiß gewonnen .

Noch rasch werfen wir einen Blick nach
Mühlbach ,

wo die Gemeinde am wunderschönen Höhen¬
weg, den sie durch Abholzen am Steinbruch
entlang schuf, ein Kriegergedächtnismal errich¬
tet , ein hohes Kreuz, das weithin sichtbar ist
und einen Altarstein an der Rückseite hat .
Hier, wo die Bäume rauschen und alles grünt
und blüht, wo der Blick über Hügel und Fel¬
der schweift bis hin zur Ravensburg , sollen
später Waldgottcsdienste abgehaltcn werden .
Fürwahr , schöner kann man das Gedächtnis
der Gefallenen nicht aufrecht erhalten.

Bretten, die Metanchthonttadt,
die diesen Namen als „Ehrenkron"" trägt ,
zeigt uns ein hübsches, sauberes Stadtbild .
Man spürt , daß die Gelder für Jnstandsetzungs¬
arbeiten reichlich geflossen sind . 1480 600 RM.

Außenpolitische Wortrave
in -er Hei-elberver AniverfitSt

Heidelberg , 5. Juni . Am Montagabend fanden
in der überfüllten Aula der Alten Universität
die ersten außenpolitischen Vorträge statt , die
von der Ausländsabteilung der Universität
veranstaltet wurden. Es sprach zunächst der
Leiter der Landcsstelle für Volksaufklärung
und Propaganda ,

Franz Moraller ,
der u . a . folgendes ausführte :

Als vor einigen Tagen der Segelflieger
Hofmann in der Nähe von Bclfort landete , da
wurde unser deutscher Sportflieger von der
französischen Bevölkerung geehrt und gefeiert .
Und das gegenteilige Bild bot sich in Straß -
bürg , als dort von einer badischen Schauspic -
lertruppe ein deutsches Gastspiel aufgeführt
wurde. In Straßburg kam es deshalb zu
Krawallen. Wie ist das zu verstehen ? In dem
Städtchen in der Nähe Belsort sprach das fran¬
zösische Volk , in Straßburg die von Kommuni¬
sten und Marxisten bewußt aufgehetzte Bevöl¬
kerung . Als die nationalsozialistische Partei
in Deutschland die Macht in die Hand nahm,
wurde Deutschland in einer Weise in der Welt
von eben diesen Kräften verleumdet, die ihr
Spiel in Deutschland selbst verloren gaben .

Wir Nationalsozialisten denken nicht daran,
anderen Völkern Vorschriften z« machen über
ihre iunerpolitische Gestaltung, wir lehnen es
aber gerade so entschieden ab «ns von anderen
Völkern Vorschriften machen zu lasten . Der
Nationalsozialismus ist so wenig wie der
Faschismus ein Exportartikel. Macht die na¬
tionalsozialistische Idee aber nicht Halt an den
Grenzen eines Landes , so beweist das nur , daß
diese Idee lebenskräftig und stark ist. Wenn

man im Ausland immer wieder den Alarmruf
vernimmt, Deutschland wolle den Krieg , so ist
dies um so unsinniger, als wir wissen, daß in
einem Krieg immer nur die Besten , die
Charaktervollsten ihr Leben lassen. Und gerade
diese brauchen wir zum Aufbau unseres Vol¬
kes. Wir wollen Frieden» aber nur einen
Frieden der Ehre. Ein Fried« der Ehre aber
kann es für uns nur geben , wenn die Kriegs¬
schuldlüge fällt und Deutschlands Gleichberech¬
tigung anerkannt ist . Wir hoffen, daß dieser
bahnbrechende Versuch, den die Heidelberger
Universität unternommen hat, einen Ange¬
hörigen des französischen Volkes frei und un¬
gehindert sprechen zu lasse», auch in Kränklich
unternommen ivird , daß man also dort einen
Angehörigen des deutschen Volkes frei und
ungehindert sprechen läßt . Ich hoffe, daß mit
dem heutigen Abend der erste Schritt dazu ge¬
tan worden ist.

Dann ergriff
Paul Ferdonnct,

der als diplomatischer Berichterstatter seit sie¬
ben Jahren in Deutschland lebt , ein Bewun¬
derer Hitlers und Vertreter des jungen Frank¬
reich ist, das Wort, um in formvollendeter
deutscher Sprache ein Bild der französischen
politischen Verhältnisse, sowie der politischen
Anschauungen der jungen französischen Gene¬
ration zu geben . Die Idee des Nationalsozia¬
lismus , so sagte er, sei eine Idee , die die ganze
Welt interessiere und angehe . Lernen wir uns
kennen und verstehen , damit wir den gemein¬
samen Weg zum vernünftigen und damit siche¬
ren Frieden finden .

Arme und Kranke begaunert
Seföngnls für getvlssentvfe Sladlumsthtvindler

Freiburg i . Br ., 5. Juni . Eine außerordent¬
liche Sitzung des Schöffengerichts befaßte sich
mit mehreren Betrugsfällen , begangen durch
die Angeklagten R . ans Konstanz , K . aus Frei¬
burg und H , aus Lörrach . Die drei Angeklag¬
ten hatten mit großer Raffinesse und Skrupel¬
losigkeit im badischen Oberland zahlreiche Be¬
trügereien begangen , indem sie den meist armen
und kranken Geschädigten Wunderwirkunge«
von Radiumapparaten vorschwindelten , Ueber -
preise verlangten und sich höhere Vorauszah¬
lungen geben ließen, als ihnen zustanden , diese
aber znm Teil für sich verbrauchten. Insgesamt
wurden 36 Fälle verhandelt.

Das in später Abendstunde gefällte
Urteil

lautete gegen R . auf 2 Jahre Gefängnis und
5 Jahre Ehrverlust, gegen K . auf 1 Jahr 8 Mo¬
nate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust, wäh¬
rend H . unter Zubilligung mildernder Um¬
stände mit 8 Monaten Gefängnis davonkam.

In der Urteilsbegründung wurden die An¬
geklagten als gemeine Schädlinge und Schma¬
rotzer übelster Art gekennzeichnet. Von einer
Sicherungsverwahrung blieben die Angeklagten

nur aus dem Grunde verschont, weil die Straf ,
taten vor Inkrafttreten der neuen Bestimmun-
gen begangen wurden. Auch gab bas Gericht
dem Bedauern Ausdruck , daß cs keine Hand¬
habe habe , den Angeklagten auf lange Zeit hin¬
aus die Tätigkeit als Reisende zu verbieten.

*

Bruchsal. (Wegen DiebstahlS verur¬
teilt .) Das Amtsgericht verurteilte am
Dienstag einen jungen rückfälligen Dieb von
hier wegen schweren Diebstahls zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis. Er hat mittels falschen
Schlüssels den Laden der Schuhmachereinkaufs ,
gesellschaft nachts geöffnet und für 60 Mark
Leder entwendet.

*

Miugolsheim bei Bruchsal. (Anwesen
abgebirannt .) Montagvormittag gegen 10
Uhr entstand in dem Anwesen des Ludwig
N e i d i g ein Brand , dem das Wohnhaus und
die Scheuer zum Opfer fielen . Die Feuerwehr
konnte sich nur auf den Schutz der Nachbar¬
gebäude beschränken. Entstehungsursache ist
noch nicht geklärt,' der Brandgeschädigte ist
nicht versichert .

Brette« baut eine Kläranlage

für Jnstandsetzungsarbeiten erhielt - er Be¬
zirk Brette ».

Im Rathaus ist man beim Eiirbau der
Warmwasserheizung, dem Krankenhaus wird
ein neuer Dachstuhl aufgesetzt, die Wöchnerin-
nenabteilung wird vergrößert und die Schul¬
gebäude instand gesetzt . Das FrnanzamtS-
gcbäude erhält eine: Aufstockung (Kostenauf¬
wand 30 000 RM .) . Hoffentlich gibt man durch
Anbringen einer künstlerischen Plastik dem nüch¬
ternen Bau ein gefälligeres Ansehen. Eine be¬
deutende Maßnahme ist die Erstellung einer
neuen Kläranlage im Rinklingcr Tal . Zwei
Kremerbrnunen vermitteln die Reinigung der
Abwässer nach dem Absatzdcrfahren. Die Brun¬
nen sind im Rohbau fertig , haben 6>/r Meter
Durchmesser und sind so tief wie ein dreistöcki¬
ges Haus . Zum Abfangen der groben Sperrstoffe
und des vom Abwasser mitgeführtcn Sandes ist
noch eine Rechenanlage vorgesehen. Die ganze
Baustellenanlage ist von der Brettcncr Firma
Rud . Harsch zweckdienlich und wirtschaftlich
angelegt . Die Einschalungsarbeiten werden un¬
ter der Leitung von Zimmermeister S t ö ck l e als
Handarbeit ausgeführt .

500 Meter >veit , bis zum ältesten HauS von
Bretten, erstrecken sich die Arbeiten am ehemals
verschlammten Brühlgraben . Hier ertrank
beim letzten Hochwasser ein Mann aus Bretten.

Am Seedamm , der früheren äußeren Um¬
wallung von Bretten, stehen wir auf der kleinen
Brücke an der Gottesackermühle, die die Stadt
angekauft und damit das Wasservecht erworben
hat , wodurch die Regulierungsarbeiten
an dem S a a I b ach überhaupt erst möglich wur¬
den . Neben den Unternehmern schafft hier der
freiw . Arbeitsdienst , macht, ca . 150 Mann stark,
die Erdarbeiter ! , die Tieferlcgung , Befestigung
der Sohle und des Ufers durch Belag mit
Mühlbache c Sandfleinplat'en . Eine prächttge K «
stanienallee zieht sich entlang an dem Bett der
Saalbach , in dem das bei Regcnfällen ungebär¬
dige Wasser gebändigt und fein sittsam dahinflie-
ßen soll . 300 000 RM . sind für die genannten
Arbeiten vorgesehen .

Bis zum Herbst sollen die 12 Stadtrand¬
siedelungen im Ruiter Tal fertiggestellt
sein und dort, im idyllischen Gelände , an der
Sttaße nach Knittlingen zu , wo an den Rainen
der Holder duftet und der Mohn glüht , das
Wasser silberklar über das Stauwehr rauscht, (bis
zur württembergischen Grenze ist der Saalbach
schon reguliert) soll ein neues Schwimmbad
entstehen.

Ueberall Berbesierungen und Verschönerungen,
überall sieht man den Willen zur Beseittgung
von Mißständen .

Wenn nun , nach der angestrebten Verbesserung
auf der Kraichgaubahn , vor allem ein neuzeitli-

Jnstandsetzung des Gochi.heimcr Rathauses

ches Bahnhofsgebäude erstehen würde, das Ar¬
beitsbeschaffung « uch für die Natursteinindustrie
brächte, dann bliebe den Brettcnern beinahe
nichts mehr zu wünschen übrig .

Der „Führer Mtttwoch , 6. Juni 1934, Folge 153, Seite $



Run - um das Spiel von Rom
(Von unserm nach Italien entsandten Sportschriftleiter .)

<5>o Nom , 5 . Jnni . In den Spielen um die Mannschaft ein durchweg gutes Spiel zeigte
Weltmeisterschaft ist Deutschland kurz vor dem
Ziele in der 3 . Runde gestrauchelt . Ein Besse¬
rer hat es aus der Konkurrenz gedrängt . Nach
einer stolzen Serie von 0 gewonnenen oder un¬
entschiedenen Spielen hat uns wieder die erste
Niederlage getroffen . Ein Abschluß der stolzen
Serie ist das Abschneiden der Mannschaft in
Italien . Aus fast allen Ländern der Welt
waren die Bewerber um den Weltmcistertitel ,
Berufsspieler und Amateure , angctretcn . Zu¬
rück blieben 3 Berufsspiclermannschastcn und
die deutsche Mannschaft als letzte der Amateure .
Immerhin kein schlechtes Zeichen un¬
serer wiede rer wachen den Spiel -
st ä r k e . ES wird nach dieser Niederlage sicher
bald die große Diskussion entsetzen über bas
neue System , das man fälschlich W-Systcm
nennt , aber besser Nerz - System oder , wie es
Nerz vielleicht lieber will , Arsenal -System nen¬
nen soll . Aber gerade dieses Vcrlustspiel ist am
ivcuigsten von den Gegnern des neuen Sy¬
stems als Beweis für die Unrichtigkeit der ge¬
gebenen Richtlinie heranzuzichen , denn gerade
gegen die routinierten Tschechen haben unsere
Spieler gezeigt , wie weit sie trotz ihrer Jugend
bereits gekommen sind . Das Resultat will da¬
bei ivenigcr sagen . Wer gesehen hat , wie un¬
sere Elf sich hielt gegen den großen Gegner ,
wie sie ihm alles abvcrlangte , der weiß trotz
des 1 :3 heute mehr als nach den Siegen gegen
Belgien und Schivcden , daß unsere Jungens
etwas können . Und noch ci »S wurde bewiesen.
Wir haben nicht nur tl Spieler , sondern dar -
iibcr hinaus mit den Ersatzleuten eine Kamerad¬
schaft , in der , ohne Schwächung des Ganzen
ruhig einmal der eine oder andere ausgcwcch-
selt werden kann .

Das hatte man leider heute nicht getan ans
deni Torwächterposten . Schon nach den Spielen
in Florenz und Mailand war zu sehen, daß
Kreß nicht seine b c st e F o r m hatte . Er
hielt manchmal reichlich unsicher und konnte
niemals so überzeugen , wie cs doch ein inter¬
nationaler Torwart muß . Der Fehler steckt
hier bei den Maßgeblichen , die auch gegen die
doch als Draufgänger bekannten Tschechen es
wieder mit dem Dresdener versuchten , wo doch
mit dem Regensburger Jaeob ein Mann mit
der robusten Ruhe zur Stelle war . Kreß selbst
trifft weniger Schuld . Er hat bestimmt sein
Bestes geben ivollen , und cs wäre falsch , nun
auf diesem Spieler hcrumzuhackcn , weil wir
nicht gewonnen haben . Jeder Fußballspieler ,
auch der Beste, hat einmal einen besonders
schwachen Tag . Und daß Kreß diesen gerade im
Spiel des Sonntags hatte , war unser Pech, das
umso unglücklicher wirken muß . weil sonst die

Wohl sicher wäre es nach den bisherigen Lei¬
stungen mit Hohmann im Sturm besser gegan¬
gen . Aber auch damit mußte man ja rechnen,
daß bei einer derartigen Konkurrenz gerade die
Besten immer der Gefahr ausgesctzt sind , durch
Verletzungen spielunfähig zu werden .

Ein Wort auch noch zum Fall Grämlich .
Wir haben es sicher bedauert , daß dieser Spie¬
ler die Expedition verlasien mußte , denn sein
Spiel in Mailand war so , daß man ihn gern
wieder spielen gesehen hätte . Aber wir kön¬
nen stolz darauf sein, noch mit Amateuren
zu spielen , die nicht so zur Verfügung stehen
können wie ein Berufsspieler . Grämlich ist
im Privatleben in einer Anstellung , die es ein¬
fach unmöglich machte, ihn noch länger frei zn
geben . Er mußte zurück, denn von ihm hängt
auch ein Teil der ' Wirtschaftlichkeit eines Ve-
triebcs mit etiva 2000 Arbeitern ab. Da ist
selbstverständlich jedes weitere Wort überflüs¬
sig. In den Spielen um die Fuyballweltmci -
stcrschaft war Grämlich zu ersetzen.

Weil wir gerade beim Persönlichen sind , noch
ein Wort über Mussolini . Die wir seit
zwei Wochen in Italien reisen mit offenen
Augen , haben verschiedenes wiedcrgefunden im
Charakter der Bevölkerung , was nicht ganz er¬
wartet werden konnte . Nicht alles konnte man
verstehen . Nach dem heutigen Tag können wir
aber die Vergötterung Mussolinis durch sein
Volk verstehen . Wie er auftrat , als einfacher
Sportler unter Sportlern , nicht als Repräsen¬
tant , sondern um als Privatmann wie jeder
Zuschauer ein Fußballspiel zn genießen wie er
unerkannt mit seinen beiden Söhnen in einem
Kleinwagen zum Stadion selbst kutschiert, das
zieht ihm die Herzen aller Sporttreibenden ,
nicht nur Italiens , zn . Er ist der Führer des
italienischen Volkes , wie außer ihm nur noch
unser Führer cs sein kann . Männer der neuen
Zeit , schlicht, einfach, Kameraden — Volks -
männer .

Rom hatte am 3 . Juni noch ein anderes
Gesicht . Vor dem Colosseum, über die Via
triumphalis zieht eine Parade am König
von Italien vorbei . Mit den modernsten
Waffen ausgerüstet grüßt dort die italienische
Jugend ihren König und huldigt im Vorbei¬
marsch anschließend den Kameraden , versinn¬
bildlicht im Denkmal des unbekannten Sol¬
daten . Infanterie , Artillerie , Kavallerie — vom
kleinen schnell - slitzcndcn Einmanntank bis zum
schweren Sturmtank — alles paradiert . Und
dabei ein Pomp , eine Pracht an Sternen und
Uniformen , wie sie nur der Südländer sich er¬

denken und erschaffen kann , wie sie uns viel¬
fach nicht ganz verständlich sind . Ein Prunk
sondergleichen , dieser kurze Ausschnitt aus dem
neuen Italien . Laut dröhnende Fanfaren ,
wuchtige Märsche klingen von den antiken
Fronten der Häuser wieder — der Italiener
ist in seinem Element .

Das Paradoxe zieht unS an . Ein kurzer
Weg führt uns nach San Pietro . Dort im
Vatikan erleben wir das andere Gesicht Ita¬
liens . Auch bunt , auch prunkhaft — aber mit
einer geisternden Ruhe , die nicht nur um uns
ist, sondern sich auch auf uns legt . Das sind
die äußeren Gegensätze Italiens , das ist stets
das äußere Gesicht Roms , in der Weltgeschichte
gemacht wurde und stets gemacht wird .

*
Aber kehren wir zum Spiel zurück. Die ita¬

lienische Oeffcntlichkeit legt bei jedem Anlaß
Wert darauf , zu wissen wer da war . Danach
wird der Wert des Ganzen erst gerechnet . So
stellen wir fest, daß bei dem Spiel Deutschland -
Tschechoslowakei außer uns tausenden Erden¬
bürger aller Grade und Schattierungen in der
Ehrcnlvge Platz genommen hatten :

Der Duce mit seinen Söhnen , aus dem kö¬
niglichen Hause die Prinzessinnen Mafalda und
Giovanna von Savvien , der deutsche Botschas-
ter , der tschechische Minister , die Generalsekre¬
täre der faschistischen Partei , der Präfekt von
Rom , der Präsident des Deutschen Fußballbun -
des und eine Reihe höchster Würdenträger des
italienischen Reiches sowie der faschistischen
Partei . Mit besonderer Genugtuung stellt die
italienische Presse weiter fest, daß Mussolini
als erste Handlung im Stadion für sich und
seine Söhne das Eintrittsbillett selbst löste.

*
Zurzeit ist die Stimmung in der deutschen

Reisegesellschaft etwas niedergeschlagen . Doch
wird da der nächste Tag wieder Abhilfe schas¬
sen , Am Montagmorgen werden die Spieler ,
immer in ihrem Omnibus , zunächst die Stadt
Rom besichtigen und anschließend um Mittag
nach dem neuen Aufenthaltsort zu fahren . Im
Falle eines Sieges wäre cs das wunderbare
kleine Aqua Pendente in den Albancrbergcn
g . wesen. So ivie es gekommen ist, muß die
Mannschaft am Donnerstag in Neapel spielen
und nimmt ihr Quartier in Sorrent — immer¬
hin auch ein Ort , um dessen Besuch die Spie¬
ler sicher von vielen beneidet werden .

*
Ausgerechnet Neapcl . Ta leben zwei Brtt -

dervölkcr nebeneinander . Volksgenossen nach
Nasse und Sprache . Die Kurzsichtigkeit einer
Wiener Regierung hat aus der Grenze einen
tiefen Graben gemacht, dessen Uebcrschreitung
fast mit Lebensgefahr verbunden ist. Darunter
mußten natürlich auch die Fußballbindungcn
zivischcn den beiden Stämmen leiden . Es kam
nicht mehr zu einem Znsammentrefscn . Und
nun will eS das Schicksal einer Weltveranstal -

S'Ülifp

Ernst Winter Weltmeister im Recktnrncn
Bei den Turn -Wcltmcisterschasten In Budapest wurde
Ernst Winter von der Turnaemcinde Eintracht (Frank -
furt a . M .) mit IS,6 Pkt . Weltmeister im Rcchlurncn .

tung , daß sich die beiden Mannschaften endlich
wieder einmal treffen können , aber — ausge¬
rechnet in Neapel .

*
Die Fechtmeisterschasten des Gaues Südwest

in Ofsenbach a . M . brachten folgend« Meister :
Florett : Cron (Wiesbaden ) ; Degen : Bernins
(Mainz -Bretzenheim) ; Säbel : Martin (Frank¬
furt a. M .j ; Damen - Florett : Frl . Wagner
(Frankfurt a . M .) .

*

Die National -Mannschaft der Amateur - Stra ,
ßcnfahrer besteht nach dem Ergebnis des letzten
Wettbewerbs aus folgenden Fahrern : Lang¬
mann, Mathystak, Weiß, Krückl, O . Figay ,
Wiertz , Loeber, Scheller Kranzler und Böhm.
Das nächste Rennen ist die Harz-Rundfahrt am
1V. Juni .

„Graf Zeppelin" wieder daheim
Pcrnambuco —Friedrichshasen in 73 Stunden

* FriedrichShasen, 5 . Juni . Der „Graf Zep¬
pelin " ist heute früh 7 Uhr von seiner Süd -
amcrikasahrt glatt gelandet . An Bord befan¬
den sich 18 Passagiere und 150 Kilogramm Post.

Wie die Deutsche Seewarte mitteilt , hat der
„Graf Zeppelin " die Rückreise von Pernam -
buco nach FriedrichShasen in der erstaunlich
kurzen Zeit von 78 Stunden zurückgelegt .

Störungen im Haarwuchs
beheben wir nnchmlkroikoplicherHaar -
Untersuchung , diese kostet RM. l .—. bei
hefolvung unseres Rates , lieber r chtlge
Hearbehanclung und Haarwaschung
fragen Sie tmsern Herrn Schneider aus
Stuttgart Jeden Donnerstaq von 10 bis
12 ’/*und von l ‘/a bis 7 Uhr. Vertrauen Sie
unserer % jährigen Praxis , wir retten
auch Ihre Haare. 36182
Go. Schneider & Sohn, I. Ulürit .
Haar&ehandiurgs Institut , Karlsruhe
Reichsstrabe 16 , ticke harlslralle . nahe
beim Albtalbahnhof Telefon 7804

Staarslechrnkum
vadlsche Höhere lechntsche Lehranstalt

Karlsruhe - Mallkrstr . 1 45803
Aiimcldungcn zum Besuch der Anstalt im bevorste¬

henden Wiiucr -Llndicnvalbiahr 1934/35 sind schristlich
bis zum l . Juli 1934 an die Direktion zu richten .

Tie Ausnahmcprüsung für die Fachklassen sowie die
Nachprüfungen sindcn Montag , den 15 . und Dienstag ,
den 16. Oktober 1931 und die Aufnahmeprüfungen für
die Borberciiungsklasscn Mittwoch , den 17 . Oktober
1931 , statt .

Tic Einweisung der Studierenden ist am
Donnerstag , den 18. Oktober 1931, 9 Uhr .

Ter Unterricht beginnt am
Donnerstag , den 18 . Oktober 1951, 19 Uhr .

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich, das
gegen Voreinsendung einer Gebühr von 0,59 Dl zuzüg -
I ■ Porto erhältlich ist.

Karlsruhe , im Mai 1931.

Scnuzen-
gcieiicüait
larlsriihe
e . «#.
gegr . 1721

Schatze n- Versammlung
Am Mittwoch, 6. Juni , abends 20 .20 Uhr,
linde! im Tullazimmer derSchrempp - Gast -
8‘ätten Waldstrafie eine Versammlung mit
folgender Tagesordnung statt :

1. Betr. 20 . Deutsches BundesschieRen
in Leipzig

2 . Betr. 4 . Deutsche Kampfeplcle in
Nürnberg .

2 . Verschiedenes
Es ist Pflicht der aktiven Schützen voll»
zählig zu erscheinen .
4‘>i8t) Der Oberschützenmeisfer .

Handels .hochschulkurfe Karlsruhe
Am Mittwoch , den 6. Juni beginnt

der angekündigte Halbsemeslcrkurs
über

Sunslgeschichle
Albrccht Dürer , sei» Leben und sein
Werk . Dozent : Pros . Dr . Wnlzingcr .

Jeden Mittwoch , abds piinktl , 8
Uhr , im Auiabau der Tcchn . Hoch¬
schule, Annieldungen am Eingang des
Hörsaales . 15827

fieschaiis-
u . Familien

lielert schnellstens
Die Direktion :

gez . : Tr .-Jng . K r a u t b . Firnmm . maiesir. re
— — - Soeben erschienen ! — —

Das inieresfanieste Buch der Gegenwart

.‘SSW

Reichsminister für Dolksaufklärung und Propaganda :

Or . Joseph Goebbels
Vom Raiievhoß
)ttt rrekchsrsnrlet

DaS Buck behänden in Tngrbuchauszeichnungen nnd polt -
Nsch-fritischcn Tarsrcllttitqkn die l rutsche lkntwiiklnng vom
1. Januar 11*32 bis zum I. Mai IKK und behandelt damit
die eutichcibcnden Phasen der Machtergreifung durch den
NattonalsozialiömuK . AlS engster Pertrauter mtb Mit «
arbeiler deS »>tihrerS war Dr . Goebbels Zeuge aller grö¬

ßeren Ereignisse und Entscheidungen

llmsang 350 Seilen / Leinen RM . 4 .59

Zu beziehen durch :

| Führer-Verlag GmbH .
Buchhandlung / Karlsruhe , Kaiserstraße 133

■■ W : l
Alles , was die Landfrau für Haus u . Hof
u . Garten braucht - findet sie gut und billig
durch d . „ Kleine Anzeige “ in unserer Zeitung .
„ Kleine Anzeigen " machen sich immer bezahlt !

luverniieten 12EEetuthe
Stabiler

Zu vermieten : Im Zcnirum der
Stad , ganz oder geteilt 16359

Helle Lagerräume
bisher BcrkausSräumc für Möbel

4 Stockwerke
se ca . 190 gm , sowie trockene Keller
mit eingebautem clektr . Auszug . Auch
für FabrUationszwecke geeignet . Zu
ersrggen :

Waldstr . 57/59, Tel . 296/207 .

Tisch
gut erhalt ., 90X80
gegen bar zu kaufen
ges. Zuschr . u . 46362
an den Führer -Verl .

Gebr., gt . erhalt ..
Gasherd

mit Backofen ges. —
Ang. u . 1214 an den
Führer -Berlag .

Offene Stellen
Moderne

3 - 8 . 'Wobng.
m . eingericht . Bad,
Zentr .-Heii ., Mans.
Karl -Hoffmann-Str .

1. 3. Cr . auf 1.
Juli zu vermieten.

Hougeschäft
Wilhelm Stöber .

Rüppurrer Str . 13.
Tel . 87. E !2

4-Zim ..Woyn.
KrieySstr. 280 m .Bad
u . Ofenheiig. a . 1.
VU . zu oerm. Näh.
Ettlingerstr . 33, II .

Tel . 7299

|Miefgesuche
»trau mit Kind sucht
sof. mbl. Zimmer
m . Küchenben . oder
1.Zimmer .Wohn. in .
Küche unmöbl . Ang.
u . 1208 an den Füh¬
rer -Verlag.

3-Zim . -Wohn .
m . Bad u . Mans . v .
Beamtenehepaar ges.
Ang. mit Preis unt .
9979 an den Führer -
Berlag ._

tu verkaufen
Emaillierte

Badewanne
sowie kl. Zimmcrof .
biN. abzugeb . Weih,
Mathystr . 23.

Küche
schönes Hiiffpt

MO cm , Tisch .
2 Stühle .Huckt-1unr

« IN . 127.-

Fürniß
Kaiserstraße 2 3 5
zwischen Hirseh¬
und Leopoldstraße
1 Rohhaarmatratze
1 Läuferteppich,
1 Zimmerteppich
1 Hafenfreiljfahne

ohne Stange ,
Klaviernoten
Damenhüte , 1 rosa
Damenkieid zu verk .
Zu erfr . u . 1200 a .
den Führer -Berlag .

Jg .. ehrl. Mann
für Milchgeschäft

u . etip . Landwirtsch.
(a . gt . Pferdcpfleger )
ges. Gt . Kost u . gt .
Lohn . Alb . Seitz .
Mühlburq , Neureu,
ter Strotze 80. 9981

, Junges , ehrliches

MiWen
nicht über 21 Jahre ,
das a . bedien , kann ,
für kl. Gastwirtschaft
a . sof . ges. Lohn n .
Vereinbar . Vonnst .
Grün . Hof . Daxlan¬
den » Taubenstr. 2.
1203

Ehrliches, kinderlb .

Mdche«
m . Kennt , i . HauSh.
a . 15. L. o. 1. 7. ges.
Adr. z. erfr . u . 1199
an den Fübrer -Berl .

M de«
Wrer

Kapitalien

Jäckchen
vergibt Haka -Krrdil -
taffe uni. t Reich «,
ausiichi . Berlrclung
Karlsruhe , karlstr .
S. I Tr , 82399

Tiermarkt

Dackel
fl . Rosse , m .Stamm¬
baum, aibt ab Essig ,
Jagdaufs ., Forchheim
1198

Unterricht
Säer übernimmt die
Beauffufffigung
SrrSchuIarbrilen
(Sexta Boetheschule ).
Ausf .Ang. m , Preis
u . 15828 an d. Füh-
rer -Berlag .

Tode «-Anzeige
Nach kurzer Krankheit entschlief

heute wohlvorbereitet mein herzens¬
guter Mann , unser lieber treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater

Gregor Bertsch
im Alter von 80 Jahren .

Karlsruhe -Daxlanden,den4 Juni 1934
Trauerhaus Federbachstr . 8 « 46378

In tiefer Trauer :
Katharina Bertsch Wwe geh. Heß
Familie Albert Bertsch
Familie Friedrich Bertsch

Beerdigung : Mitlwoch , 18 Uhl In Khe *Daxlanden

AmtlidieAhzeigen
Durlach
Leurrfchau in der Stabt Outlad) .

Dar Bezirksamt hat den Fcuer -
schaubczirk Durlach (clnlchl . Stadt¬
teil Aue ) wie solgl ln zwei Teile ge¬
teilt :
1 . Westlich und südlich der Eisen -

bahn -, Fritz - Kröbcr - Stratzc — Kcl-
terstratzc — und Baslcrlorstraste
mit Vorort Aue und klllllsscld ,

2 , Nördlich und östlich der genannten
Strabcn ,
Die Jcucrschau im ersten Teil

wird i » den nächste» Tagen , im
zweiten Teil im Juni 193a vorgc -
nommcn .

Die Hausbesitzer und Hausbcwob -
ncr werde » hiervon mit dem Ausii -
ac» in Kenntnis gesetzt, das ; sic dem
Jcucrschaucr , Bautnspektor Leber ,
den Eintritt in das Hans und die
Besichtigung iämttichcr Hansräumc
zu gestatten haben .

Bei dieser Eiclcgcnbctt mache ick
daraus ausmerlsam , das ; cs verbo¬
ten »nd strasbar ist , Scheunen ,
Ställe , Schövsc , Heu - und Jrucht -
Vöde» sowie äftnische Räume mit
»nvcrwahrtcm Feuer oder Licht zu
betreten oder i» denselben zu
rauchen ,

Wcttcrhin möchte ich die Bevölke¬
rung ans die Nolwendigkeil des Slv-
schlusscs einer Fahrnisversicherung
Hinweisen , damit bei einem evtl ,
aiiöbrechcndcn Brand nicht namen¬
loses Unglück aus die belresscndcn
Familien hcrcinbrichl .

Durlach , den 1. Juni 1931,
Der Bvrgcrmcistcr .

psorrheim i
Straoenbauarbeiien

Wir vergeben im öffentlichen Wett¬
bewerb die Arbeiten unter dem Vor¬
behalt , datz die Mittet bewilligt wer -!
den , für die Verbreiterung und Her - :
stcllung einer Etnstrcudcckc an La »d -s
stratze Nr . 13 Km . 22,559—21,515 ;
(Wilscrdtngen —Piorzbctm ) nach der ,
Reichsverdingungsordiiung — Din
1969 — bestehend in :

LoS : I .
599 cbm Erdbewegung ;

6000 qm Gcstückbcrstcllunq , ein«
Ichlicstiich Beschotterung und die
Walzarbclten .

LoS : II .
1999 cbm Porphyrschotterliese -

12 999 qm Etnstreudecke samt den
Walzarbeite » .

Pläne und Bedingungen können
aus dem Bad . Wasser - und Stratzen -
bauamt Psbrzbeim , Schulbergstasfel
Nr , 2 eingesehen werden , woselbst
auch Angeboisvordrucke

z» 39 Rpsg , für Los I
zu 59 Npsg , für Los II
zu 79 Npsg . für Los III erhältlich

sind.
Dar Angebot ist in sestvcrschloi-

sencm Umschlag mit der Ausschrist
versehen :

„Angebot für die Herstellung einer
Einstrcudcckc aus Landstrabe Nr , 13 '
bis zinn Eröiinnngrtermin am
Frcttaa , den 8 , Juni 1931 , vormit¬
tags 19 Wir , portofrei beim Bad .
Wasser - nnd Strabenbauamt Psorz -
beim , Schulbcrgslaiscl Nr . 2, cinzu -
rcichcn .

ZuschlagSsrist : 1 Wochen.
Znsdüag wird nur an Unterneh -

nicr erteilt , die angemessene Prcirbil -
düng aus Tarislöbnc Nachweisen.

Kaust belunserenZnserentenBad . Wasser - und Etrahcnbauamt .

Der „F ü h r e t Mittwoch . 6. Juni 1934. Folge 153, Seite 8



Achtung : Saarkundgebung!
Am Samstag , öen 9 . unö Sonntag , den 10.

Juni 1934 findet in Karlsruhe eine große
Saar - Kundgebung

mit Schlachtenfeuerwerk statt. Karls¬
ruhe wird an diesen beiden Tagen von einer
großen Anzahl saarländischer Gäste besucht
werden. Vom Ausland werden für die Saar -
propaganda ungeheure Geldmittel eingesetzt.
Deutschland kann sich nur auf das deutsche Volk
stützen. Wir richten deshalb an die gesamte
Bevölkerung den dringenden Appell , durch rest¬
lose Teilnahme und. restlosen Einsatz an den
Veranstaltungen das Wollen und die Ziele
Deutschlands zu unterstützen und die beiden
Tage zu einer gewaltigen Willens-Kundgebung
für die Forderung Deutschlands zu gestalten :

Deutsch die Saar , immerdar !
Zur Deckung der Gcsamtnnkosten haken wir

eine Plakette herausgebracht, die zum Preise
von 20 Pfg . bei sämtlichen Familien und in
sämtlichen Wohnungen durch die politischen
Leiter der NSDAP , zum Verkauf angebotcn
wird . Dieses kleine Opfer ist gering im Ver¬
hältnis zur gewaltigen Wirkung, welche damit
erzielt wird . Wir rufen deshalb die gesamte
Karlsruher Bevölkerung auf :

Kein deutscher Mannunb keine
deutsche Frau ohne Saarplakette .

Sas Programm:
Hochschulstadion

Samstag , de » 9. Juni 1934, 19.80 Uhr
Unter Mitwirkung der Bcrgknappen-Kapelle
Püttingen - Saar sowie saarländischer Turn -,

Sport - unö Gesangvereine
Aufmarsch : Ehrenstürme der SA ., SS ., Po¬

lizei , PO ., HI ., JV ., Fliegersturm und FAD .
Organisationen der NS . -Hago , NSBO ., NS -
KOV., NSDStB ., NS . -Beamtcnschast , NS .-
Bauernschaft, NSDJB ., NS .-Lehrerbunb, NS .-
Aerztebund und NSVdT . (KdAJ . ) .

Die Deutsche Tnrnerschaft Kreis Karlsruhe ,
der Deutsche Fußballbund , Kreis Karlsruhe ,
die Deutsche Sängerschaft, Kreis Karlsruhe ,
Lanösmannschaftlichc Vereine, Kyffhäuscrbunö
NS .-Frontkämpfcrbund.

Es spricht : Pg . Spaniol - Berlin , Preuß .
Staatsrat , über

„Die Saar bleibt Deutsch !«
Massenchöre der Sänger . — Zapfenstreich .

—Schlachtenseuerwcrk —
Zum Eintritt berechtigt die Saarplakctte

oder Rosette zum Preise von 20 Pfg.
Zugang zum Stadion : Eingänge an der Kai -

serstraßc , Englcrstraße und Horst - Wesscl -Ring.
Phönix -Stadion

Sonntag , den 10 . Juni 1934, 14 .80 Uhr
Saar -Turu - und Sportkundgebnng

Veranstalter : Deutsche Turnerschast — Deut¬
scher Fußballbund — Kreis Saarbrücken —
Kreis Karlsruhe .
Handball-Städtespiel : Saarbrücken—Karlsruhe

Massen - Sprech - und Vcwegungschor , Mas -
sen-Freiübungen , Stasfel -Läufe , Massenspeer -
und Schleuüerballiverfen, Pfcrdcsprttnge.
Fußball -Städtcspiel : Saarbrücken—Karlsruhe

Eintritt : 30 Pfg ., 80 Pfg ., RM . 1 .—.
Vorverkauf : Sporthäuser Freundlich , Mül¬

ler, Hörle, Zigarrenhänser Bekir und Dietz.
National - Sozialistische Deutsche Arbeiterpartei

(Hitlerbcwcgung) Kreis Karlsruhe .
Kreisleitung der NSDAP .,

Kreis Karlsruhe .
Der Kreisleiter : gez . W o r ch .

An die Karlsruher Bevölkerung !
Zur Saarkundgebung am Samstag , den 9.

und Sonntag , den 10. Juni 1934 werden 1000
auswärtige Gäste in Karlsruhe weilen . Wir
richten deshalb an die gesamte Karlsruher Be¬
völkerung den dringenden Appell

Freiqnartiere
zur Verfügung zu stellen. Die Quartiere sol¬
len womöglich so bereit gestellt werden, baß der
betreffende saarländische Gast auch gleichzeitig
verpflegt werden kann . Tie Uebernachtung
kommt in Frage für Samstag , den 9. ans
Sonntag , öen 10. Juni 1934. Die Gäste treffen
Samstag nachmittag gegen 5 Uhr in Karls¬
ruhe ein und fahren Sonntag abend gegen
8 Uhr in Karlsruhe wieder ab . Meldungen
erbitten wir sofort an unsere Geschäftsstelle :

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe ,
Waldstr. 63 sKrokodil am Ludwigsplatz )

schriftlich, persönlich oder telefonisch unter Nr .
8101/2 .

Wehrhafte Frieöenspolitik
Ein Portrag von Minister Schmitthemm

Auf einem Schulungsabend der Fach¬
schule „Kommunale Verwaltungen " im Reichs¬
bund der deutschen Beamten sprach Minister
Schmitthenncr im Theatersaal des Eo-
losseum über Wehrpolitik . Seine Aus¬
führungen, die von aufschlußreichen Lichtbildern
begleitet waren , fanden bet den außerordentlich
zahlreich Erschienenen immer wieder stürmi¬
schen Beifall.

Minister Schmitthenncr führte ungefähr fol¬
gendes aus :

Wenn wir uns heute mit wehrpolitischen
Dingen beschäftigen, dann tun wir das im Be¬
wußtsein v o l l st e r Verantwortung dafür, daß

Wehrpolitik für uns zugleich Friedens¬
politik

bedeutet . Nicht überlebter Militarismus , nicht
eroberungssüchtiger Kriegsgeist ist unser Ziel,
auch kein die Grenzen mißachtender Imperia¬
lismus ist Streben des Tritten Reiches , son¬
dern wir lehnen im Gegenteil jeden Imperia¬
lismus , jeden Militarismus «nd jede Kriegs¬
hetze ab.

Wir wollen in unserem deutschen Lande Ruhe
und Frieden , wir wollen als Soldaten der Ar¬
beit mit Axt und Hacke , mit Schaufel und Spa¬
ten arbeiten und schaffen an Werken des Frie¬
dens, an der Gewinnung neuen Raumes für
unser Volk .

Wir verlangen aber gleichzeitig die vollste
Gleichberechtigung.

Es ist aber notwendig, das deutsche Volk über
Wehrfragen zu unterrichten, denn in Wchr -
fragen ist das deutsche Volk wohl unter allen
Völkern das kindlichste. Es ist in der 2000jähri -
gen Geschichte unseres Volkes noch immer so
gewesen, daß wir infolge unserer geographischen
Lage und anderer geopolitisch ungünstiger Ver¬
hältnisse den andern Völkern Europas gegen¬
über stets ins Hintertresfcn geraten sind . Be¬
trachten wir unsere Grenzen. Während Frank¬
reich eine in sich geschlossene Masse bildet , nach
Westen und Süden hin von nachbarsreienGren¬
zen umgeben , hat Deutschland eine viel aus¬
gedehntere Grenzlinie , die es zu schützen hat .
Die deutschen Flüsse , mit Ausnahme der Do¬
nau , die ja bald deutsches Gebiet verläßt , lau¬
fen alle in der Richtung von Süd nach Nord.
Sehen wir dagegen Rußland , das von Flüssen
strahlenförmig durchzogen wird, dann wird es
uns gleich klar, daß hier eine zentrale Macht
vorherrschend ist , während bei uns ständig ein
Hinausstrebcn in die Weite vorhanden ist.

Eine andere Ungunst lag beim deutschenVolk
darin , daß wir niemals zivile Politiker gehabt
haben , die gleichzeitig militärisch , wehrpolitisch
denken konnten . England und Frankreich be¬
saßen diese Politiker , die teilweise Libcralisten
und Marxisten waren und doch wehrpolitisch

dachten. Während bei uns noch Romantik und
Kleinstaaterei herrschten , während bei uns nur
in Kirchtürmen, Bistümern , Abteien und Her¬
zogtümern gedacht wurde, waren die anderen
Staaten bereits geeinigte Völker. Abgesehen
von Friedrich dem Großen gab cS in Deutsch¬
land in der Zeit vor BiSmarck niemand, für
den Sicherheit und Wchrpolitik selbstverständ¬
lich waren . Bismarck allein war dersenige , der
stets und ständig im Kampf mit den Vertretun¬
gen des Parlamentarismus lag , um seine wehr -
politischen Ziele öurchznsetzen. Die Nachfolger
Bismarcks verstanden gar nichts von Wehrpoli¬
tik, nicht einmal der Soldat Eaprivi konnte sich
zu solchem Denken anfraffen. Der unselige
Bethmann-Hollwcg rühmte sich sogar , von der
belgischen Frage nichts zu verstehen . Dieses sei
eine rein militärische Angelegenheit. Im Welt¬
krieg hat sich die wehrpolitische Ahnungslosig¬
keit des deutschen Volkes bitter gerächt . Darum
ist es notwendig, bas deutsche Volk heute wehr¬
politisch anszuklärcn, und zwar gerade heute »
wo Militarismus »nd Kriegshetze von uns ab-
gelehnt werden .

Grundlage jcdcö wehrpolitischen Denkens
muß aber auch die Rassensrage sein.

Wir sehen heute , wie Frankreich genötigt ist,
sich von farbigen Truppen verteidigen zu lassen,
wie sich mehr und mehr eine Vermischung mit
Farbigen durchsetzt . Zugleich mit unserer Rasse
müssen wir uns Mut und Glauben an unsere
Zukunft erhalten.

Wir wollen keine großen militärischen An¬
lagen, wir wollen keine Wafsenarsenale. aber
wir wollen rastlos arbeiten mit den Massen des
Friedens , mit Hacke und Spaten . Denn so ge¬
wiß es ist , daß der Herrgott immer mit den
stärkeren Bataillonen ist , so gewiß ist es auch ,
daß in Zukunft der Herrgott bei dcm ' Bolk
ist, das das bessere „Wir " - Bolk ist, das das
selbstsüchtige „Ich" ablehnt und in restloser
Volksgemeinschaft zu einem eiscrucn Block zu-
sammcngcschmicdet dasteht. Gewiß , wir erken¬
nen alle organischen Unterschiede an . Es wird
stets Fleißige und Faule geben , stets Intelli¬
gente und Dumme, stets Arme und Reiche. Ter
eine nimmt das Leben schwer , der andere ist
immer vergnügt, der eine ist energisch, tatkräf¬
tig , der andere zaudernd und ruhig . Aber eines
steht fest :

Alle die, denen es bcsier geht, haben die
andern mitzunehmen, denen es schlechter

geht . Das ist deutscher Sozialismus .
Und eine zweite Aufgabe haben wir : in un¬
erschütterlicher , treuer Gefolgschaft unserem
Führer zu folgen , dxr uns aus den Nöten die¬
ser Zeit wieder führen wird zu Ehre. Freiheit
und Größe.

Karlsruher Gerichtschronik
Sicherungsverwahrung

für einen Sinbrecher Bandenführer
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte

heute gegen den 38 Jahre alten 1" Mal vor¬
bestraften Jakob W . aus Turlach , der zuletzt
in Karlsruhe zu einer Gesamtstrafe von vier
Jahren Gefängnis wegen Einbrnchödiebstählcn
verurteilt wurde. Der Angeklagte stand an der
Spitze einer zwölfköpfigen Einbrecher - und
Hehlerbande, die in Durlach und Umgebung
von Spätjahr 1932 bis April vorigen Jahres
nicht weniger als 25 Einbrnchsdicbstähle ver¬
übt hatte, bei denen Lebensmittelgeschäfte ,
Wirtschaften , Bäckereien , Kantinen, Wochen-
endhänschen und Kleintierställe heimgesuchr
und Lebens - und Genutzmittel in beträchtlichen
Mengen erbeutet wurden. Da der Angeklagte
sowohl auf Grund seiner Vorstrafen, wie sei¬
ner Führung in den Strafanstalten — vom
Strafvollzug in Stufen wurde er wegen Un -
crzichbarkeit ausgeschlossen — als unverbesser¬
licher, gemeingefährlicher Gewohnheitsverbre¬
cher anzusehen ist, beantragte die Staatsan¬
waltschaft gegen ihn die nachträgliche Anord¬
nung der Sicherungsverwahrung .

Als er im Juli vorigen Jahres mit seinem
Dutzend Komplizen vor dem Schöffengericht
stand , hatte er noch die Kühnheit, während der
Urteilsberatuug anznkündigen, er werde , wenn
er wieder herauskommc, « ine noch größere
Sache mit 25 Komplizen drehen . Nun , dieser
Mut hat sich inzwischen gelegt , zumal inzwi¬

schen die Bestimmungen über die Sicherungs¬
verwahrung bekannt wurden und die Spitz¬
buben ihrer verbrecherischen Hoffnungen für
die Zukunft beraubten. Mau merkt heute aus
seinen Angaben, daß ihm die drohende Siche¬
rungsverwahrung nicht einerlei ist und er
nicht mehr daran denkt, künftig noch größere
Dinge drehen zu wollen . Da der Angeklagte
als hemmungslos anzusehen ist unö im übri¬
gen bei ihm die Voraussetzungen vorlicgcn,
ordnete das Gericht gegen ihn die nachträgliche
Sicherungsverwahrung an .

Strauchritter des Wirtschaftslebens
Ein gerissener Warcnkreditschwindler vor

Gericht
Unter der Anklage wegen fortgesetzten Be¬

trugs stand heute der 47 Jahre alte geschiedene
Ernst Sch. von hier vor dem Schöffengericht
(Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor Dr . F.
Müller ) . Wegen Beihilfe mitangcklagt ist der
42jährige alte ledige vorbestrafte Siegbert M.
von hier. Die Geschäfte, die Sch. betreibt, be¬
wegen sich zumeist sehr nahe an der Grenze dcS
Strafgesetzes. 25 Vorstrafen, darunter IV2 Jah¬
re Zuchthaus, zeugen davon , daß er weit von
dem Vorbild des ehrbaren Kaufmanns ent¬
fernt ist . Trotz seines schlechten Rufes als Ge¬
schäftsmann und trotzdem ihm die Handels¬
erlaubnis wegen Unzuverlässigkeit entzogen
wurde, brachte er es ivieder fertig, einige aus¬
wärtige Lieferanten empfindlich um Waren zu

prellen. Nach dem Inhalt der Anklage reiste er
in Rauchfleisch, Textilwaren und Bienenhonig.
In einer Jmkerzeitung ließ er eine Anzeige
erscheinen, in welcher er scheinbar reell und
großzügig firmierte : „E . S ., Landcsproöukten
und Kolonialwaren"

, Daß dieses „Unterneh¬
men" weder über Lager noch Betriebsmittel
verfügte, sondern in einem dürftig möblierten
Zimmer , das gerade noch einige leere Marme¬
ladeeimer enthielt, „entfaltet" wurde, war der
Anzeige ja nicht anzusehen .

Der Angeklagte Sch. suchte vergebens, seine
Betrügereien zu beschönigen. ES gelang ihm
nicht, das Gericht von seiner Ehrlichkeit zu
überzeugen. Der Staatsanwalt erachtete ihn
im Sinne der Anklage für überführt und be¬
antragte gegen ihn wegen fortgesetzten Betrugs
zwei Jahre Gefängnis : auch gegen M . be¬
antragte er wegen Beihilfe zum Betrug eine
angemessene Gefängnisstrafe.

In seinem Schlußwort erklärte Sch. kühn , er
beantrage seine Freisprechung . Der Vor¬
sitzende fragte ihn ironisch, ob er vielleicht auch
eine Entschädigung wegen „unschuldig " erlit¬
tener Untersuchungshaft verlange.

Das Schöffengericht verurteilte Sch. wegen
fortgesetzten Betrugs zu einem Jahre Gefäng¬
nis , abzüglich einen Monat drei Wochen Unter¬
suchungshaft , M . wegen Beihilfe zum Betrug
zu sechs Wochen Gefängnis . Sch., den das Ge¬
richt als gemeingefährlichen Betrüger und
Schädling des Wirtschaftslebens kcnnzcichucte,
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt. Die Un¬
tersuchungshaft dauert wegen Fluchtverdachts
fort. —

Verurteilter Schwindler
Wegen mehrfachen Betrugs , versuchten Be¬

trugs und Urkundenfälschung hatte sich vor
dem Schöffengericht der 32 Jahre alte vor¬
bestrafte geschiedene Friedrich B . aus Karls¬
ruhe zu verantworten . Er hatte im September
vorigen Jahres unter Vorspiegelung seiner
Zahlungsfähigkeit bei einer Frau in Karls¬
ruhe zwei Zimmer gemietet und war die Miete
iu Höhe von 75 .. Mark schuldig geblieben. .An¬
fangs November kassierte er bei einem hie¬
sigen Metzger 41,50 Mark iu die eigene Tasche.
Im Dezember versuchte er einen Kaufmann
in Mannheim durch die Vorspiegelung, er
könne ihn in die Flicgcrgruppc Münchcn auf-
nehmen , zur Hcrgabe von 15 Mark zu bestiin-
men . Im Januar schwindelte er einem Kauf¬
mann iu Mannheim 15 Mark ab , indem er
vorgab , er sammle im Auftrag der Ingenieur¬
schule Mannheim : die Spende , die der Ange¬
klagte ebenfalls in die eigene Tasche wandern
ließ , würde zum Bau eines Segelflugzeuges
verwendet ivcrden . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis.
Zivei Monate drei Wochen Untcrsuchuiigshasr
wurden als verbüßt angerechuct .

Badisches Etaatstheater
Die vor ausverkauftcm Hanse mit stüriui -

schem Beifall aufgcnommcneu drei E i n a k-
t e r des großen Humoristen Ludivig Th 0 -
m a : „Gelähmte Schwingen "

, „Brantschau" und
„Die Medaille" gelangen heute , Mittwoch , den
6 . Juni , zur ersten Wiederholung und zwar
in der ' allseitig gerühmten Darstellung durch
die vom Spielleiter Ulrich von der Trcnck
geführten. Damen : Bertram , Ermarth ,
Fraucudorfer , Rademachcr , wie auch Dell, Fa -
ber , Kratzer und der Herren : Ernst, Gemmecke,
Herz , Hierl , Kicnscherf, Kloeble , Mathias ,
Mehner, Paul Müller , sowie Haag und Kühne .
— Die folgende Wiederholung findet am
Samstag , den 9. Juni , statt .

Karlsruher Reichsbahnbeamte in
Konstanz

Der ehemalige Leiter des PcrsonalbüroS der
Reichsbahndirektion Karlsruhe , Pg . Hall ,
wurde vor kurzem als Reichsbahnrat nach
Konstanz versetzt. Aus diesem Grunde unter¬
nahmen die Beamten des Persoualbüros am
Samstag eine Fahrt nach Konstanz , dem jet¬
zigen Wohnsitz ihres früheren Vorgesetzten , >vo
zu Ehren des beliebten Beamten im „Bahnhof¬
hotel" eine kleine Feier veranstaltet wurde.
Am darauffolgenden Sonntag vereinte Vor¬
gesetzte und Untergebene eine Dampferfahrt
nach Meersburg , wo in fröhlichster Stimmung
der Abschluß des Besuchstages gefeiert wurde.

— mvuwiip
vernichtet unter Garantie das seit Jah
bewährte Spezialpeschftft D. V. Ci. U.
Anton Springer
Ettlingerstr . 51 , Tel :
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; Zwei LuftWrtbasteljalm
1

für - ie deutsche Berufsfchuljugend
Ter ReichSwirtschaftsminisi-er hat in seiner

Eigenschaft als preußischer Minister für Wirt¬
schaft und Arbeit die verstärkte Einführung der
Jugend in die Gedanken der Luftfahrt angeord-
nct . Ter Minister bestimmt, wie das NdZ-Büro
meldet , u . a . , daß die bestehenden freiwilligen
Lehrgänge in den Berufs - und Fachschulen wei¬
ter ausgestaltet , und daß dort , wo sie noch nicht
bestehen , solche Lehrgänge bald neu einzu¬
richten sind .

In den Richtlinien des Ministers wird her¬
vorgehoben, daß die deutsche Jugend eingehend
Kenntnis von der Luftfahrt erhalte und insbe¬
sondere auch , was für die angehenden Schlos¬
ser , Mechaniker und anderen Bcrufler wichtig
ist, durch technische Arbeiten im Bau von Segel¬
flugzeugen die Wirkungsweise der einzelnen Teile
kennen lerne . Weiter seien die Fragen des Luft¬
schutzes eingehend zu behandeln, in der Werk¬
stattarbeit der Bau von Segelflugzeugen zu be¬
treiben und die körperliche Ertüchtigung durch
Hebungen im motorlosen Flugzeug zu fördern .

Tie teilnehmenden Schüler sollen das 16 .
Lebensjahr vollendet haben , so daß mit dem
18 . Lebensjahr die Ausbildung abgeschlossen ist.
Es soll angestrebt werden, daß Schüler höherer
Lehranstalten und Schüler der Fach- und Be¬
rufsschulen in den Lehrgängen zusammenarbei-
ten . Es sollen aber nur solche Jugendlichen in
Luftfahrtlehrgänge aufgenommcn werden, die
Mitglieder der HI . sind . Schließlich darf durch
diese Lehrgänge die Erreichung des Zieles der
Berufs - und Fachschulen usw . als Nächstlie¬
gende Pflicht nicht gestört werden.

Das Me Krem gehört dem
Volke

Zum Deutschen Rotkreuztag am 10. Juni
Der Präsident des Roten Kreuzes, Carl

Eduard Herzog von Sachsen -Coburg und
Gotha, richtet zum Deutsche« Rotkreuztag, der
am nächsten Sonntag , den 16. Juni , in allen
Teilen des Deutschen Reiches einheitlich be¬
gangen wird, einen Aufruf, „An Jedermann !" .
In dem Aufruf heißt es :

„Unermüdlich steht das Deutsche Note Kreuz
im Dienste derer, die seine Hilfe brauchen .
Hunderttausende unseres Volkes spüren jahr¬
aus , jahrein inmitten der Last und Not des
täglichen Daseinskampfes etwas von dem
großen Gedanken unbedingter Hilfsbereitschaft,
der im Zeichen des Noten Kreuzes verkörpert
ist .

An einem Tag im Jahr , dem Notkreuztag,
soll chem ganzen deutschen Volke dies Zeichen
der Hilfsbereitschaft sichtbar und eindringlich
vor Augen gestellt werden. Jeder soll wissen,
daß das Rote Kreuz für ihn da ist , baß er da¬
rum aber auch für das Rote Kreuz da zu sein
hat. Der Gedanke der Volksgemeinschaft ist mit
dem Sinn und Geist des Noten Kreuzes ver¬
bunden von Anbeginn. Als Teil des Ganzen
bienend und Dienst heischend , wendet es sich
an jeden deutschen Mann , jede deutsche Frau
und jedes deutsche Kind mit der Aufforderung:
Hilf mit !

Wir brauchen Männer und Frauen , die wer¬
bend den hohen Gedanken des Noten Kreuzes
immer weiter in unser Volk tragen , indem sie
sich an ihrem Teile und auf dem Platze , den sie
ausfüllen vermögen, einer der vielen Aufga¬
ben des Roten Kreuzes widmen .

Alle brauchen wir , damit sie uns helfen , fort¬
zufahren in unserem Werk . Denn es geschieht
zum Wohle aller. Sie mögen die Mitgliedschaft
im Roten Kreuz erwerben oder uns durch eine
Spende in unsere Sammlung die Linderung
von Krankheit und Not sichern helfen .

Als der von Adolf Hitler ansgewählte natio¬
nalsozialistische Führer des neuen Deutschen
Roten Kreuzes rufe ich jeden Volksgenossen
auf, das Seine beizutragen zum gemeinsamen
Werk . Es ist der beste Dank an uns , wenn wir ,
allen ohne Unterschied bienend , der Ueberzeu -
gung teilhaftig werden.
Das Deutsche Rote Kreuz gehört dem Volk .

Schwarzwaldfahrt
dex Firma Würtenberger & Haas

An Stelle eines Kameradschaftsabends ver¬
anstalteten die Inhaber der Firma Würten¬
berger LHaas , Elektrotechnische Fabrik,Karls -
ruhe, mit ihren Arbeitern und Angestellten
eine Ausflugsfahrt in die Berge
des Schwarzwaldes . In fröhlicher Fahrt
mit dem Autobus ging es durch das Murgtal
nach dem herrlich gelegenen Freudenstadt und
nach einer kurzen Rast weiter über die Alexan¬
derschanze zum bekannten badischen Kurort
Bad Peterstal . An besonders schön gelegenen
Punkten wurde die Fahrt zu lustigem Spiel
unterbrochen. Das gemeinsam eingenommene
Mittagessen in Peterstal mundete trefflich . In
begeisterten Worten wurde die Verbundenheit
zwischen Bctriebsführung und Gefolgschaft her¬
vorgehoben und dabet auch der vorbildlichen
Leistungen unseres Führers gedacht. Nach dem
Horst - Wessel -Lied herrschte die heitere Stim¬
mung weiter bis in die späten Nachmittags¬
stunden . Dann ging die Fahrt nach Neuweier,
wo der Trauben golbner Wein die Stimmung
noch mehr steigerte . Schon war es dunkel ,
als die Fahrt unter fröhlichen Liedern wie¬
der der Heimatstadt zu ging .

Nadildänge aus dem Innfal :

„Blauer Enzian und bayrisch Bier"
Jetzt, nachdem die schönen Tage vorbei sind

und die Leute wieder an der Arbeit, weiß man
erst, ivie schön diese Tage im Jnntal waren.
Sah man doch schon beim Abschiednehmen in
Oberaudorf viele recht traurige Gesichter, lieber
die letzten Tage wäre noch so manch Schönes
zu berichten , um die übrigen Arbeiter und Ar¬
beiterinnen anzuhalten, jetzt ordentlich zu spa¬
ren, damit ihnen recht bald auch so eine ähn¬
liche Fahrt mit „Kraft durch Freude" in die
Berge ermöglicht wird. Wie sehr uns der Ver¬
kehrsverein und die Bahn entgegenkam , kann
man daraus ersehen , daß eine Fahrt unserer
Teilnehmer ans den Wendelstein von Oberau¬
dorf hin und zurück ( einschl . Berg - und Tal¬
fahrt) 1 .88 RM . kostete . Eine andere Fahrt von
fast allen Teilnehmern von Niederaudorf und
einem kleinen Teil von Oberaudorf nach dem
schönen Chiemsee mit Besichtigung von dem
Prunkschloß Hcrrcn - Chiemsee brachte allen
Teilnehmern eine wunderbare Abwechslung .
So etwas von Prunk hat doch ein Arbeiter in
seinem Leben noch nie gesehen. Wenn man be¬
denkt, daß allein 230(1 Kerzen , 33 Lüster und
44 Kandelaber in dem Spiegelsaal hängen, zu
deren Anzünden damals etwa 80 Arbeiter be¬
nötigt wurden, so muß der Besucher einer sol¬
chen Prnnkstätte doch ganz bestürzt dastchcn,
vor solcher Herrlichkeit .

Als Wanderer war mir schon eine schöne
Fußtour von Niederandorf über die schönen
Tatzelwnrmfälle, an der Lachnerspitze vorbei
auf den Wendelstein viel lieber. Unterhalb der
Lachnerspitze waren die Wiesen und Almen wie
ein Blumengarten . Wo das Auge hintraf , sah
man den von den anderen Teilnehmern so
gesuchten großen bl guen Enzian , der hier
oben in reicher Pracht blühte. Daß wir diese
herrliche Alpenflora schauen durften, verdanken
wir dem Sohne unserer Quartierfrau , Herrn
Martin Aicher, der es sich nicht nehmen ließ ,
uns den schönsten Weg auf den Wendelstein zu
führen, um dann am späten Nachmittag ganz
allein den Weg zurückzumachcn, während wir
nach dem herrlich gelegenen , weit berühmten
und doch so kleinen Bayrisch -Zell abstiegen . Die
Quartierfrage war dort etwas schwierig — die
Preise etwas gesalzen für uns Arbeiter.

Wie sehr sich Stadt und Land zusammenge -
funöen hatte, ergibt sich daraus , daß bei der Ab-

schiebsfeier in unserem Heim Bürgermeister
A i ch e r nach einer mit großem Beifall aufge¬
nommenen Rede unserem Vertreter Schnei¬
der eine große eingerahmte Photographie von
Nicderaudors im Namen des Verkehrsvereins
übergab. Kamerad Schneider dankte in beweg¬
ten Worten für das Geschenk und für die herz¬
liche Aufnahme in den Quartieren . Besonders
hob Kamerad Schneider die Tätigkeit unseres
lieben Seppl Böhm hervor, der es sich nicht neh¬
men ließ , jeden Tag irgendeiner Partie ein
Fremdenführer zu sein — sogar ohne jede Be¬
zahlung. Auch unserem Zitherspieler Schuster -
Peter sowie den Plattlern und sonstigen Teil¬
nehmern sei an dieser Stelle nochmals herz -
lichst gedankt . Nach längerer Abschiedsfeter bei
Spiel und Tanz ging 's Sonntag früh 6 .13 Uhr
an den Bahnhof, wo die anderen Teilnehmer
sich bereits eingesunken hatten. Unter dem leb¬
haften Abschiedswinken der Einwohner startete
der Zug.

Der Abschied war für manchen der netten
Burschen schwer und auch so manch Stadtmädel
wirb mit Sehnsucht an die schmucken Tänzer
zurückdcnken. Großes Hallo herrschte, als in
Fischbach ein Trupp Urlauber mit einem Faß
Bayrisch Bier — welches auf einer Tragbahre
lag und mit Blumen reich verziert war — in
den Zug einstiegen . Der Wirt hatte zum Ab¬
schied seinen Gästen ( ca . 25 Personen) ein großes
Faß Bier mit Hahnen und Krügen geschenkt .
Auf der Heimfahrt war noch einmal ein gro¬
ßes Treffen zu einer

Rundfahrt burch München
für 1,40 Mark und anschließend großes „Stär¬
ken" im Hofbräuhaus usw.

In Karlsruhe
wurden wir wieder von der emsigen Arbeits-
dicnstkapelle und von den Angehörigen unter
großem Jubel empfangen . Die Mehrzahl der
Teilnehmer zogen mit Musik ins Fritz-Plattner -
Haus , während wir Randbewohner uns ganz
still nm die Ecke brückten, um mit unserem Ge¬
päck recht bald nach Hause zu kommen.

Alles in allem kann man nur sagen , eS wa¬
ren Tage, die keiner von uns vergessen wird.
Wir hoffen , baß noch recht viele in den Genuß
einer solchen Fahrt kommen mögen . Der Or¬
ganisation „Kraft durch Freude" unseren besten
Dank. Erwin E i ch i n.

Wngspiele der Karlsruher Volksschulen
Die siebten Knabenklassen der Karlsruher

Volksschulen marschierten in einem Stern -
marsch nach Werrabronn bei Weingarten, um
hier in sinnvoller Weise in diesem heiligen
Hain durch die Aufführung eines Thing -
s p i e l e s „Das verlorene Schwert" die alte
Stätte zu ehren und gleichzeitig der Jugend
Aufschluß zu geben über Sinn und Bedeutung
der Thingstätten.

Etwa in der Mitte der Landstraße Grötzingen
—Weingarten schreiten wir auf einem schmalen
Weg dem nahen Walde entgegen . Dem Werren-
Bächlcin entlang durch den Niederungswald
führt uns der Weg in einen Buchenwald .
Mächtige Buchen strecken ihre Aeste über den
Weg , der uns wie der Eingang in einen wuchti¬
gen Dom anmutet. Wir sind auf der Thing¬
stätte . Die Klassen haben im Halbkreis Platz
genommen .

OberregierungSrat Walter hält einen von
reichem Wissen getragenen Vortrag über den
Verlauf eines Things . Das Werrabronner
Stallbühl war durch die erhöhte Lage besonders
für die Gerichtsversammlungen geeignet . Durch
die natürliche Lage war eine Umzäunung über¬
flüssig, um das Volk , das bei den Versamm¬
lungen anwesend war , und burch Murmeln
oder Beifall seine Meinung kundtat, in genü¬
gender Entfernung zu halten.

Das Gericht wurde vom Gaugraf geleitet ,
der mit seinen Schöffen auf Steinbänken vor
einem Tisch Platz nahm. Gespannt lauschte die
Jugend den interessanten Worten, bis ein
Hörnersignal den Beginn des Spieles anzcigte .

Es war eine Freude festzustellen, wie sich
die jungen Schauspieler in den Stoff vertieft
hatten. Das Spiel war durchsetzt mit wuchti¬
gen Melodien, die von einer Abteilung der
Karlsruher Schülerkapelle unter Hauptlehrer
Melber flott wiebergegeben wurden, Daö
Spiel hintcrließ bei unserer Jugend tiefen
Eindruck und war ein wahres Erlebnis .

Der volle Erfolg vexanlaßte Stadtoberschul¬
rat Z e i l zu einer Wiederholung am nächsten
Dienstag für sämtliche Knabenklasscn des sech¬
sten Schuljahres . We.

Erfreuliche Fortschritte in der Schul«
Zahnpflege

Aus der Stadtschularztstelle Karlsruhe
Von Stadtobermedizinalrat Dr . Geißler
Schon im Jahre 1932 war bei den schul¬

ärztlichen Reihenuntersuchungen festgestellt wor¬
den , daß rund 60 Prozent der Schulkinder ein
krankes bleibendes Gebiß hatten . Die Eltern
aller zahnkranken Kinder wurden daher aufge-
fordert , ihr Kind in zahnärztliche Behandlung
zu geben und zwar entweder auf Kosten einer

Krankenkasse oder zu Lasten der städtischen Schul¬
zahnklinik.

Auf diesem Wege wurde schon damals diel
erreicht . Mit Bezug auf eine allgemeine Wei¬
sung des Ministers des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz hat die Schularztstelle im letzten
Jahre dafür gesorgt , daß, soweit möglich , alle
an Ostern 1934 zur Entlassung kommenden
Volksschüler vorher ihr Gebiß in Ordnung brin¬
gen ließen . Mit Unterstützung der Schule wurde
erreicht, daß von den an Ostern 1934 entlassenen

und bei der Reihenuntersuchung schulärztlich
untersuchten 747 Knaben und 761 Mädchen 362
Knaben und 455 Mädchen ihr Gebiß in Ord¬
nung hatten . 1

In zahnärztliche Behandlung wurden über¬
wiesen 385 Knaben und 306 Mädchen. Davon
haben sich 328 Knaben und 264 Mädchen behan¬
deln lassen . Rur 57 Knaben und 42 Mädchen
weigerten sich trotz wiederholter Aufforderung , in
zahnärztliche Behandlung zu gehen .

Darnach besaßen in Karlsruhe von den an
Ostern 1934 entlassenen Knaben 92,4 v. H .,
von den Mädchen 94,5 v . H. ein gesundes oder
in Ordnung gebrachtes Gebiß . Von allen Volks¬
schulkindern (rund 15000) waren bei der Unter¬
suchung im Jahre 1932/33 noch 46 v . H . , im
Schuljahr 1933/34 nur noch 33 v . H . zahnkrank.

Die findige Post
Das Reichspostmuseum hat , wie die „Deut¬

sche Postzeitung" berichtet , in einem Schau¬
kasten eine Reihe von Briefen und Postsachen
mit unvollständigen, allzu weitschweifigen , ent¬
stellten und undeutlichen Anschriften als Be¬
weisstücke für die Findigkeit und Ge¬
wandtheit der Post neu herausgestellt.
Sendungen mit mangelhafter Aufschrift greifen
sehr hemmend in das Räderwerk des Betriebes
ein . Die Postbeamten setzen aber ihren Berufs¬
stolz darein, sich gerade dieser Stiefkinder unter
den ihnen anvertrauten Sendungen besonders
liebevoll anzunehmen. Sie empfinden wohl auch
einen prickelnden Reiz, die mehr oder minder
schweren Aufschrifträtsel zu lösen, und eine
berechtigte Genugtuung , wenn sie diese „Nicht¬
postordnungsmäßigen" trotz der Mängel ihrer
Bestimmung zugeführt haben . In solchen Fällen
muß sich der Postbeamte oft geradezu als De¬
tektiv betätigen. Rührend kindlich waren die
Aufschriften zu lesen : „An Onkel Hans , Braun¬
schweig , Kohlmarkt" , und in der heimischen
Mundart : „An Onkele Gotthardt , Frankforte¬
mein ".

Sicherlich war es nicht ganz leicht , die beiden
Onkels zu ermitteln , jedenfalls schwerer, als
etwa die freundliche alte Dame zu finden ,
deren Wohnung genau bezeichnet ist , deren
Name aber nicht genannt, sondern durch ein
— Lichtbild ersetzt ist . Viel mühevoller aber
ist es , sich in die oft allzu geheimnisvollen
Schriftbilder einzelner Briefschreiber hinein¬
zulesen , den schweren Kampf mit der deutschen
Sprache, mit der vertrackten Rechtschreibung
und den noch schlimmeren Fremdwörtern nach¬
zuspüren. Ein Postbeamter muß mitunter schon
ein richtiger kleiner Detektiv in der Westen¬
tasche sein, um auf die rechte Spur zu kommen .
Freilich, die deutschen Mundarten muß er be -
herrschen, sonst wird er nie darauf kommen,
daß eine Karte mit der Aufschrift „baufreimd-
straße in schära 8 her weiße" für „Herrn Weise,
Gera, Bauvereinstraße 6" bestimmt ist oder daß
mit „Drezden Ciegelchsrase" die „Ziegelstrabe
in Dresden" gemeint ist . Auch Rätsel und
Bilderrätsel setzt man der Post zur Lösung vor.
Auch aus Gedichten soll sie die richtige Adresse
herausfinöen. Man sieht, die Post ist außer¬
ordentlich vielseitig und wirklich findig .

Reue Srünanlagen im Karlsruher Westen
In den letzten Jahren hat die Stadtverwal¬

tung das westliche Albtal draußen bei
Grünwinkel und Daxlanden in gärt¬
nerische Pflege genommen , nachdem ver¬
schiedene Vrückenbauten und damit zu¬
sammenhängende Bachverlegungen Gelegenheit
gegeben hatten, hierfür die Grundlagen zu
schaffen . Die Daxlander Hohle , die bis dahin
immer wieder Ueberschwcmmungen auögeseht
war und als recht unschön wirkende Schuttab-
ladestclle gedient hatte, wurde vor 2 Jahren
durch Eindämmung der Alb und durch Auf¬
füllungsarbeiten so hergerichtet , daß sie heute
mit ihren Grünflächen und B a u m -
Pflanzungen einen landschaftlich reizvol¬
len Anblick bietet .

Die Fortsetzung dieser Albuseranlagen bildet
das sogenannte Lutherische Wäldchen ,
das als Rest eines dem Hafenbau vor 35 Jah¬
ren zum Opfer gefallenen größeren WaldeS
den dortigen Ablauf begleitet. Das sehr tief
liegende Gelände war bisher stark versumpft
und bildete großenteils eine Schilf - und Dor -
nenwildnis , die gärtnerische oder auch nur forst¬
wirtschaftliche Behandlung kaum ermöglichte .
Auch hier hat die Stadt im Laufe des letzten
Jahres durch Einsatz des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes und Wohlfahrtserwerbsloser
großzügige Arbeit geleistet , indem sie in etwa
5699 Tagschichten die Alb eindämmen und das
Gelände so auffüllen ließ , baß es vor Ueber -
schwemmung dauernd geschützt und trockenge-
Icgt ist. Das Erdmaterial wurde dem nahen
Hochufer entnommen, das ebenfalls in die
Grünflächen einbezogen wird. Die gewon¬
nenen neuen Flächen sind , soweit dies erfor¬
derlich war , bereits mit jungen Waldbäumen
bepflanzt, so daß bald wieder eine zusammen¬
hängende Waldfläche vorhanden sein wird, die
sich von der Daxlander Straße bis nahe an
die Honscllstraße hinzieht. Ein reizvoller, brei¬
ter Fußweg schlängelt sich durch den schattigen

Laubwald, vorbei an alten Pappeln und
Eichen. Er wird so bald wie möglich unter der
Daxlander Straße hindurch Verbindung erhal¬
ten mit den Grünflächen bei der Appenmühle
und den sich oberhalb anschließenden Albufer-
anlagen.

Damit ist in langjähriger Arbeit dieser rest-
liche Teil des Grüngürtels ferttggestellt , der
nach dem Generalbebauungsplan die Alb von
Rüppurr bis Knielingen und weiter bis zum
Rhein begleiten soll . Er bildet ein wichtiges
Glied in dem Plan der Stadt , die Wohn - und
Industriegebiete möglichst weitgehend durch
Grünanlagen aufzulockern und ihren Einwoh¬
nern nahe und schön gelegene Erholungs -
gelegenhett zu bieten .

TageSaimlger
Mittwoch, 6. Juni 1934

Mater :
Badisches BtaatStheater : 19 .30 : 3 Einakter von

Ludwig Thoma

Film :
Atlantik : Der weitz« DSmon
Gloria : Zu Strastburg auf dsr Schanz
Kammcrlichtspiele: Tannenberg
Palt : Di« vertauschte Braut
Rest : Zigeunerblut
Union -Lichtspiele : Rivalen der Luft

Kontert:
Museum : Tanzabend
Vaterland : Kapelle Harry Wirtz
K .D .W. : Kapelle Riickle-Hirgstetter
Odeon : Kapelle Hans Hartmann
Stadtgarien Restaurant : Tanz
LSwenrachen: Mister Meschugg « — Tanz
Rocdcrer : Tanz
Weinbaus Just : HauSsrauennachmtttag ; Paw¬

lowa -Ensemble
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Festhalle : 8 Uhr : Bauarbeiterkundgebung
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Romantische Deutschlandfahrt vor IM Jahren
Reiseabenteuer des Märchendichters H . Ch . Andersen

Von O . G . F ö r st e r

Wie ein Märcheit auS Kindertagen muten
uns Heutige die Reiseberichte aus jener guten
alten Zeit an , in der weder der Donner der
Schnellzuge noch das Knattern der Motor¬
räder in den Frieden der Landschaft drang .
Und wie ein schönes Märchen liest sich auch
der Reisebericht dejS dänischen Märchendichters
H . Ch . An der sein , der vor KW Jahren mit
der Postkutsche durch Deutschland reiste , von
Lübeck über Hamburg , durch die Lüneburger
Heide , BraunschwSig , den Harz , die Sächsische
Schweiz bis nach Berlin . Landschaften , Städte
und Menschen ziehen an dem reisenden Poeten
vorbei , seltsam verklärt durch die nimmer ru¬
hende Phantasie -des Dichters . Eine Welt vol¬
ler sagenumwoboner Dinge und abenteuer¬
licher kleiner Bcstebenhciten durchreist Ander¬
sen im DcutschlaAb von anno 1884 , und er er¬
zählt von ihnen so fein und fröhlich wie in
seinen Märchen >*om standhaften Zinnsoldaten
oder von der Prinzessin ans der Erbse . . .

Erschütterung dmrch einen Kanarienvogel

In einer engen Gaffe HamvuraS begegnet
Andersen einem Keichenzna . Bier Männer tra¬
gen einen Sarg . ein Weib folgt , dahinter ein
paar Angehörige . Kein Sonnenstrahl fällt in
die schmale, elende Straße , aber auf dem Ant¬
litz der Iran hiinter dem Sarg liegt doch ein
Heller Schein , °Andersen . seltsam hiervon be¬
rührt , schlicht sich dem Zuge an und erfährt
diese Geschichten Vor drei Tagen war der
Mann gestorbenj. den sie da zu Grabe trugen .
In einer engen Dachkammer sah sein Weib bei
dem Toten in tiefem Schmerzt und ihre Ar¬
mut war so groß , öah sie nicht einmal einen
Sarg erstehen kannte . Da ? Fenster stand offen,
und plötzlich ff log ein kleiner Kana¬
rienvogel hierein , setzte sich ans da ?
Haupt des Totem und sang . Das war so wun¬
derlich anzusehem , dah da ? Weib glaubte , Gott
hiftte den VogeL herabgesandt . Eine Nachbarin
kam hinzu und erinnerte sich , in der Zeitung
eine Bekanntmachung wegen eines entflogenen
Kanarienvogels ) gelesen zu haben . Die Witwe
trug den Vogell zu seinem Besitzer und dieser
schenkte der ar ;men Frau das Geld für einen
Sarg . . .

Im Reich der Heide -Elfen
Als di« Posbkutsche durch die weite besonnte

Lüneburger H<-eibe fährt , da geschieht e? ein¬
mal , baß des Wagens eintöniges Schnurren im
Sande , die Windstöße im Gebüsch und die
Musikstücke deS Postillons in ein Wiegenlied
zusammenschnvelzen , ein Paffagier nach dem an¬
dern nickt mäHlich ein . und auch die Blumen¬
sträuße in dem Wagentaschcn nicken mit den
Blütenköpfchen . Mitten in den bunten Blu¬
menköpfen aber sitzen ans einmal kleine luftige
Wesen mit goldgelben Locken : die Heide¬
elfen , und «rings auf den tausend Hcidebln -
men winken ihre kleinen Geschwister ihnen
zu, manche vermummen sich wie Studenten ,
und andere sind richtige Philister mit langen
Pfeifen im Munde . Ein Fichtenelf aber steigt
als Professor Hegel auf ein Baumstmüpf -
Katheder unK hält einen gelehrten und ver¬
wickelten Vortrag . . . Dem Mitreisenden Kauf¬
mann aus Dresden aber gaukeln die Elfen
bi« ganze Hamburger Börse mit Juden und
Christen vor . und sehen den Kurs seiner Pa¬
pier « so hoch^ daß er wonnevoll im Traum anf -
stöhnt .

Das Moritaten -Schneiderlein
Nicht immer sind Andersens Reiseerlebniffe

so traumhaft und unwirklich . Im Harz ver¬
traut sich die Reisegesellschaft einer Ftthrerin
an , einer SchneiderSfrau , die sie zu den schön-
st«n Bergen und Tälern führt und von jeder
Ruine und • jeder Walbstraße eine alte Sage
zu « rzähleir weiß . Andersen kommt mit der
Frau ins Gespräch und erfährt von ihrem
häuslichen Glück und Leiden . Ihr Mann war
Schneider . Vor zwei Jahren aber hat in der
Nähe « ine »Hinrichtung stattgefunden, ' das hat
die poetischen Anlagen deS Schneiders geweckt ,
und in einer elegischen Schauerballade , die
nach der Melodie „Wir winden dir den Jung¬
fernkranz " gesungen werden kann , hat er da?
ganze Leben und Sterben des Mörders be¬
sungen , was ihm 4 Taler einbrachte . Beglückt
von diesem ersten Erfolge , wirft er die Nadel
fort und widmet sich ganz der Verskunst . Zwei
Taler verdient er an einer Ballade von einer
Hebamme , die in einer Straßenpfühe ertrun¬
ken war . Die Leute finden seine Poesie sehr
schön, sie Hat etwas Geistliches und Rühren¬
des , sagt die Frau . Und sie vertraut dem neu¬
gierigen Andersen an , ihr Mann besäße ein
altes Psabmbuch, daraus schreibe er die besten
Reime ab. Nun sei aber lange kein Mord und
kein Unglück mehr vorgekommen , ihrem
Manne fehle es an dichterischen Stoffen und so
müsse sie mun als Reiseführerin die Familie
ernähren . . .

Das ist Berlin ?
Schließlich kommt Andersen in Berlin an .

Chamisso begrüßt ihn herzlich und führt
ihn in» Theater , wo er Tevrients meisterhaf¬
tes Spiel bewundert . Sonst behagt ihm Ber¬

lin wenig . „Alles ist darauf angelegt , zu
frappieren . Die Häuser sind nicht hoch, sondern
auseinandergezogen , damit die Straßen desto
länger werden . Sie kamen mir vor wie Thca -
tcrdekorationen . Kommt man von den Bergen
und hat die Riesenbauten der Natur gesehen,
bann erscheint all diese Größe so klein . Und
ich kann einmal die Formen nicht für die
Hauptsache ansehen ." Das ist Andersens Etn -

Julius Schnorr von Carolsfeld , geboren
1794 in Leipzig , gestorben 1872 in Dresden ,
gehörte jenem berühmten Freundeskreis von
romantischen Malern an , die in Rom studier¬
ten , und die man wegen ihrer religiösen Ge¬
sinnung die „Nazarener " benannte . Sei¬
nen Ruhm aber verdankte er neben dem Spät¬
werk der Bibel -Illustrationen den großen
Wandgemälden , die er im Auftrag König Lud¬
wigs I . von Bayern für die Münchener Resi¬
denz geschaffen hat . Sic stellen dar : die Bil¬
de r z ur deutschen K a i s c r g c s ch i ch t c
in den „Prnnksälen " und im „Königsbau "
die Nibelungensage , und sind neben den Mün -
chener Werken von Cornelius ein weiterer Be -

Die deutsche Landschaft
Gemeinschaftsausstellung deutsche« Künstler im

Heidelberger Knustverein

Diese Ausstellung ist nach neuen Prinzipien
angeordnet worden . Auf « ine Anregung des
Berliner Bildhauers Günther Martin hin hat
der Präsident der Reichskammer der bildenden
Künste den Gedanken von Gruppenbildnngcn
lebendig werden lasten .

DaS Thema „Deutsche Landschaft "
will das Stilgefühl deS Nationalsozialismus
keineswegs in jener Art behandelt wissen , die
Wilhelm von Scholz als eine typisch deutsche
Ansicht deutscher Landschaft auffaßt : die idyl¬
lische . Das Versponnene , Besinnliche , Anhei¬
melnde , Besonnte , das als deutsch angeprtesen
wirb , mag zu Zeiten seine Werte geschossen ,
seine Berechtigung gehabt haben , heute ver -
langen wir eine strengere Besinnung des deut¬
schen Künstlers . Die Behäbigkeit des Bürgers
muß abgelöst werden durch die Beharrlichkeit
der Arbeiter , Bauern und Soldaten .

Wenn nnn in der Ausstellung „Die deutsche
Landschaft" noch oft eine romantische Note uns
entgegentritt , so soll das nicht von vorneherein
gänzlich als unzeitgemäß angesehen werden .
Aber « ine „st ä h l e r n e Romantik "
im Sinne von Dr . Goebbels beja¬
hend , lehnen ivir die Romantik
radikal ab , wo sie idyllisch , aka¬
demisch - literarisch oder mysttzie -
r e n d wirb .

Im Saal der Karlsruher Gruppe
hängt ein Bild von Bühler , das diesen
bedeutenden Maler in seiner Eigenart zeigt
und gerade noch die Grenze zwischen Mystik
und Mnstizieren hält . Wie weit aber in sol¬
cher Linie Schule gemacht werden darf , er¬
scheint höchst fragwürdig . Zn leicht wird solche
Art . zum Programm erhoben , zu einer Ueber -
steigernng , damit Verkrampfung des Mysti¬
schen — sei es im konfessionellen oder „tcut -
schen" Sinne . Und auch bei Gebhards Bil¬

druck von der werdenden Weltstadt . — Und so
fährt Andersen wieder nach seiner Heimat .
Die Türme Kopenhagens tauchen wieder auf ,
seine stille Stube wartet auf ihn und am Fen¬
ster zwitschert noch immer der kleine Vogel ,
der im Frühling davor saß und bas gleiche
Lied singt wie seine Kameraden im Harz und
im Schloßpark von Ludwigslust . . .

weis für das große nationale Wollen der da¬
maligen Zeit . Das Bild von Barbarossas Ein¬
zug im zerstörten Mailand , der im März des
Jahres 1162 erfolgte , wurde von dem Künstler
1835 begonnen . Das Blatt , das wir abbilden , ist
ein Kupferstich von dem berühmten Romanti¬
ker-Stecher , der auch für Moriz von Schwind
arbeitete , von Julius Thaeter . Wir sehen in
dem in Komposition und Erfindung großangc -
legtcn Werk , daß es dem Maler wirklich gelang ,
was er selbst anstrebte , hier ein Werk zu schaf¬
fen , das aller Rittcrtiimelci fern bleibt und
für dieses große geschichtliche Geschehen eine
klassische Dnrstcllungsform zu finden .

G . K i r ch e r .

dein wollen wir erwarten , daß aus seiner
künstlerischen Haltung keine literarische und
programmatische Angelegenheit gemacht wird .
Von Karlsruhern fällt uns besonders noch
eine gute Fensterausschnitt -Komposition Otto
Laibles auf , die in ihrer Atmosphäre überzeu¬
gend getroffen ist.

Bei einer bewundernswerten Technik im
Kleinsten fehlt dem Bild von Georg Sie¬
vert leider der landschaftliche Charakter .
Trotz der weichen Stimmung erscheint das
Kornfeld von Jofna L. Gampp sehr fein.

Die Heidelberger Gruppe tritt unS
entgegen mit Herbert Graß (weiter Schwung ,
eigene Tönung ) , Heinrich Franz jruhige Be¬
wußtheit der Landschaft, einmal im Kontrast
zu bewegt geballten Wolken ) , Winkler -
Dentz (ein feines Blütcnbaum -Motiv ) , seine
Gattin Else Winkler (empfindsam ver¬
spielte Farben ) , Groh ( klar und einfach ge .
setzt, stark im Gefüge , fein in der Lichtwir -
knng) .

Bon den Mannheimern interessiert
uns neben Otto Scheffels und Hans
Brück vor allem die markante Einfachheit
und die harten dunkeltonigen Farben bei Eu¬
gen KnauS . Ein Bild von Heinrich B ä h r
ist geschickt — fast gewürfelt — gefügt und ver¬
rät einen großen Könner , von dem wir aber
noch mehr innere Künstlerschaft erwarten . Will
Sohl ist in seiner lebendigen Art noch aus
früheren Ausstellungen in guter Erinnerung .

Interessant sind in einer Münchener
Gruppe die Gegensätze zwischen dem im¬
pressionistischen — darum vielleicht unzeitge¬
mäßen — Scyler und den Gemälden von
Otto Geige nberger mit festen Farben
und markanten Zügen . Zwei starke Münchener
Gruppen ziehen an : Arnold Kitz — Erna
Dinklage mit den dunklen , wie gebrannten
Farben und sachlicher Zeichnung und die
Gruppe A ch m a n n mit Agnarellen von
Croissant , die eigene Pinselsührung ver¬
raten und ausgezeichnet die Atmosphäre tref -

j feit . Eine Landschaft des Münchener Adolf
I I u tz wächst in klaren Linien auf und hat

Das Gesicht der Landschaft
Bon Fr . v. Oppel ».

Die Landschaft wurde in verschiedenen Zeit¬
altern verschieden gesehen. Erstaunlich ist der
Wandel in der Wertung . Was den modernen
Menschen durch Größe und Wucht überwältigt ,
das Hochgebirge, die Einsamkeit der Gletscher ,
war vergangenen Zeitaltern abstoßend , ja
furchterregend . Man sah weder das Elemen¬
tare noch die Schönheit dieser Landschaft.

Spiegel dieser Wandlung sind die Reiscbe -
schreibungen vergangener Jahrhunderte . Briese
und Erinnerungen . Schon im Altertum waren
Italien , Sttdfrankrcich und Spanien bevorzugt .
Doch bas , was der Reisende vergangener Zei¬
ten bewundert , hat für uns nur geringen Reiz .
Nicht das Eigenartige , bas Malerische gefiel
damals , sondern die. Gepflegtheit des Land¬
schaftsbildes , die bebauten Aecker , die gut ge¬
haltenen Weinberge . Ja , ein berühmter Mann ,
der durch alle Länder kam, der Philosoph Mon¬
taigne , erklärt die weiten Maisscldcr der Lom¬
bardei für das Schönste, was er je gesehen habe.

Fast scheint es , als seien erst dem modernen
Menschen die Augen für die Vielseitigkeit und
Schönheit der Landschaft aufgcgangen . Der
Beginn dieses neuen Sehens liegt nicht weit
zurück; er entstammt der Zeit der Romantik .
Sie entdeckte auch zuerst die Schönheiten im
Landschastsbild unserer eigenen H e i m a t.
Der Rhein mit seinen zerfallenen Burgen , mit
den von Sagen und Märchen umwitterten
Mauern , in Efeu verstrickt, wurde ein Neuland
für den Betrachter . Die Romantik , dem All¬
zunützlichen und Hergebrachten abgeneigt , än¬
derte die Art des Sehens . Das Auge wurde
plötzlich vom Gefühl geleitet . Der Mensch
legte etwas von sich in die Landschaft hinein .
Der E m p f i nd s a m e wurde geboren , der
nicht nur anfnahm , sondern widcrspicgelte .

Diese neue Einstellung ist besonders deutlich
in der Malerei jener Zeit sichtbar. Die Ruine ,
vorher mißachtet , wird nun beliebter Bestand¬
teil der Landschaft. Man denke an das Tisch -
bcin '

schc Bild „Goethe in der Campagna " mit
Ruinen im Hintergrund . Immer wieder malen
Künstler dies Ucbergehcn des zerfallenen Bau¬
werks in die Landschaft.

Dem modernen Menschen ist diese Ruinen¬
schwärmerei nicht mehr recht verständlich , denn
Auge und Geschmack haben sich wiederum ge¬
wandelt . In den letzten Jahrzehnten vor dem
Krieg war das Landschastsbild der nordischen
Welt in den Vordergrund gerückt. Geschmack
und Mode hatten sich den Fjorden , Schnecfcl -
dern und Felsklttftcn zugewendet . Das Auge
sah hier mit einem Male Schönheit . Es be¬
gann in jenen Jahrzehnten in Architektur ,
Raumkunst , Mode und Lebensstil ein Zug zur
größeren einfacheren Linie , zur Schlichtheit sich
vorznbereitcn . Die Strenge und Klarheit jener
nordischen LandschaftSformcn schienen dem
Auge mehr znzusagcn als alle Lieblichkeit des
Südens .

Welches das Landschafts -Ideal der kommen¬
den Generation sein wird , wissen wir noch
nicht. Vielleicht aber beginnt schon der leise
Wandel , der zu ihm führt . Daß dies Ideal ,
welches cs auch sei , in der eigenen Heimat wur¬
zeln möge, ist unser Wunsch.

wahrhaft crdhaftc Tönung . Wie schon Nürn¬
berger und Stuttgarter so zeigen auch
die Düsseldorfer wenig neues . Eigen
und begrüßenswert an sich ist das Stadtmotiv ,
das Will T s ch c ch sucht , aber eher als Aus¬
schnitt, denn als wirkliche Komposition gibt .

Bei den Norddeutschen zeigt sich
manche vorwärtswcisenöc Kraft . Aber Ernst
ThomS verfällt uns noch zu sehr in japani¬
sche Manier . Bei HanS Holtorf , der uns
stärker und deutsch anspricht , wie bei Otto
Niemeyer , Karl Pohle und Hans
MertenS wünschen wir noch mehr innere
Formgebung . (In dieser Richtung hat doch
Max Kans , der so viel wir sahen nicht ver¬
treten ist, mehr erreicht . ) Erich WegncrS Bil¬
derbogen - Manier ist Durchgang zur Ucber -
windnng aller Artistik ; so sehr wir hier an¬
erkennen , Endgültiges ist damit noch nicht ge¬
geben . Während Paul Grnnwaldt eine
gewisse romantische Note teils in feiner At¬
mosphäre , teils aber auch etwas wässerig
bringt , sind die anderen Berliner einer sachli¬
cheren Art zugcncigt . Peter F ö r st e r s „Torf¬
landschaft" wirkt geradezu packend in ihrer ein¬
prägsamen , klar auswachsendcn . Komposition ,
ihrer verhaltenen Dynamik und ihrer edlen
Tönung . Hasso von Hugo bringt harte
kantige Brückenmotive , die Prinzip und Hal¬
tung verraten . Gustav W u n d e r w a I d zeich¬
net scharf und setzt prägnant die Farben . Her¬
bert Tucholskis Holzschnitt , Theo Höl -
schers Radierung verraten zeichnerische Si¬
cherheit, wie auch M a h l a u und Gerd
Mayer . Walter Klemm , Weimar , hat im
Sommerbild etwas Bizarres ( fast an Brncgcl
erinnernd ) , im Winterbild herrscht ruhige Ge¬
schlossenheit. Schniewind , Weimar , läßt
noch innere Form vermissen , wie auch Wolf¬
gang von W e b s k y, Breslau , dessen volle Pa¬
lette und kräftiger Strich für ihn einnchmen .
Des Breslauers Heinrich Thielmann sonst
starke Wirkung wird leider durch ein in Fläche
und Farbe störendes Element im Bild beein¬
trächtigt .

HanS H . Reeder .

„Einzug Barbarossas in Mailand " / a„ , UMk
Aus der Romantiker -Ausstellung der Badischen Kunsthalle
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| ROMAN VON KURT PERGANDE

Liebe auf
amoa

( 10 )
Er schweigt weiter .
Plötzlich tritt Nuni dicht vor ihn hin . „WaS

haben wir als Kinder getan ?" Und als er
auch jetzt noch nicht den Mund öffnet : „Wir ha¬
ben zusammen gespielt, lvenn du cs vergessen
hast . Ich habe dir die besten Früchte gebracht
und die ersten Rohrmatten geschenkt, die ich
geflochten hatte : du hast mir schöne Tauben ge¬
fangen und beim Baden darauf geachtet, daß
ich nicht zu weit ins Wasser ging und die Beute
eines gefräßigen Hais wurde . Und ivas jetzt ?
Warwm zitterst du?"

Er zittere nicht, sagt Fiamee rauh .
„Gut , dann zitterst du nicht . Aber wer hat

mich neulich an unsere Kinder- und Jugendzeit
erinnert ? Wer war es doch , Fiamee ?"

Fiamee sieht mit schrägem Blick zur Seite .
Da war ein großes dichtes Gebüsch — wenn

er nur erst das Gebüsch im Rücken hätte und

laufen könnte, wohin er wollte !
Nuni läßt ihn nicht aus den Augen, eine

Sekunde nur noch , dann wird sie daS Spiel ge¬
wonnen haben .

„Ach , gehen wir nun, " sagt Robert ungeduldig.

„Er wird schon zur Vernunft kommen ! Gehen

„Einmal , Fiamee, " fährt Nuni unbeirrt fort,

„einmal hatte dich ein giftiges Tier gestochen ;

du kamst zu mir und hattest Schmerzen . Du

tatest mir leid —"

Er wollte es nicht hören , sagt Fiamee und

sieht sich wieder nach einer Fluchtmöglichkeit

und du sagtest , wir mühten alle giftigen

Insekten und Käfer totschlagen. Und wir gingen

hin und töteten viele . Wir wollten nicht mehr
von ihnen gestochen werden , wir wollten uns

befreien . Heute hat dich wieder ein Gifttier

gestochen, mitten ins Herz, Fiamee . Schlage es

tot ! Befreie dich von ihm ! Warum zitterst du ?"

Nuni hat das Spiel gewonnen, gleich wird

Fiamee überstürzt davonrennen ; sie bückt sich

schnell nach dem kleinen Hund und greift Ihm
ins Fell , damit er Fiamee nicht den Weg ver¬

stellen konnte. Als sie wieder anfblickt, ist der

Platz , wo Fiamee gestanden hatte , leer .

„Es ist nun alles gut," wendet sie sich an
Robert , der sie fragend anblickt . Er versteht
nicht, warum Fiamee Hals über Kopf davon-

gcstürzt ist . „Er wird uns von heute ab in

Frieden lassen."
^

Dann kommt der Tag , an dem Robert eigent¬
lich kommen müßte , aber ausbleibt .

Nuni wartet . Er wird keinen Urlaub be¬
kommen haben , denkt sie und hockt sich auf die
Erde ; aber dafür wird er morgen kommen,
ganz gewiß .

Sie schläft nur schwer ein in dieser Nacht und
ist mit den ersten Sonnenstrahlen schon wieder
auf ; sie füttert die Hühner und streichelt den
kleinen Hund , anderes hat sie nicht zu tun .
Sonst wartet sie. Aber Robert kommt nicht. Die
Sonne klettert immer höher , es wirb heiß, so
heiß , daß selbst die lustigen und beweglichen
Wildtauben träge und ermattet in den Kronen
hocken . Und die Sonne klettert zur Erde zu¬
rück , die Schatten werden länger und länger ,
und die Tauben wagen sich hervor und gurren
schon wieder ihr Liebeslied . Robert kommt auch
an diesem Tage nicht. Auch am dritten , vier -
ten , fünften läßt er sich nicht sehen.

Daß so etwas jemals eintreten konnte , ver¬
steht Nuni nicht. Sie geht wie aufgeschreckt um¬
her , sic geht vor die Hütte , sie geht ein Stück
Weg hinunter , den Robert immer gekommen
ist , sie steht und - starrt in die Richtung hinaus .
Er kommt nicht.

Nuni sucht sich Arbeit , um die Qual des
Wartens zu betäuben . Sie holt Früchte , füt¬
tert die Hiihner und streichelt den kleinen wei¬
ßen Hund ; aber dies alles ist bald getan . Sie
kann nicht den ganzen Tag Früchte in die
Hütte schleppen, was soll sic damit , sie würben
verfaulen und verderben ; und sie kann ihre
sieben Hühner nicht den ganzen Tag füttern ,
und sie kann nicht dem Hund stundenlang ttbcrö
Fell fahren . Das war alles sinnlos , und diese
Sinnlosigkeit ihres Tuns zermürbt sie noch
mehr .

Manchmal bellt er kleine Hund , dann läuft
sie vor die Hütte und sicht auf den Weg . Aber
es ist niemals Robert , der dann kommt, es
ist immer ein anderer . Nuni hätte eS ohnehin
wissen müssen, der kleine Hund bellte Robert
nicht mehr an , aber trotzdem ist sie hinaus¬
gelaufen , läßt sie immer wieder hinaus , — es
könnte doch sein, daß er dieses eine Mal Robert
doch angebellt hätte .

Am sechsten Tag ist es mit ihrer Beherr¬
schung vorbei .

Sie geht z » Muliofi , dem sie bisher ausye -

wichen ist ; dabei ist es ihr entgangen , daß
Muliofi ihr genau so aus dem Wege gegangen
ist .

„Ist dir in diesen Tagen etwas ausgefallen ,
Muliofi ?" fragt sie so ruhig , wie sie kann.

Muliofi hat ein altes Gewehr in den Händen
und besieht sich das Schloß . „Nein , nichts !"
sagt ' er und hebt nicht einmal den Kopf . Das
Gewehrschloß nimmt seine Aufmerksamkeit ge¬
fangen .

Ein graues Licht begrub den Tag , noch ehe
er begonnen . Ter Regen fiel in dichten Fäden
aus deni stumpfen Grau des Himmels auf die
niedrigen Häuser an der Straße . Die flachen
Hügel , die aus der Ferne wuchsen, waren dort ,
wo der Föröertnrm der Zeche IV sich wie ein
stählernes Gerüst erhob , plötzlich aufgcbrochcn
und bis a » f den Stein entblößt . Schwcfel -
farben lag die verstcintc Erde offen da . Aus
ihrem Geheimnis rissen sic täglich den schwär ,
zen Blutstrom ihrer Adern los unter dem
dumpfen Laut eifriger Hämmer drunten unter
Licht und Tag . Unermüdlich sank und stieg daS
eiserne Gewicht des Förderstnhls und holte
Kohlen auf und sandte Menschen in die Tiefe ,
stieg und fiel . . .

Die Hochöfen fchivelten durch die morgen -
frühe Feuchtigkeit wie Fackeln . Das Sausen
der Triebhämmer erfüllte die Luft mit dump -
sem Laut . Im Dorfe selbst war jetzt kein Hund
zu sehen. Die Schicht war eingefahrc » . DaS
Dorf lag wie begraben unter dem grauen
Rinnsal .

Marie hatte das Feuer unter dem Herd
vernachlässigt , es drohte auszugehcn . Die
Schleimsuppe begann zu erkalten . Der Kon-
stantin hatte sic wieder nicht gegessen , che er
ging . Ohne Gruß und ohne Brot . Er hatte
wohl auch keinen Hunger gehabt , der ivürde
jetzt bei der Arbeit Nachkommen. Mochte er !
Die andere hätte ihm sein Brot ja bringen
können . Die immer so tat , als ob sie ihren
eigenen Mann erwarte , und dabei nur auf
Konstantin lauerte . Hinten am Dorf war sie
ja mit ihm gesehen worden . Seit sie dem
Konstantin nachlicf , hatte das Unglück begon¬
nen . Gestern hatte sie ein buntes Tuch gehabt .
Natürlich war bas von ihm !

Marie drückte den Kopf gegen die regen -
blinde Scheibe . Trostloses Leben ! Was hatte
man denn schon gehabt ? Immer seine Armut .

„Sieh mal bas Schloß . . . eS arbeitet gut ,
ich habe es eingeölt . . .

""

„Robert ist schon sechs Tage auSgeblieben ,
Muliofi . Warum kommt er nicht?"

Er wird überhaupt nicht mehr kommen, denkt
Muliofi , aber wie sagt man es ihr ? „Viel¬
leicht hat er keinen Urlaub bekommen ? Viel¬
leicht hat die Mannschaft etwas Besonderes
vor ? Damals war das Schiff auch nach Vai -
lele gegangen ."

Nuni beobachtet ihn scharf ; Muliofi weiß
etwas , denkt sie plötzlich. „Er hätte es mir ge¬
sagt wenn sie wieder auf ein paar Tage nach
Vailele gefahren wären . Sieh mich an . Wa¬
rum kommt er nicht mehr ? Du weißt alles !"

Muliofi schüttelt den Kopf, er wisse wirklich
nichts , behauptet er . „Es kann ja auch sein,
daß er der Rebellen wegen nicht kommt. DaS
Land ist unsicher genug .

"
Muliofi ist entgleist und hat großen Unsinn

geredet . Tie Rebellen , die Tamaseseanhänger ,
waren immer deutschfreundlich gewesen, und er
und Nuni gehörten ja auch zu ihnen !

Fortsetzung folgt

Schulden im Laden , fast nie Fleisch auf dem
Herd . Aber das Kind ! Aber ihn, den Mann !
Das Anrecht auf Zärtlichkeit und Gcborgen -
sein — auch wenn die Decke darüber noch so
niedrig war .

Die andere hatte das alles gestohlen . Sie
hatte den Konstantin gestohlen , der er ge¬
wesen ivar . Ein Fremder war zurückgeblieben ,
ging ab und zu durch diese Tür , küßte das Kind
und wollte auch sie küssen . Sie ließ sich nicht
mehr küssen . Niemals mehr !

Das Kind wachte auf und weinte . Sie nahm
es hoch, grub ihr übernächtiges Gesicht an
das schlasheißc Körperchen und setzte sich auf
den Herdschemel. Bor diesem Schemel hatte
.Konstantin gestern gekniet ; auf diesen Knien ,
die jetzt sein Kind hielten , hatte sein Kopf ge-
legen mit dem Haar , in dem noch leichter Koh¬
lenstaub war . Hatte sie mit verrußten Händen
umfaßt , gebeten , ganz gegen seine Art ge¬
beten : wieder gut zu sein . Es sei ja nicht so
gewesen, wie sie dachte , er liebe sie doch , sie und
das Kind .

Aber sie war nicht wie die andern , die sich
mit ihren Männern zankten und wieder er¬
trugen und sich dann an den Häuserecken dar¬
über unterhielten . Sie konnte das nicht.
Wenn 's aus war , war 's aus . Und wenn sie
hineinhorchte in sich, war nichts mehr von
Liebe zu Konstantin da . Gar nichts ! Alles zer¬
trampelt .

Sie ging Konstantin nicht entgegen . Sie
wußte nicht, wann er nach Hause kam. Nach¬
dem sie ihm gestern gesagt hatte , er brauche
gar nicht mehr zu kommen . . . Wenn er schon
kam, was wurde geändert damit ? Man war¬
tete . Jeder auf des andern erstes Wort , auf
irgend etwas , das geschehen mußte — und nicht
geschah . Stumm ging jeder in sein Bett . Kon¬
stantin schlief gleich ein vor Müdigkeit . Sie
lag und wartete . Auf den Morgen . Auf irgend

etwas . Go einfach war das Leben nicht . Go
einfach nicht, mit einem Kind auf dem Arm
davonzugehen . Man blieb und wartete .

ES ging auf den Mittag zu . Bald würde die
Sirene durch den Nebel pfeifen , Mittagspause
für die über Tage . Sie ging ans Fenster .
Windstöße patschten in den Regen . Die Straße
war wie von Kohlenschutt verschlackt . Sollte
sie für heut abend Suppe ansetzen ? Ein Stück
Speck war noch da . —

Ein Schlag , als berste di« Erde !
Grauenvolles Dröhnen hinterher . Die Stube

schien einen Augenblick zu schwanken. Stürzten
die Wände ? Brach der Himmel ein ? Ein
Krachen wie von niederbersteudem Eisen ! Ein
einziger , wahnsinniger , unmenschlicher Schrei !

Dann Stille .
Als sei cs der Tod selber .
Marie stürzte zum Feuster . Die Scheiben sind

wie von unsichtbarer Faust zerschlagen . Sie
sieht und steht es wiederum nicht : die Grube
drüben . . . der Förderturm ist fort ! Mein Gott !
Zusammengestürzt wie ein Gerüst aus Streich¬
hölzern .

Die Grube ist ja erschlagen !
Hinter dem Fenster bricht die Frau zw-

sammen.
Rings erwacht der Lärm : wahnsinnige Schreie,

Rufe , das irre Laufen hunderter von Füßen ,
Löschwagen rasseln, eine Glocke läutet , schrille
Klingeln schellen , nur die Sirene — die Sirene
ist tot ! Ihre Stummheit in diesem Getöse ist
grauenhaft .

Marie reißt sich auf . Kein Blick fällt auf das
Kind , daß erschrocken weint . Sie hört es gar
nicht. Ohne Tuch rast sic hinaus , fällt in den
Strom der andern , der sich an ihrer Tür vov-
beiwälzt , Hunderte von Frauen , keuchend , ent»
setzensstill, weinende , schrcckzitterude Kinder .
Sie haben alle einen Weg . Zur Grube ! Zur
Einfahrt , die von einem Wall aufgewühlter
Erde , schweren Eisensplitteru und schwefelgelbem
Stein verschüttet ist .

Hier stockt der Strom . Hier warten sie . Alle.
Eine atemlose, ungeheure Stille über ihnen , wie
Versteinerung . Blicke flattern wie irre Vögel zum
Schutthaufen der Einfahrt hin . Dort arbeiten
die Männer . Hämmer rasen wie Schüsse gegen
den Niederbruch der Steine an . Schweiß rennt
wie Ströme weißen Bluts von den Stirnen .

Marie steht eingepreßt zwischen den andern ,
dicht am Seil . Sie kann nicht vorwärts und
nicht zurück . Sie hat nur einen Gedanken und
ein Wort , sie stammelt es lautlos zwischen er¬
blaßten Lippen : „Konstantin ! Konstantin !"

So stammeln hundert neben ihr hundert Na¬
men.

Die ersten Bahren kommen , werden verhüllt
dorbeigetragcn . Ein schauriger Aufschrei . Eine
hat unter der schmalen Decke die Hand erkannt ,
die Hand ihres Mannes . Irgendwo bricht eine
Mutter nieder und verstummt .

Die Andern warten . Das ist das Warten , das
man nicht vergißt . Marie weiß nicht, ob sie
Stunden so steht oder Ewigkeiten . Sie wird ge¬
stoßen , gedrängt — sie merkt es nicht . Jeder ist
hier für sich ein einziger Schmerz . „Lieber Gott "

sagen manche und wissen nichts davon .
Immer mehr Bahren . Zwischendurch einige ,

die nur gestützt werden , mit einem Schrei emp¬
fangen — Gassen bahnen sich für sie —.

„Sind noch viele unten ?"

Sie antworten nichts . Der Tod sitzt in den
Augen — sie tappen wie erloschen ihren Weg.

Marie hält sich aufrecht . Was denkt man in
solchen Stunden ? Nichts denkt man . Nur das
Herz ist da . Maßlos in seiner Selbstanklage .
Jetzt bringen sie Fackeln . Es wird dunkel . Zu
Hanse wimmert vielleicht ein Kind , Kein Ge¬
danke daran . Werden sie ihn bringen ? Wird
er wieder da sein ? Noch einmal auf dieser
Welt . . . einmal in diesem Leben ?

Neben ihr die Frau schrie auf . Stürzte vor ,
hing an einem Mann , der von zweien getragen
wurde . Marie sah mit stumpfem Blick. Es war
die andere . Die hatte ihren Mann schon ! Um¬
faßte ihn mit einem fast wütenden , besinnungs¬
losen Glück.

„Ich Hab' ihm nicht einmal sei» Brot ge¬
geben !" denkt sie immer wieder , „nicht einmal
sein Brot !"

Wie viele Stunden dauert « das schon ? Wie
viele noch ? Man war ja nur « in Fetzen
Mensch mit einem weißen , verlassenen Gesicht .

Da brach sie jäh aus ! Stürzte vor und fühlte ,
daß die Füße sie nicht trugen , stürzte nieder ,
umklammerte ein Paar wankende Knie , einen
blutenden , verrusten , taumelnden Mann . Sie
schrie rauh aufschlnchzenb und wurde plötzlich
stumm . Wuchs empor , fing « inen Ohnmächtigen
allein in ihren Armen auf und trug ihn durch
die lebende Gasse. An einem Feldstein sielen
sie kraftlos in 's zertretene Gras .

Sein Kopf lag wieder auf ihrem Schoß . In
seinem Haar war schwerer Kohlenstaub , wie er
ihn aus dem lebendigen Grab hervorgetragen .
Blut sickerte aus der geschrammten Stirn . Er
wachte und hob die Augen auf . Wahnsinniges
Grauen lag darin und schon das erste Lächeln
das zu grüßen schien . Sie saß und strich über
sein Haar . Sie sagte nichts . Sie wußte nichts .
Sie streichelte ihn immerfort . Es war unsag¬
barer und schöner als je ein Tag . Fern und
silbern entflammte über ihnen der erste , frühe
regenstille Stern .

* *■ V
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Bildbericht von den Turnerweltmeisterschaften
Sv -Ni Tic deutsche Mannschaft : Schneider , Sandroct . Winter , Nrötzsch , Lorenz , Lienburg , Frey . Sic »

senr und Bcctcrl -Neustadt .
Unten : Ter Festplatz während der Massenfreilibungen .

Die DeutfAllmd -Riege in Karlsruhe

Die Kämpfe um die zweite Fußball - Welt -
meisterschaft stehen kurz vor dem Abschluß. Nach
den beiden Vorschlußrundenspielen am vergan¬
genen Sonntag stehen Italien und die
Tschechoslowakei als Endspielgegner fest,
während im Kampf um den 3 . Platz Deutsch¬
land und Oesterreich die Gegner sein wer¬
den . Das erstgenannte Spiel steigt am kommen¬
den Sonntag , 1b. Juni , im Stadion der Faschi¬
stischen Partei in Rom , während das deutsch¬
österreichische Tressen schon drei Tage vorher ,
also am Donnerstag dieser Woche , in Neapel
vor sich gehen wird .

M Neapel
Es geht hier in Neapel nicht um den höchsten

Titel , der bei der Weltmeisterschaft vergeben
wirb , sondern nur um den dritten Platz , denn
sowohl Deutschland als auch Oesterreich waren
ja die Verlierer im Semi -Finale . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß die deutsche Elf vor
einer ähnlich schwierigen Aufgabe steht, wie am
letzten Sonntag im Spiel gegen die Tschechen .
Es ist ja bekannt , daß das österreichische Team
lange den Ehrentitel eines „Wnnber -TeamS "
trug und daß die österreichische Elf auch heute
noch als die führende in Mitteleuropa zu be-
zeichen ist . Unsere Spieler haben es also in
Neapel mit einem sehr schweren Gegner zu
tun , gegen den zu gewinnen eine freudige
Ueberraschung wäre und gegen den zu ver¬
lieren keine Schande ist.

Ganz unbekannt sind uns die österreichischen
Spieler ja nicht, im Gegenteil : man kennt sie
aus vielen Klubspielen , und schließlich hat der
DFB . auch schon neun Spiele mit seiner Län¬
dermannschaft gegen den kleineren Nachbar aus¬
getragen . Mit dieser Länderspielbilanz
können wir allerdings nicht großen Staat
machen — wir lassen die Zahlen sprechen:
1908 in Wien : Deutschland —Oesterreich 2 : 3
1910 in Dresden : Deutschland —Oesterreich 1 :2
1912 in Stockholm : Deutschland —Oesterreich 1 :6
1920 in Wien : Deutschland —Oesterreich 2 :8
1921 in Dresden : Deutschland —Oesterreich 3 :8
1922 in Wien : Deutschland —Oesterreich 2 :0
1924 in Nürnberg : Deutschland —Oesterreich 4 :3
1931 in Berlin : Deutschland —Oesterreich 0 :6
1931 in Wien : Deutschland —Oesterreich 0 :5

Man sieht, zwei Siege für uns , ein Unent¬
schieden und sechs Siege für di« Oesterreicher .
Die beiden letzten Spiele im Jahre 1931 brach¬
ten uns insgesamt 11 Gegentreffer ein , unsere
Stürmer schossen nicht ein einziges . Das war
zu einer Zeit , als der unselige Boykott der Ost¬
staaten vom DFB . ausgehoben worden war
und dt« Wiener uns bewiesen , wie sich die Iso¬
lierung auf unsere allgemeine Spielstärke ans¬
gewirkt hat . Nun , diese Zeiten sind vergessen,
und heute dürfen wir schon wieder mit berech¬
tigter Zuversicht einem Kampf mit Oesterreich
«ntgegensehen . In technischer Beziehung wer¬
den uns die Wiener Berufsspieler auch heute
noch überlegen sein , auch in der allgemeinen
Spielauffassung werden sie ein Plus haben ,
aber wenn wir die Leistung unserer Elf aus
dem Spiel gegen die Tschechen als Maßstab
nehmen , dann wirb uns keine allzu große
Spanne von den Oesterreichern trennen . Ist
das Glück auf unserer Seite und ist unsere
Hintermannschaft einigermaßen „beisammen ",
dann kann der Sieger von Neapel sehr leicht
Deutschland heißen . Das Ausland betrachtet ja
allgemein Oesterreich als den vorauSstcktlichen
Sieger — aber unsere Elf hat es in der Hand ,
diese Meinung zu korrigieren . ,

In welcher Aufstellung Deutschland spielt ,
ist zur Stunde noch nicht bekannt . Vielleicht
«kann Hohmann wieder spielen und vielleicht ist
auch Janes wieder gesund , so daß wir in Nea -
pel noch etwas stärker als in Rom „beschlagen"

sein dürsten . Oesterreich wird mit größter
Wahrscheinlichkeit mit folgender Elf zur Stelle
sein :

Platzer
Cisar Sesta

Wagner Smistik Urbanek
Ztschek Bican Sindelar Schall Viertel

MRvM
Der Sonntag bringt dann in Rom das End¬

spiel um die Weltmeisterschaft , und zwar sind
Italien und die Tschechoslowakei die Gegner .
Italien , als die elanvoller und beschwingter ,
aber auch härter und rücksichtsloser spielende
Elf lund nicht zu vergessen den Publikums -
Nückhalt ! ) , geht als Favorit in den Kampf ,
aber die technisch ganz hervorragenden Tsche¬
chen haben eine durchaus reelle Chance , die
Italiener zu Hause zu schlagen. Es ist ein har¬
ter und erbitterter Kampf zu erwarten , der
Hoffentlich nicht in eine Schlacht ä la Italien -

Spanien ausartet , was zu befürchten ist , wenn
die Tschechen sich erlauben sollten, ernsthaft ans
Gewinnen zu denken. Es wäre schade, wenn
in dieser Beziehung das Weltmeisterschafts -
Endspiel einen unbefriedigenden Verlauf neh¬
men würde .

Die Gegner werden sich wohl mit folgenden
Mannschaften gcgenüberstehen :
Italien :

Combi
Monzeglio Allemandi

Ferraris Monti Bcrtolint
Guaita Meazza Schiavio Ferrari Orst

*

Pue Nejedly Sobotka Swoboda Junck
Kreil Cambal Kostalek

Ctyrocky Zenisek
Planicka

Tschechei :
Die beiden Länder haben in der Nachkriegs¬

zeit nicht weniger als zehnmal die Klingen ge¬
kreuzt , wobei sich Sieg und Niederlage gleich -
mäßig verteilten . Jedes Land hat drei Siege
zu verzeichnen und vier weitere Treffen ende¬
ten unentschieden .

SeiitsKer Reitersieg in
Warschau

Bei dem am Montagabend im Rahme » des
großen Warschauer Reitturniers ausgetrage¬
nen , nach dem berühmten polnische» Sports¬
mann Jurjewicz benannten Zeitspringe « ge¬
lang de» deutschen Reitern ein großer Erfolg .
Nachdem Baron IV . und Baccarat gut nnd
schnell über die Bahn gekommen waren , sah es
lange Zeit so aus , als ob die Französin Cham¬
pagne die mit 1,11 Minuten Baccarats Zeit
glatt unterboten hatte , Siegerin bleibe » sollte.
Als letzter ging aber dann Sachsenwald
unter Oberleutnant Holst fehlerlos in 1,99
über die Bahn , nnd ' sicherte so den deutsche «
Farben den Sieg . Hinter der Französin beleg¬
ten Baron IV ., Baccarat und Olaf drei weitere
Plätze .

Merlen allbrilischer Meister
stDrahtbericht des „Führer " .)

Bei dem im Withe -City -Stadio « z» London
ansgetragencn 15 -Rundcn - Kamps nm die Mei¬
sterschaft des britische» Empire im Schwerge¬
wichtsboxen zwischen dem Titelhalter Le« Har -
vcy und dem Herausforderer JackPeterseu
hielt sich Harvey bis zur 12. Runde gut , mnßte
aber daun wegen einer Verletzung aufgebe «»
so daß Peterscn zum Sieger und allbritische »
Schwergewichtsmeister erklärt wurde .

Witt - Manet m
Der Boxkampf nm die Europameisterschaft

im Halbschwergewicht zwischen dem französischen
Weltmeister im Mittelgewicht , Marcel Thil
und dem ausgezeichneten deutschen Halbschwer¬
gewichtsmeister A d o l s Witt ist nunmehr
für den 11 . Juni nach Paris abgeschloffen wor¬
den. Der Kamps wird über 13 Runden gehen.
Witt erhält hier eine ganz große Chance , die
er hossentlich ansnützcn wirb ; nach seinen letz¬
ten Leistungen darf man ihm sogar gegen den
hervorragenden Franzosen eine gewisse Chance
geben.

Fußball
Heute , Mittwoch , 6. Juni , findet auf dem Hochschul-

stadto» etn Fußballspiel zwischen dem Staatölechnikum
und der Techn. Hochschule statt. Spielbeginn 17 Uir .
Die Mannschaftsaufstellung :

Techn. Hochschule:
Stadler

Ritter Gut
Schramm Schleicher Gras

Diefenbach Beyler Becker Frey Gack

Staatstechnikum :
Murenwald

Kleiber Burgath
Klotz Müsst« Schmelzer

Lautenschläger Becker Eggert Weidner Spindler

Wönlk - Frankonia
Nach einer Paus « von 6 Woche» tritt der FC . Phönix

noch vor Abschluß der Spielzeit mit einer Reih « von
Privatspielen wieder vor die Karlsruher SPortanhstnger -
schast .

Am hentigen Mittwochabend ist der FC . Frankonia
Gast Im Phönix -Stadion . Tressen von Lokalgegnern
bringen jmmer kampsbetontes Spiel mit sich und Fra » ,
konia will den Beweis führen , dab der Tabellenstand in
der Bezirksltga eine ebenbürtig « Leistung im Kamps ge¬
gen Gauliga nicht ausschlietzt.

Das Spiel beginnt um 7 Uhr .

Wie bereits kurz bekanntgegeben , bringt
der 17. Juni für Karlsruhe eine Veranstal¬
tung , die nicht nur jedes Turnerherz höher
schlagen läßt , sondern überhaupt jedem sport¬
freundlich Eingestellten hohen Genuß und blei¬
bende Eindrücke vermitteln wird . Die Spit¬
zenkönner des deutschen Kunstgerätetur¬
nens werden uns in der Festhalle in selbst -
gewählten Uebungen das Beste, das jeder ein¬
zelne in der Freiübung , am P f e"r d , am
Barren und am R e ck zu bieten hat , zeigen .

Das neue Reich braucht kerngesunde Men¬
schen von eiserner Disziplin , mit unbeugsamer
Willenskraft und einem gestählten Körper , der
auch den höchsten Anforderungen gerecht wird ,
also größte Gewandtheit mit Kraft und Ener¬
gie vereint . Wohl kaum ein anderes Gebiet
der Leibesübungen ist mehr geeignet und dazu
berufen , diesen deutschen Jdealmenschen zu bil -
den, als gerade das uns von Jahn überkom¬
mene und in der Zeitspanne von mehr als
einem Jahrhundert zur größten Vollendung
entwickelte Erbe , das deutsche Kunstgerät «-
turnen . Mut , Gewandtheit , Kraft und blitz¬
schnelle Erfaffung jeder Situation sind in er-
stcr Linie sein Erziehungsprodukt . Um aber
diese Eigenschaften unserer deutschen Jugend
auf breitester Basis zu vermitteln , sind Spit¬
zenleistungen notwendig , die derselben als Vor .
bild dienen , die sie begeistern und zu den grüß -
ten Anstrengungen nach dieser Richtung an¬
spornen , um das gleiche Ziel zu erreichen.

Für das Geräteturnen ist es die Deutsch¬
landriege , die überall , wo sie auch ihr Kön¬
nen zeigt , jung und alt begeistert . Wir finden
unter ihr Namen wie Winter -Frankfurt ,
wiederholt 2. Sieger bei den Deutschen Met -
sterschaften und beim Deutschen Turnfest in
Stuttgart , 1 . Sieger bei den Deutschen Kampf¬
spielen in BreSlau , « inen sehr vielseitigen
Turner , der die schwierigsten Hebungen mit
bestechender Eleganz meistert , ferner Frey ,
Bad Kreuznach , den 1 . Sieger bei den Deut¬
schen Kunstgeräte - Meisterschaften 1932, und
B e ck « r t- Nenstabt , den besten badischen Tur¬
ner ; beide untersetzte Gestalten , Spezialisten
für Schwung -Kraft -Turnen , die mit ihrem
Körper spielen . Wir finden ferner In
Schwarzman n -Fürth und S t a n g l - Mün -

chen 2 Reckspezialisten, für die das Gesetz der
Schwerkraft nicht zu existieren scheint; Mün¬
tz e r - Göggingen -Augsburg und Hermann -
Ulm , 2 „Leichtgewichte", die im Turnen am
Gerät von ihrem Körper scheinbar alles for¬
dern dürfen und mit einer Leichtigkeit die
schwierigsten Uebungen „hinlegen "

, daß je¬
dem, der Gelegenheit hat sie zu sehen, das
Herz im Leibe lacht. Unser Land Baden ist
aber erfreulicherweise neben Beckert noch zwei¬
mal vertreten , in E sch w e y-Pforzhetm , des-
scn Namen nicht nur in unserer engeren Hei¬
mat , sondern in der ganzen Deutschen Turner -
schaft guten Klang besitzt und der wohl noch
manchesmal bei der Vergebung der Deutschen
Meisterwürde ein Wort mitzusprechen haben
wird und in B e t s ch e r -Karlsruhe (KTB . 46) ,
der sicherlich alles daransetzen wird , um neben
den voranfgeführtcn Kanonen " für Karlsruhe
und für seinen Verein würdig zu bestehen.

Welcher Beweis von der Wertschätzung un¬
serer Hauptstadt im Reiche aber in dem Be¬
such der Deutschland - Riege liegt , wird man erst
voll würdigen können , wenn man weiß , wie
viele deutsche Städte um ein Auftreten dieser
Riege werben . Nachdem wir es hier nicht mit
„Profis ", sondern mit Leuten zu tun haben ,
die ihren Sport aus edlem Selbstzweck autz-
üben und ihr Können in uneigennützigster
Weise für die Erziehung unserer Jugend zur
Verfügung stellen, kann ihnen natürlich auch
nicht zugemutet werden , daß sie Tag für Tag
an einem anderen Platze sind ; dies müßten
sie aber , wenn sie allen Wünschen gerecht wer¬
den sollten . Nm so mehr freut es uns daher ,
daß eS nach langen Verhandlungen gelungen
ist, sie zum 17. Juni nach Karlsruhe zu ver .
pflichten . Es ist sicher, daß diese Veranstaltung
nicht nur am Platze , sondern auch in der wei¬
teren Umgebung lebhaftes Interesse finden
wird ; nachdem aber die Festhalle für derartige
Zwecke nicht bis zu ihrem tatsächlichen Fas¬
sungsvermögen ausgenützt werden kann , um so
mehr , als das Parkett nahezu vollständig Ftr
die Vorführungen frei bleiben muß , empfiehlt
eS sich, die Einlaßkarten rechtzeitig im Vor¬
verkauf , der wohl bald eröffnet werden wird ,
zu besorgen . Es dürfte wohl niemand geben,
der von dieser einzigartigen Werbeschan un¬
befriedigt nach Hause ginge .

Der „Führer " Mittwoch , 6. Junt 1934, Folge 153, Seite 1Z



Avus - una cueirennen :

Bilanz zweier Motorsport « Großkampftage
Bon unserem Motorsp ortmitarbeiter

Der Merceöes - Bcnz - Nennwagen

MM

Der 27. Mai und 3. Juni werden Ehrendsten
der deutschen Motorsportgeschichte bleiben , gin¬
gen doch an diesen Tagen beim Avus - und
Eifelrennen unsere deutschen Rennwagen - Neu¬
konstruktionen zum ersten Mal gegen die Elite
der ausländischen Marken an den Start . Es
war ein Wagnis , dessen ganze Größe nur dem
Fachmann klar vor Augen stand , denn hier
standen wirklich vollkommen neuartige Schöp¬
fungen unsrer genialen deutschen Automobil -
Ingenieure den jahrelang erprobten und auf
Grund langer Rennerfahrungen immer wie¬
der höher gezüchteten und verbesserten Aus -
landSsahrzeugcn gegenüber , die obendrein von
den routiniertesten Fahrern der Welt gesteuert
wurden . Und das Ergebnis für uns Deutsche
war geradezu sensationell . Hatte schon das
motoren - mordende Avnsrennen klar gezeigt ,
daß unsere P - Wagen der Auto - Union tatsächlich
bedeutend schneller als alle Ausländer sind und
obendrein das notivcndige Stehvermögen be¬
sitzen —, da wirklich nur nebensächliche Defekte
einen vollen Sieg vereitelten —, so trat diese
Ucbcrlcgenhcit der deutschen Neuschöpfungen
noch klarer beim Eifclrenncn auf dem Nür¬
burgring zu Tage , das von Mercedes - Benz
und der Auto - Union in ganz großem Stile ge¬
wonnen wurde : unsere deutschen Wagen liefen
den Ausländern buchstäblich davon .

Tie Ueberlcgcnhcit der Mercedes - Benz und
P - Wagen über die Alfa - Romeo , Maserati - und
Bugatti - Wagcn , die seit Jahren in aller Welt
unschlagbar geblieben umreit , ist geradezu un¬
geheuerlich , das hat das Eifelrennen von der
ersten bis zur letzten Runde , vom ersten bis
zum 342 . Kilometer absolut eindeutig gezeigt .
Wir dürfen nämlich nicht unberücksichtigt lassen ,
daß unsere deutschen Fahrer von Brauchitsch ,
Stuck , Prinz zu Leiningen und Mombcrger
bislang ebenfalls Neulinge für derartig schnelle
Fahrzeuge waren ; daß sic sich in solch kurzer
Zeit mit diesen fliegenden Geschossen so ver¬
traut machen konnten , um auf Europas schwie¬
rigster Strecke eine überlegene Rolle spielen zu
können , stellt ihrem Können ein ebenso glän¬
zendes Zeugnis aus , wie den Fahreigenschaf¬

ten und der Straßenlage der deutschen Wagen .
Darum dürfte es wohl möglich sein , eine ganze
Reihe weiterer deutscher Fahrer , die bislang
ausländische Marken steuerten , auf unseren
deutschen P - und Mcrccdcs -Benz - Wagen in den
Kampf zu schicken und von einer Besetzung
unserer Nationalmarken mit Ausländern in
naher Zukunft ganz abzusehcn ! Männer wie
Burggallcr , Seibel , Pietsch , Brudcs , Kohlrausch ,
Bäumcr und viele andere deutsche Rennfahrer
werden bestimmt ihren Mann stehen !

Uebrigcns hat auch die dritte deutsche Neu¬
konstruktion , die in der andcrhalb - Litcr - Klasse
an den Start ging , der Zollcr - Kompressor - Wa -

gen , beim Eifelrennen bereits schöne Proben
seines Könnens abgelegt : von Delins ver¬
mochte das sehr schnelle Fahrzeug zunächst an
2 . Stelle , dann aus dem 3 . Platz hinter dem
Spitzenreitern Graf Eastclbarco und Burggal -
ler auf Bugatti zu halten . Allerdings hatte
der Wagen nach der 3 . Runde Kühlerdefckt und
wurde nach der 4 . Runde dann aus dem Nen¬
nen genommen . Man sah jedenfalls : er ist
sehr schnell , liegt ebenfalls wie ein Brett und
berechtigt , wenn er erst „ rcnnfertig " ist und
genügend Stehvermögen hat , zu den besten
Hoffnungen , baß Deutschland auch in dieser von
uns bis jetzt stark vernachlässigten Wagenkate¬
gorie dem Ausland über kurz oder lang etwas
Ebenbürtiges entgegenstellcn kann . Es ist ganz
gleich , ob darüber noch 1 Rennjahr vergeht :
man muß den Unternehmungsgeist und Mut ,
der hier gezeigt wird , voll und ganz würdigen .
Und es wäre » herrlich , gäben uns weitere
deutsche Werke bald auch einen schnellen Renn¬
wagen für die kleine Wagenklasse bis 899 ccm :
die Konstrukteure von BMW . und TKW .
könnten cs bestimmt leisten !

ES hat übrigens viel Kopfschütteln gegeben ,
daß unsere P - und MercedcS -Bcnz - Wagcn bei

„Halbzeit " an den Boxen hielten , tankten und

Reisen wechselten . Dazu muß bemerkt werden ,
von Brauchitsch mit seinem Mercedes - Benz hier¬
zu nur ganze 45 Sekunden benötigte , eine Zeit ,
die bei seinem enormen Vorsprung nach der 8.

Runde überhaupt nicht ins Gewicht fiel . Zwei¬
fellos ist es möglich , die deutschen Wagen ebenso
wie z . B . die Alfa Romeos , die ja ohne Auf¬
enthalt durchfuhren und damit zumindest eine
Dreivicrlel Minute gewannen , mit Brennstoff -
tanks auszustatten , die für das ganze Rennen
ausgereicht hätten . Aber unsere Konstrukteure
stehen auf dem Standpunkt , daß dann vom Start
weg ein ungeheurer toter Ballast mitgcschleppt
werden muß , der die Fahrcigenschaften gewiß
nicht verbessert . Der Wechsel der Reifen aber ,
die , wie sich nach Halbzeit zeigte , so hervorra¬
gend instand waren , daß sie ohne weiteres das

ganze Rennen durchgchalten hätten , war lediglich
eine Vorsichtsmaßnahme : mußte schon einmal

getankt werden , dann kam es auf die wenigen
Mehr - Sekunden , die zum Wechsel der .Hinter¬
reifen benötigt wurden , schon garnicht mehr an .
In diesem Zusammenhang verdient auch die Ar¬
beit der Mercedes - Benz - Spezialmonteurc ein be¬
sonderes Lob , sie machten ihre Montage in Re¬
kordzeit und wurden vom Führer des deutschen
Kraftfahrsports , Major Hühnlein , mit Recht be¬
sonders belohnt !

Um nochmals zusammenzufassen : wir haben
jetzt e ndeu ii mit u i

' eren neuen Mercedes - Benz »

und Auto Union -Wagen dem Ausland gegen¬
über einen technischen Vorsprung von mehreren
Jahren und wir brauchen un ? vor Neukonstrub -

tioncn der motorsportlichen Gegner nicht zu
fürchten , denn bis zu ihrem Erscheinen auf
den Rennbahnen werden unsere Fahrzeuge noch

besser und noch schneller sein . To steht jetzt schon
außer Zweifel , daß unsere Neuschöpfungen sich
an allen bevorstehenden internationalen Rennen

beteiligen werden : das französische Grand Prir ^
Rennen am 1 . Juli ans der Montlhörh - Bahn
wird uns ebenso am Start sehen wie der Große
Preis von Deutschland am 15 . Juli auf dem

Nürburgring , das Klausen - Rennen in der

Schweiz am 5 . August und der Große Bcrgprcis
von Deutschland bei Freiburg . Danken wir

unserem Führer und Volkskanzlcr , daß wir durch
seine Initiative wieder befähigt wurden , im in¬
ternationalen Motorsport eine ausschlaggebende
Rolle zu spielen !

Alex Büttner .

zu vermieten

Laven
m . sch. 2»Zi .»Wohn .
u . Zubeh ., in welch,
seit fahren ein Kolo -
nialw .-Gesch. betrieb ,
wird , auf 1. Juli ,
evtl , auch sof. zu vm .
Brouerslr . 19, III.S1 .
1105

Helle

Lagerräume
evtl . m. Licht u . Hei¬
zung . ca.3OO—350 m
gr ., sehr günst . f.Mö -
beleinlagerungen ge¬
eignet , ganz od. teil¬
weise zu vcrm . Zu -
schrift. u . 46244 an
den Jührer -Berlag .

Sarage
zu verm , HanS -IH ».
ma-Str . 5, Maler¬
werkstatt , 1158

Einfach möbliertes

Zimmer
m. 2 Betten u . fep.
Eing . z. vm . Leffing -
stratze 37, l . St .

Schöne
Werkstatt

50 qrn , Licht und
Kraft . Einfahrt , bil¬
lig zu vm . Schüyen -
stratze 32. 1213

Laden
m . 2 Schaufenster u .
Nebenraum östl . Kai »
ferstr. p. 1. 10. zu
verm . Off . u . 1239
an den Führer -Berl .

Neu eingebaute gr.
2«Zimmer »
Wohnungen

sof. zu verm . Zu er¬
frag . Vorholzstr . 26,
ll . von :1—4 und 9
bis 10 Uhr . 1238

2 neu hergerichtete
Süro - Niium «

zu vcrm . m . Garage .
Ztcfanienstr . 32 Pt.
1205 .

1 kl. « . ein gr . möbl .

Zimmer
t.HanS liegt i . Gart .)
bill . zu verm . Karl »
stratze 106, II.
1207

Schöne

2 - 8 . -Wobng.
m. Znb . a . l .VTI. zu
verm . Näh . Albfied »
lang , Rabenweq 14.
II . Stock. 1221

2- ; ; im .-wohng .
im Ztr . d. Stadt zu
verm . Off . nnt . 1206
an den Führer -Berl .

Schöne

2 - 3 Zimmer-
wotznung

neu , mit reich!. Zub .
u. Gartcnant . in sch.
Rbeindorf b. Karlsr .
sof . od. spät zu vcrm .
Ang . u . 46365 an d.
Führcr -Bcrlag .

Schöne sonnige
3-Zimmer -Wohn .

m .Loggia , Bad . ame -
rik. Dauerbrandofen ,
a . Juli od. später zu
verm . Tauberstr . 21,
II., Wciherfeld . 121

Inseriert
im

„ Führer "

Neu hergcrichtete

3 -Zimmer ,
Wohnung

in best. Lage d. Kai >
scrstr. a . 1. Juli 31
zu verm . Ana . unt .
1232 an den Führer .

Ehc-AWliiile oorn 30 . Mai bis z. 3ani 1934
Dipl . - Jng . Regieruugsbaumcister Walter Scholl , Heidel¬

berg , Gartcnstr . 2 — Jda Nesf , Werdcrstr . 30 *
Mechaniker Johann . Bahlinger , Kaiser -Allee 12 d —

Maria Wicdcmann , Gerwigstr . 39
Elektro - Montcur Hans Schmalz , Wilhelmstr . 46 — Paula

Mösser , Scherrstr . 17
Angestellter Max Kornmüllcr , Scherrstr . 29 — Sofie

Nagel , Augartenstr . 41
Schriftsetzer Wilhelm Beck , Leopoldstr . 26 — Helene

Eiscnbraun , Rheinstr . 29
Staatspolizei - Anwärter Kurt Zimmermann , Westend¬

straße 29 — Elsa Dimpfcl , Schloßbczirk 11
Schlosser Max Bäuerle , Rüppurrer Straße 29 — Lina

Böbel , Rüppurrer Straße 29
Kinooperatcur Hermann Bardon , Hirschstr . 6 — Leo -

pvldiue Linder geb . Grötzingcr , Gartcnstr . 6
Reichsbank - Jnspektor Alfred Burk , Akadcmiestr . 11 —

Emma Glück , Bad -Kreuznach , Wilhelmstr . 19
Kaufmann Heinrich Rausch , Leopoldstr . 2d — Irma

Moos , Langenackerstr . 35
Werkzengmachcrmeistcr Wilhelm Gundcmann , Gerwig -

straße 32 — Juliane Erhard , Jahnstr . 12
Bers . - Beamter Erwin Hölzer , Huttenstr . 13 — Elise Reeb ,

Hauptstr . 67
Hausmeister Ludivig Peter . Kaiserstr . 144 — Luise Fritz

geb . Hölzer , Huttenstr . 34
Friseur Max Oppenländer , Jm ^ Griin 19 — Gertrud

Latin , Im Grün 19 ^
Küfer Friedrich Acker , Kaiserstr . 157 — Sofie Palaszek ,

Kaiserstr . 157
Schneider Johann Bollnhals , Weingartencr Straße 1 —

Maria Noc , Weingartencr Straße 1
Kaufmann Kurt Mangold , Sinnerstr . 15 — Helene Berg ,

Kriegsstr . 170
Kaufmann Johann Kohl , Kapellenstr . 16 — Sofie Erbrich ,

Webcrstr . 1 .
Staatspolizei - Anwärter Paoli Schwarh , Sofienstr . 95 —

Agnes Bader , Hübschstr . 11
Kaufmann Karl Jock , Kaiserstr . 179 — Erika Kämmerer ,

Kaiserstr . 179
Fabr . - Arbciter Josef Risscl , Bikloriastr . 8 — Helene

Scherfling , Werdcrstr . 59
Kontorist Hermaitn Dommcr , Breitestr . 34 — Wilhclmine

Nesf , Nebeniusstr . 56
Kaufmann Hermann Danb , Marienstr . 10 — Dorothea

Schivab , Hennebergstr . 31
Friseur Karl Rippmaiin , Luiscnstr . 48 — Anna Müller ,

Luisenstr . 48
Friseur Phil . Stumpf , Lniscustr . 8 — Erna Nagel , Mor -

genstr . 3
Üaffenleiter Josef Gäßler , Billingen , Friedenstr . 21 - -

Erna Stolzenberger , Robert - Wagner - Allee 37.

dWSLWMTLSMTLSMTSSSLBi

Srmria . vaugenostenkch . kjarül »

woissir - lung , Karlsruhe r .S .m d .kf .

Wir haben auf 1 . 7 . od . später ein

4 Z . -e nfom lienhau »
mit Küche , Bad evtl . Mansarde sow .
Garten in der Hindcnburasir . 71 zu
vermieten . Näh . Ausknnst Damaschke-
ftrasic 14 , Tel . 7» I . (Sprechstunden v.
11 —1̂ 1 u . 2— 1 Uhr .) 46248

Modern «

4 S .'MlMg .
II. Stock, freie Lage ,
Etagenheizung , Bad ,
Maus , auf 1. 7. zu
vcrm . Näh . Aorkstr.
67, UI . (45912)

t» Ztmmer -
Wollnung

Kaiserstr . 95 . 4 Tr .
p. 1. Juli od. spät ,
zu vermieten . Preis
70 'Jitt . Näher , das.
parterre . 45833

7 Zimmer -
Wohnung

Part ., m . all . Zub . .
ev. Garage , neu her-
ger ., sonnig , zentral
gcl ., p. 1. 10. evtl ,
früher zu vermieten .
Zu erfr . bei Schwäg -
ler . Stefanienstr . 42.
1153

Mietgesuche
Ferlsn -

AuCen ' hilt
m. Küchenbcnütz. in
waldr . Geg . v . Be -
amtenfam ., 3 Pers ..
im Aug . gef. Off . m .
Preisang . u . 1234 an
den Führer -Bcrlag .

Zn mieten gesucht:

WerWiie
m. Ps . f. 5 - 10 Auto ,
mögl . Sladtmitte o.
Nähe Karlsplatz . An¬
geb . m . Preis « .1225
an den Führer -Berl .

Lagerraum
Norckstr. od . Nähe a
1. Juli zu miet . ges.
Max Walter , Eier -
Handlung , Aorckstr.27
1211

Kleineres , trockenes
Layer

ca. 4X5 in in Haupt -
postnähe gesucht. Ang .
n .1227 a .d.Führer -B .

Schöne große
2-Zimmer -Wohn .

a . I . 10. ges., 4. St .
auSgeschl. Ang . nnt .
1244 an den Füh -
rer-Berlag .

Beamter sucht
2-3 - Wohnung
sof . od. später . Ang .
n . 1237 an den FüH-
rer-Berlag .

3 Zimmer-
Wohnung

Von Beamten gesucht.
Aug . n . 1246 an den
Führer -Berlag .

Gasbackofen
wenig gcbr , für Bäcker n . Konditor ,
Fabrikat Junker & Ruh , günstig z»
vcrkauscn . Ansr . an Carl Wilhelm ,
Baden -Baden , Sangcstr . 47. 46868

plan « Schreibmaschine
dunk. eiche n. neu , g
Ton . bill . zu verk. L.
Treiber . Marienstr .
13. Hinth . 1220

Zum 1. Okt. 34 eine
4- ; Zimmer -

wohnung
gesucht, mögl . in der
Nähe deS HauptbhfS .
m. Zentralhcizg . u .
Garage . Ang . u . 1252
a . d. Führer -Berlag .

tu verkaufen

KMiolktl
Hanomag , 4 23
Neuwert ., mod . Wa¬
gen , zu verkaufen . —

Kriegöstr . 35, Ga -

rage . 3- 4 Uhr . 1222

Mercedes 8/38.

L 'iiWfiiie
in sehr gut . Znstd ..
im Auftrag zu verk.
Garage Hasselc , Leo-
poldstr . 5, Tel . 5551.
(16158)

- mperia
600 cem , bill . zu vk.
Böhler , Gartenst . 2s
1211

Kaufe steuerfreies ,
aber nur gut erhalt .

woiorrav
geg . Bar ; . Ang . unt .
1226 an den Führer .

Metalivogr -
moschia»

für Fuß - und Kraft -
betrieb bill . zu verk.
Näh . durch K. Hug .
jr. Obertirch i. B .
46212

P .en er
Falboo !

Wanderer -Zweier
Mod . 33 in . Zubehör ,
wie neu . nmfläudeh
zu verk. Preis 180# )/
Anfr . ii . 46239 a. d.
Führer -Verlag .

2 - 3 Zimmer-Wohnung
m. Bad u . s. Znbeb , a . d . Peripherie
d . Stadt a . 1 . Oktober aei . Angeb .
u . Rr . 1233 a . d . Führer -Verlag .

öelegenhetis -
kauk

Au4 der Konkurs '
masse deS Dr . Bruno
Thiergarten . Schultz
in Karlsruhe habe ich
einen fast neuen

Flügel
im AiiiihastunBwert
von 4500 Kll Stein -
way preisw . ;n verk.
ikarlörude , 4. VI . 34

Stefanicnftt . 5ö
Ter

JtonturStxrtonlter .
Emil Mütter ,
Rechiranwall .

45831

f. 15 JM ju verkauf .
Verleih Man . 6 Xtt .
Beiier , » aldstr. 6«.

emthe

Gebrauchtes
Leichtmotorrad

Motor Fichtl « .Sachs
zu kauf. ges. Ang .
u . 1221 an den Füh¬
rer-Verlag .

Das neue Deutsche
Reichs recht,

von StaatSfekr . H.
Pfundtner » . Dr . R .
Nenbert . Ergänzbare
Gefetzesfammlg . feit
21 . IN . 33 . fast neu ,
18 Schlotzbezirk
11, II. St . 1167

350 CCDI.
Maschine in gutem
Zust . z. kauf, gesucht.
Ang . u . Preis u .1245
a . d. Führer -Verlag .

Llmouftnr
kl. Wag . bevorz ., zu
kaufen gef. Ang . n .
1216 an den Führer -
Verlag .

Gut crh., verft .
Öegestulil

(N o h r g c f i e ch i )
zu kauf. »es. Aug . u .
1223 au den Führer .

Acdr .. gut erhaltcucr
d>a r h e r d ,

aebr. , bcr. n . Spar ,
kochherd, weißcmaiil . ,
s. neuer Wahlmuth -
apparat . Ansus . vor¬
mitt . « lauprechtftr .
4«. Part . ICS. IM

Dreiftammig ,
Sasherd mit

Backofen
Sit veis . Stesanien -
[tr. 60 , II. St ,
(1202)

Lebeusmittelgesch ,
gutgeh . , sam .-verh».
halb sos. s.vk.Ersard .
1500 M . Off . unt .
1204 an den Führer -
Berlag .

Srltreiviisli ,
m . Aufs .. 1 Ci. Ofen ,
kl. Wandschr. , Tape -
zierbr . m . Böcke. Li-
nolrumbodrn , ca. 20
<im , 1 cl . Lampe . 1
Zahnens ! ., bill . z. vk.
Winterstr . 11c , U. r.
1213

ZM - Anzug
f. grotz. , schlanke Tvifi.
zu verk. Augarten ,
stratze 7. II. 1212

Gut erhalt ., weiß .
Emailherd

und pol . Bett bill .
abzugeben . Richter .
Hohenzollernst . 8. IV.
1212

Wegen Wegzug
2 Gaszngkampen ,

Gränzlicht . elcg . sehr
bill . zu verk. Lchiller -
straße 5, II . ( 1229)

SMIiiNM
Heilig , Gr . 50, bill .
abzng . zwisch. 1—2
Uhr . Durlacherstr . 91
Hinterhaus , 1. St .
(46123)

Verloren
Verloren !

31 . Mai auf d. Wege
v. Kurhaus Herren -
wies über Hnndöeck-
Unterstmatt

golü. M «z
mit Kette .

Minder 10 %)t Beloh¬
nung . Nachr. erbittet
Riedel , in Lübeck,

Marquardpl . 3
16366

StelTengesvthe
Unabhängige (Be -

amten -) Witwe , 32
I ., sucht pass. Posten
in frauenlos . Hansh .
auch bei alleinst . Da¬
me oder Herrn auf
sof. od. spater. Ang ,
u . 46211 an den Fühi-
rcr-Perlag .

Gut empfahl ., sol .

Lkrv 'erfräulein
sulhk Stelle in gut .
Lokal . Besitzt gute
JabreSzeugn . Ang .
n . 1236 an den srühr.

Nettes Fräulein
d. schon serviert hat .
sucht Stelle . Zuschr.
u . 1248 an den Füh -
rcr V̂crlag .

Tücht ., ehrlicher,
M ' Wkraes.

aus gut . Familie m .
Is Lehrzenan .. sucht
Stell , im Badischen .
Nintr . kann sos. crf .
Ang . ii . 1120 an den
Führer -Verlag .

Suckie für meinen
11 Jahre alten flei -
ßigen und willigen
Sobn Lehrstelle in
Karlsruhe als

Mlsor 'eliriitig
Zuschr. » . 963 a . d.
Führer -Verlag .

Inseriefl im

FÜHRER

Handarheitan
nur von ERB !
Grolje Auswahl in geielchnoien

Spielitösdten , Kinder - u . Damen -

Kleider in allen Preislagen .

Beadi ' en Sie unser Spczial - Sdtaufensfer !

46422

Kaiserstr . 115

„ Schönheitsfehler ?
Pickel

Sommersprossen

Umsonst b *r*t* ch Si« libtr di «
En fcrnung von Mlt «si «rn, N $on-

tö ' e , r»uh * brockig « Hau *, Lob »f-
lUcke , Mut 'orm ' l*.

moderne Fußpflege
Brill st« B«<«chrung .

Anneliese Hssse'Daciier
Sp ’«As ’undc»n 9 - 7 Uhr . Gar . n ' l«. Keine Berufsstörung .

Gcwissarhjfte Ausbild ' ngslcurso . 6118

Warzen
Damenbart
Tiefe Falten

Vertreter f. Spar - 1
u .Kred .-Ka . f . fünttl . |
Städte i . g . Nord¬
bad. ges. Aug . H.1U7
a. d. Führer -Verlag . ^

Vaumstück
oder Äcker
f . Baumstück geeign .,
geg . bar in Karlsr .
Umgeb . p. sof. o. sp.
zn kauf. ges. Ang .
m . Preis , Gröste und
näherer Befchr . unt .
1219 an den Führer -
Verlag .

Nenkrn - liau »
M. 3—1-Ziin .-Wohlig ,
in gut . Zustand in
Karlsruhe od. Dur -
lach v. privat zu kau¬
fen gesucht. Ang . d.
ILinnahmc n. Lasten .
Anzhl . n . Ucbereink .
Ang . n . 1210 an den
Jührcr -Berlag .

Platzmeister
in all . vorkommend .
Arbeiten , wie (rintei -
len , Stapeln , Ver¬
messen nsw . gut be¬
wandert . per sof . ge-
lucht. Bewchher , die
gute Kenntnisse im
Schneiden von Bn -
chenkanteln haben , er¬
halten den Vorzug .
Ang . it . 40367 an d.
Führer -Verlag .

Tüchtige
fiiUuft

z, An ?h . a . 9 . 6 . ges .
Ang . n . 11% an den
Führer -Verlag .

Jüngere

Putzfrau
ges. für ^ reitaavorm .
Nelkenstr . 15, II.
1217

Geschäftsverkauf .
SBcctctt TodcSfoll isi ein seit

188!i bestehendes Herren Mnh -
gcschäst in skarlSrnhc inti tzcrkkei-
nericm Warenlager und bollstän-
digem Inventar sofort z» ver¬
sa:,sc» . Angcb , nnt , Nr , IS31 an
den FUHrcr-Verlag ,

Suche tüchtige

Berlretkr
für la Neuheit . Zu
erfr . u. 9W0 an den
Hührer -Vcrlag .

Nach Turlach sofort
sol ., ebrl . u . zuvert .

wäüchen
das womögl . schon in
best. Hanse gedient
hak. gesucht. Angeb .
mit Lichtbild. Lohn-
anspr . und Zeugniss .
unter 46370 an den
Führer Verlag .

Suche sofort ein
älteres , besseres

MäSciicn
od. Witwe m . Her¬
zensbildung zur Mil -
Hilfe im Haushalt .
Ang . u . 46215 an
den Führer -Verlag .

Schlossermeister
cncrgisL und ziclbcwustt , mit aro-
stcn llriabrungcn in der raiioncllcn
Hcrstcllttng vgn ^ einrisonConstruk.
lioncn , iiiebt unter :,() Iavrcn sofort
ncfiirftt . An - iiivrl . Bcwcrvungcn n.
Nr , 46660 an den Ttnv rcr-Bcriag .

Die 2 teile chic ?
I* . C h s rat

bei bet Siabivcrwaltnng Hcidcldcrg
tRcckar) ist baldigst zn vrsctzcn.

Bcwcrvcr ntil dcr Bcfädignng zuin
Nicvlrraml oder zn »i vöfttron Bcr -
walinngsdicnst wollen Mclbungcn m .
Angaben über (NebaltSaiilbrüchc , srii-
bcstcn Tienstaniriit und Parieiznge -
börigkcil «nlcr Anscdluft dcr nbliidctt
Naanveisc nnd eines Lichtbildes bis
it'älcstcnS 1,>. Jnni 193 t einrcichcn
an den

Oberbürgermeister in Heidclbcrg
(Ncikar>.

Qeschätti : und
Familiendrucksachen
liefe *! raschester s

Führer - Druckerei
Waldsl 'afje 28

Leistungsfähige mechanische Klcideriabrik
des Eladbach - Rheydter Bezirks , welche auch
Genehmigung zur Anicrtigung von SA, -
und SS, -Bekleidung besitzt, sucht gut ein¬
geführten

Vertreter
für Baden . Schriftliche Angebote unter
Nr . 46364 an den Führer - Verlag .

Der „Führer Mittwoch , 6 . Juni 1934, Folge 158, Seit « '



Handel und Wlrtschan
Fortfdireitende Kirfdienernte in

Baden
Der fftttog befriedigend.

am vorderen Renchtal. in der Oberkircher Gebend,
ferner >m Bühlertal , Murg - und OoStal , i °w « >n der
Sailerstübler Gegend, ist di« Kirschenernte jetzt voll im

Gange Di« ungewöhnlich intensiv« Sonnencinstrah -
®

SJ
#

irtrttn . Mti Jahr *l«e» W » ««bet«n « *» »
» alt — Mehr al» iE Zentner Kirschen sind um die

Wochenmitt« aus den badifchen Obstzentren zu Markt
^ bracht und zum Teil mi, den neuen Obst -E^ retzzUgen
na « Norddeutlchland befördert worden . Di« dem Früh -

ödst anhaftende Troetenheit begünstigt die Verlad«,

arbeit und die Haltbarkeit der B«ercn. und wtctn -

btt zuletzt durchgeführten Zählung ist dar ba -

dt,che Land mit 1045 Mv Kirschbäumen bestanden. Dt«
überwiegend« Mehrzahl der » irschbäum« » «1«" Heuer
ein befriedigender , alleidtngr den lehr hochgespannten
Erwartungen nicht voll entfprechender Erträgnis .

LandwirffchaftlicheErzeugnille
Berliner Getreidegrobmarkt

Berlin , 5. Juni . Amtlich . 14 Uhr . Märk Weizen
« rei Berlin 198. a«f«tzl . Srzeugerpr . PrelSgebiet W II
«S0 W III 193 . W IV 195 : gefetzl. MühleneinkausSpr . .
II 195, III 199, IV 201 . Tendenz : stelig . Mörk. Roggen
« ret Berltn 169 . geftzl. Er ^ ugerpreiS Preisgebiet R II
IM R III 163, R IV 165 ; gefetzl . MühleneinkauirpreiS
R II 166. R III 169 . R IV 171 . Tendenz : stetig . Gerste :
Sommergerste , mitt . Art und Güte Frei Berlin 1 . 6
btr 180 ab märk. Station 167—171. Tendenz : fester .
Hafer , märk.. Frei Berlin 186—190 , ab Station 177 bis
181 . Tendenz : fest. Weizenmehl (ohne Ausland ) Type
730 PreiSgebtet II 26 .5». III 26 .75. Bastr^ Type IV
27 25 . zuzüglich —.5» M Frachtausgleich . 0 . . 5 M . Auf¬
geld mit Ausland 15 Proz . , 30 Proz . 1 .50 Mt Aufgeld.
Feinst« Marken üder Notiz . Roggcnmchl Typ« 815
(Basis -Type ) PretSgebiet II : 22.90 , III : 23.35, IV :
23 75 zuzüglich Xit — .50 Frachtausgleich . Feinere Typen
über Notiz . Weizenkleie 11 .75, Grteßkleie (Bollmehl)
plu« 75 Pfg ., Roggenklci« 11 .50, Grietzklei « (Bollmehl)
plus 75 Pfg . Klei « : Stimmung : stetig . Allgem. Stim .
"

» « ltn .
^

5. Juni . Per 50 Kg . « leine Erbsen 15—17,
Futtererbsen 9,50- 11 , Peluschken 8.50- 9 .25 , Ackerboh -
nen 8 .10- 8 .90 , Wicken 7—7 .75, Lupinen , blaue 6- 6 .60,
Lupinen , gelbe 8.50- 9 .15, Le«nku» en 6 .30. Erdnutz,
kuchen 5 .20 , Erdnutzkuchenmehl 8.25 , Mischfuttrr inkl .
Mon .Zufchlag, Trockenfchnitzel 5 .75, Extrahierter Soja -
bohnenfchrot ab Hamburg 4 .75, ab Stettin 5 .05, Kar¬
toffelstocken ab Stolp 7 .25, ab Stettin 7 .65.

Berliner Ranhsntterpreise
Berlin , 5 . Juni . Ra uh full er per 50 Kilogr fr .

Waggon ab märk. « tat . Drahtgepr . Roggenstroh ab
Berltn 0 .85, ab Station 0 .60—70 , Weizenstroh 0 .70 bzw .
0.40- 50, Haserstroh 0.75 bzw . 0.50- 60, Gersten,«roh
0 .80 bzw . 0.50—60, ge» . Roggcnlangstroh 1 .10 bzw . 0 .65
US o .80 , bindsadengepr . Roggenstroh 0 .80 bzw . 0 .40

biz 0 .60, Weizenstroh 0.70 bzw. 0 .30— 50, Häcksel 1 .60
b„ 170 bzw . 1 .35—45, handelSübl . Heu , gef ., trocken
2 .40—55 bzw . 1 .70—2.00 , guter Heu (erster Schnitt ) 3 .10
bis 3.20 bzw . 2.70—3 .00, Luzerne, lof« 3.80—90 bzw .
3.20—50, Thymotee. lof « 4,10—20 bzw. 8.40—80, Klee -
heu, lof« 3,70- 80 bzw . 3 .20—40, Mtelttzheu, lose
( Warthe ) 2.90- 3 .00 bzw . 2.20- 25 , drahtgepr . Heu in
Bf « , über Rost , 40 bzw . —. Tendenz : lebhaft .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Berlin , 5. Juni . Amtlich und yretverkehr . Per 100
Kilogr . Elektrolytkupfer, (wtiebarS prompt , cif Ham-
bürg , Bremen oder Rotterdam 46.25 , Standardkupfcr ,
loco 40.75—41 .75, Originalhüttenweichblei 16— 16 .75 ,
Standard -Blei per Juni 15.75- 16.50, Originalhülten .
royzink ab Nordd . Stationen 19.50—20 .25, Standard -
Zink 19.25—20 , Ortginal -Hütten -Aluminium in Blöcken
180, desgl . in Walz, oder Drahtbarren 164 , Reinnickel
270 , Antimon -ReguluS 41—43 , Silber in Barren ca .
1000 fein per Kilogr . 36 .75—39 M .

Londoner Metallbörse
London. 5. Juni . Rachbörfe. Kupfer. Tendenz : ruhig .

Standard per Kaff« 323t, 3 Monate 32» /,, . — Zinn .
Tendenz : stetig . Standard per Kaste 228,25 , 3 Monat «
2251t . — Blei . Tendenz : ruhig . AuSld. prompt offz.
Breis 10t»/,, . «ntf . Sicht, off, . 11 »/,, . — Zink. Tendenz:
ruhig . Gewl . prompt offz . Preis 14»/>«, entf. Sicht,
«ft, . 14i «/ „ .

Vieh
Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

KarlsruheFreidurg Homburg Berlin Frankfurt
5. 6. 5. 6 . 5. 6. 5. 6. 5. 8.

Austrieb
Rinder 278 95 1546 1755
Kälder 358 22? 1379 » 54 548
Schweine 1009 381 7514 17921 4071

Ochsen a
]

28 - 82 30—33 35—36
28—29 23—29 32—33

b 26—28 31—32 29—31
C 25—26 27—30 26—28
d 22—24 — — 24—28 —

Bullen » 28—30 30—35 29—30 81- 82
b 24—27 27—29 26 —29 29—30
0 23—24 22—24 24—25 25—28
d 21—24 — — 18—20 21—24

Rfifjt a
b

— 20—23 29—30
23—24 19—22 15—18 26 —28

0 28—22 15— 18 10- 14 2 —25
d 13—17 12- 24 — — 15—21

5ör | en a
b

SS—»d 32 34
30—88 26—29 28—30 31—33

c 28—30 24—25 23—27 28—30
d 24—28 — — 17—21 24—27

Külber a 52—53
b 46—50 48—50 48—41 58- 54 48—51
c 44—46 45—47 32—42 40—45 41—47
d 40—44 40—44 22—30 30—38 80—40
e — — 15—20 20—28 —

Schweine » 39—40 50 50
b 42—43 44—45 38—39 38 38—42
C 41—42 44—45 36—38 36—38 37—42
d 40—41 42- 43 34—35 34—37 35- 41
e 38—40 30—33 32—34 32—38
i 33 - 38 — 26—28 28—30 —

Sauen 30 - 32 - 34—35 — —

Stimmungsbild von den badischen Schlachtvieh¬
märkten

Die Auftrieb« auf den heutigen SchlachtvtehmSrkten
waren bei sämtlichen Tiergatlungen der Nachfrage «nt-
sprechend , insbesondere bei Schweinen viel zu groß . In
M a n n h « im konnten sich die Preis « für Schweine
zwar auf der Höhe der letzten Woche halten , doch ging
der PreiSgewinn der letzten Woche auf den übrigen Märk-
tcn wieder verloren , teilweise gingen die Preis « bis
ju 2 » und für geringer« Qualitäten bis zu 3 xn und
noch mehr zurück. Auf den Grobviehmärkien war in-
folge der Trockenheit eine grob« Anzahl mittlerer und

geringerer Tier« aufgetrteben , während beste Quasttät
gesucht war ; hierfür konnten di« Preise der letzten Woche
erreicht werdcn , während für die erstgenannten Tier«
PreiSeinbubcn mitunter bis zu 3 3m pro Zentner Le¬
bendgewicht hingenommen werden mutzten.

Die Preise der Kälber bewegten sich auf der Höh « der
Vorwoche: hier konnte der Austrieb , der Wohl reichlich,
jedoch nicht so hoch wie in der letzten Woche erfolgt war ,
einigermaßen geräumt werden. Nachfrage bestand aus
sämtlichen Märkten durchweg für Großvieh sämtlicher
Gattungen nach bester Qualität , für welche gerne die
Preise der Vorwoche angelegt wurden . Die PreisauS -
stchten sür Großvieh bester Qualität sind für dle näch¬
sten Wochen weiterhin nicht ungünstig , doch mutz , falls
di« Trockenheit weiter anhält , mit einem Zurückgehen
der Preise für mittler « und geringere Qualität gerech¬
net werden . Für gut ausgcmästete Kälber dürften wohl
noch kurze Zeit die derzeitigen Preise anhalten , doch
mutz alSbald , da die Nachfrage nach Kalbfleisch zu wün¬
schen übrig labt und das Angebot größer wird , mit
einem Preisrückgang gerechnet werden . Sehr unüber¬
sichtlich sind di« Aussichten auf den Schweinemärkten,
auf welchen sich dt« großen Auftriebe und die geringe
Nachfrage in der letzten Zeit preisdrückend bemerkbar
machten. Preisschwankungen von 1—2 3M nach unten ,
bzw . nach oben , werden nicht zu vermeiden sein .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 1076, Kälber 854, Schwein« 2246 .

Marktverlauf : Rinder , gute, mittel , sonst ruhig , Ueber-
stand; Kälber mittel , geräumt ; Schwein« mittel , kleiner
Ucberstand. Preis « : Ochsen I . 32—84. II . 24—26 , 27—30 .
Bullen 29—31 , 26—28 , 24- 26 . Kühr 25- 28. 21- 24,
16— 20, 12—15. Rinder 33—34, 28—31 , 25—27 . Kälber
—, 47—53, 41 —46, 34—40, 28—32. Schweine —, 41 —44,
41 —44 , 39- 43.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 117, K » lb«r 217, Schweine 447.

Marktverlaus : langsam , Ueberstand in allen Gattungen .
Preis « : Ochsen 30. 27. 26 . Bullen 28- 30 , 27—28 , 24- 25.
Kühe 25. 20, 14—15 . Rinder —, 30- 32, 28- 29 , 25- 27.
Kälb«r — . 43—46, 39- 42, 32—38 . Schwein« —, 40- 42,
40- 42, 88- 40 , —, — ; Sauen 32- 35.

Stnttgarter Schlachtviehmarkt
Auftrieb Ochsen 15, Bullen 83, Jungbullen 165, Kühe

304 , Färsen 310 . Unverkauft : Ochsen 1, Bullen 1, Jung ,
bullen 6 . Auftrieb : Frester 2, Kälber 1107 , Schweine 1909 ,
Ziegen 1 . Unverkauft : Schwein« 16. Preis« : Ochsen
jüngere 29- 30, ältere 24—27 , 22—23 —, —. Bullen 29
bis 30, 26- 28 , 26—28 , 23—25 . Kühe 22—28 , 17- 21, 12
bis 15. 9—11 . Färsen 30- 33, 26—28, 23—25, 20—22 .
Kälber 43—45, 38—41 , 34 - 36, 28—32 . Schwein« 40—42.
40- 42 , 40—41 , 38- 41 , 36- 38 ; Sauen 32—36 . Markt-
verlauf : Großvieh mäßig , Kälber gute Qualität gefragt.
Sonst schleppend . Schwein« mäßig .

Berliner Schweincmarkt
Auftrieb : 17 921 , Marktverlaus : glatt . Preise : 50, 38,

36—38, 34 —37 , 32—34, 28— 30 ; Sauen 36, 32—35.
Hambnraer Schweinemarkt

Auftrieb : 4750. Marktverlauf : mittel . Preis« : 50,
39—40, 88—39, 36—38, —, — ; Sauen : 36.

Verfdiiedenes
Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 8. Juni 1884

Der Fleischgroßmartt in der Fleifchgroßmarkthalle des
Städt . SchlachthofeS war beschickt mit 156 Rtndervter -
lein , 7 Schweinen, 7 Kälbern , 11 Hämmein. Preis « für
1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleifch 84—40 , Färfenfleifch
56- 62, Bullenfletfch 50- 56, Schweinefleisch 88- 70,
Kalbfleisch 50—60, Hammelfleisch 64—68 . Tendenz :
langsam.

Badische Obstmärkte
Bühl : Erdbeeren 24—28, Kirschen 12—15, Heidel¬

beeren 35 Pf . Verkauf: gut .
Spargelmärkte vom 5. Juni 1984

Schetzingen . Zufuhr : 25—30 Ztr . Preise .- 1 . S .
20 - 30, häuf . 23. 2. S . 8—15 , häuf . 10. 3 . S . 5 . Markt-
verlauf : lebhaft.

Graben . Zufuhr : 30 Ztr . Pr «tse : 1 . S . 22—25 ,
2 . S . 10— 15, 3 . S . 5. Marktverlauf : schleppend .

Egg « nst « tn . Zufuhr : 3 Ztr . Preis «: etwa 80.
Marktverlaus : sehr schleppend .

K n t « li n g e n . Preise : 1 . « . 30, 2. s . 20, 3. S . 10.
Magdeburger Zuckcrnotierungen

Magdeburg , 5. Juni . Prompt per 10 Tag « 32.15.
Per Junt 32,30—32,40 . Tendenz : ruhig . Wetter : kühl
und unbeständig.
Magdeburger Zuckerterminnotiernugeu

5 . Zuni Mai | 3unt | 3ult | 'Äug. Sepl . Oll . | Ro». 1 «, .

» rlei
(Selb

— I — | 4.20 4.30 4.40 4,BO
— — 3.80 3.90 4.20 4.20

4.50 4.60 4.70
4.30 4.80 4.40

Geld * und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Geldmarkt machte die Erleichterung weitere Fort¬
schritte . Der Sab für BlankotageSgeld für erste Adres¬
sen ging auf &% biS 4 *4 Proz . zurück.

PrivatdiSkonte lagen etwas lebhafter, die Nachfrage
überwog.

Am Valulenmarkt ging das Pfund gegenüber dem
Dollar Wetter auf 5.0314 zurück. In Amsterdam trat
eine Abschwächung auf 7.43% etn, während sich der
Pfundkurs In Zürich etwa auf 15 .50 erholen konnte . Die
Parität gegen Mark stellte sich auf 13.10 . Die Londoner
Börse war bet Netnen Umsätzen nicht unfreundlich. An¬
gesicht- der Heraufsetzung der Londoner Goldpreises
waren südafrikanische GoldminensharcS gefragt.

Usancen «nb Reportsätze
Berlin , 6 . Juni . 12 Uhr. London—Kabel N . D -

503.75, London —Schlveiz 1549.5 , London —Amsterdam
743, London — Paris 7628, London —Mailand 5825 , Lon¬
don- Spanien 3684, London— Brüste! 2154 .

Züricher Devifen
Pari -
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanten
Holland
Berltn
Wien offiz . Kur-
Wien Notenkurs
Stockholm
Athen
Konstantinopel

2031
1550

3071b
7190
2663
4205

208 .5
119

7297
5735
7995

293
250

Helstnfor»
Buenos Aires
Japan
Offiz. Bankdiskont
Tägl . Geld
Privatdiskontsatz

Inland
PrivatdiLkonstatz

Ausland
£ per 1 Monat

per 3 Monate
K per 1 Monat
K per 3 Monat «

885
7650
9200

2
1

1*4

2%
1%
4*4

Part
*4

5. Juni 1933
Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Airel
« rüstet
Rio de I .
Sofia
Lanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
b- ltgi ».
Pari«
Sitzen
Amsterdam
stiland
Italien
Japan
Jugoll .
Riga
Kowno
Oslo
n̂ien

Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spante »
Prag
Konstant.
Budap.
llrugnay
Newport

1 äg. Pf .
iP -j ,

100 Big .
l Milr.

100 Leva
1 k. D .

100 Kr .
100 « I .

IPsd .
100 eftn . Kr.

100 I. M .
100 Frc».
100 Drch.

100 » .
100 t . Kr.

100 Lire
li Yen

100 Din
100 Vau»
100 Sita .

100 Jh .
ck« Schill

100 Zloty
10OUte

100 Lei
100 « r .

100 Fre«.
100 ves .
100 Kr.
1 t. Pf .

100 Pengö
1 Sold « es.

IDoll .

Veld Crfef Veld Brief
4. 6. 4. 6. 5. 6. 5. 6.
13.07 13.10 13.07 13 . 10
0.613 0.617 0.613 0. 617
58.47 58.59 58.47 58 .59
0U46 0. 148 *0. 146 f- 0.148
8.047 8.053 3.047 3.053
2.518 2.519 2.515 2.518
56 .68 56 .78 56 66 56 .78
81 .60 81.76 81 .60 81 .76
12 69 12.72 12.69 12.72
68.43 68 .57 68 .43 68 .57
5.609 5.621 5.609 5.621
16.50 16.54 16. 50 16. 54
2.497 2.503 2.497 2.503

169.! 3 169 .87 169.53 169.87
57.44 57.56 57 .44 57.56
21 .73 21.77 21.73 21 .77
0.755 0.757 0.755 0.757
5.664 5.676 5.664 5.676
77.42 77 .58 77.42 77.58
42.12 42 .20 42 12 42.20
63 .73 63 .91 63 .79 63 .91
47 .45 47 .55 47.45 47.55
4725 47 .35 47.25 47 .35
11.55 11.57 11.55 11.57
2.488 2.492 2.488 2.494
65 .41 65 .55 65.41 65.55
81 .34 81 .50 81 .34 81.50
84 .22 34 .21 34 .23 34 .28
10.43 10.45 10.43 10.45
2.030 2.034 2.080 2.034

0.999 1.001 0.999 1.001
2.507 2.513 2.507 2. 513

Newyorker Baumwollkurse
Newyork, 5 . Junt . Januar 1197, Mär » 1213, Jul

1163, Oktober 1186, De ^ mber 1198.

Börse
Frankfurter Abendbörfe

An der Abendbörs« macht « sich di« Befestigung bet leb¬
haftem Geschäft in einigen Sp«zialität «n weitere Fort¬
schritte . Neben Orders der Kundschaft wollte man auch
Käus« des Auslandes aus Sparmarkkonto beobachten .
Die größte Befestigung erzielten IG . Farben , dt« um
wettere 1,25 Proz . auf 147 Proz . anzogen, Scheideanstali
wurden mit 210 nach 208,5 mittags tariert . Montan -
werte waren fast durchweg 0,5—1 Proz . höh« r . Auch
ans den übrigen Marktgebieten ergaben sich gegenüber
dem Berliner Schluß vielfach Befestigungen bis zu
1 Proz . Etwas schwächer lagen dagegen wieder Aku ,
die um % Proz . nachgaben. Der Rentenmarkt war
wenig verändert und sehr ruhig .

Bei lebhafter Umsatztätigkeit konnten sich im Verlauf«
weitere Befestigungen von 0,25—0,75 Proz . durchsetzen .
IG . Farben stiegen aus 147,5 und schlossen mit 147,25 .
Scheideanstali kamen nur per Kaste mit 210 Proz . zur
Notiz , wobei die Nachfrage voll bestiedigt wurde .

Am Rentcnmarkt entwickelten sich in der Neubesitz
anleihe größere Umsätze , dagegen lagen Altbesitz weiter
ruhig , ReichSmarkobltgationen wurden 0,25—0,5 Proz .
höher bezahlt. Von festverzinslichen Werlen wurde für
die Schatzanweifung des Deutschen Reiches ( 10— 1000
Dollarstück «) « ine Tax« von 76 Proz . gegen 73,25 heute
mittag gegeben . 4proz«ntig« Schweizer Bundesbahnen
befestigten sich um 2 auf 168 Proz . und 3,5proz «ntige
dergl. um ebenfalls 2 auf 157,5 Pro, . An der Nach-
börfe hört« man IG . Farben 147,25—147,5 , Schuckert
91 G ., Aku 62 G. . Neubesttz 22,70.

Schuldverschreibungen. N« ubesttz 22,70 bez . Geld, Alt-
besitz 1—90 000 95% bez . G ., Ver . StahlbondS 74, 5,5
Proz . Rhein . Hyp .-Bk . Liqui . 91,25 , SchutzgebtetSanleih«
v . 1908- 1911 9% , v . 1913 9,25 , 4 Ungar . Gold-Rtt . 8,5 ,
LIstabon Stadtanl . v. 1886 51,75 .

Außereurop . Btaatspapiere . 4 Rumänen vereinhü .
Rte . 3,70 .

Bankqftjen . Commerz, u. Priv .-Bk . 51 % , Deutsche Bk .
u . Diskonto 58. Dresdener Bk . 62. ReichSbank 154,25 .

Industrie .« ,tien . Allg. Kunst Uni« (Aku) 61%—62 ,
AEG . Stamm 26,75 , Bekula 137, Bemberg 71 Br ., Ze .
ment Heidelberg 101,5 , IG . Chemt« volle 190,25 , IG .
Chemie öOprozenttge 150,25 , Conti Gummi 141,25 , Disch .
Ailant . Telegraph , ca . 107, Dtfch . Erdöl 120,25 , Dt.
Gold- und Silber -Schd . 210 ca., Dtfch . Linoleum 62,5 ,
Elektr. Licht und Kraft 110,5, Etzltnger Masch . 37, IG .
Farben 146,5—47.- 147,5—147,25 , IG . Farben BondS
125, Gel. f . Slestr . Untern . 102,25- 102,5 , Hanfwk. Füs¬
sen 34,5 , Holzmann , Tb . 64,5 , JunghanS , Gebr . (Stamm )
40 , Mainkrast , Höchst 75, Metallges. Frkft . 84 . MoenuS
67,5, Rhein . Elektr. Mannheim 99, RütgerSwerke 42.
Schuckert , Nürnbg . 91 , Siemens & HalSke 141,5 , Zell¬
stoff Afchaffbg . 45,25 , Zellstost Waldhof 50%—50,5.

Transportanstaltcn . D . Reichsbahn Vz . 10954, AG. für
Verkehr 68,75 , Hapag 27,5 , Nordd . Lloyd 32% .

Prioritstts -Obltgationen . 2,25 Proz . Anatol . I u . II
84,25 . Tendenz : fest.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,89628 RM .

Berlin

StaurfataeMM
Qr. 1 CtKan
Oi. U BIU ( IW
Or. u imuj |«M
Qt. u aiitg i«w
Or. U B1H( Ml
Or. U BÄ , 1838

PMtrtrzli »]lcfci

} Roch. 71
4 Schatzu » . DR. 23

j
'
jS ««

'
«

* B»y«r« 71* SKhwa 21

jÄrsR “
« dutrgebiei» 1908

PtaadhrM *
Wcatlwcchfl .

^ r- PtmdbrietiMBIt
6 W Rest» 4

J *- 2 «nM.-SttdBch»lt
: }«) ReUw 3. 8, 10
l 8 Reibt 9
I TO Reibt 14. 18
l TO Reihe 20, 211 (ft Reibe 28

OblifaHowi
i TO Hoeecb RM.

ilp *rtw»b.

HlPoOMkabJ >l4br .
^ JPrtU’a*.
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98.7
108.6
108
98.8
96. 1
98.2

95 .7
23 .4
98. 1
74
93

100. 1
96. 1
94.2
94

100.2
9

94

92.5
91.7
74.5

123

96.9
108.7
108.1
99
95.5
93.4

96
22.6
98
76
92.5
95-5
96.1
98.6
94

100.
9.2

94

92.8
92
74

125.2

90.81 90.8|

4. 5.
Pr . Ctstnlbodca

b (8) Reib« 34 90 90.2
5*4 («*tz> Rab « 76 U
6 (8) Korn . 36- 38

89.5 89
87 87.2

PrenB. PUndbrfbk.
6 (8) Reib« 47 90.7 90.5
t (8) Korn. 30 86 86.5

Rb.WtK -Bodeikr .
i (8) Reih« 4 a . « . 91.2 91
6 (8) Korn . 16 91.5 91

Wettd. Boden.
6 (8) Reihe 30 a. 23 91 90 .5
6 (8) Kom 21—23 88 .5 86 .7

Aaeltadireolea
6 Mez. «bg . 8.5
4 Oft. Gold
4 Türk, Btgd . 1
4 Tflrk. ZaU 6.8
4 ung. Gold 7.8 7.5
Alutoi . I . 25er 33 33 .7

Aktin
Verkikrawerte

AG. Verkehr 66 68.2
Ctstdi
0 . EiKnb. Bed. 61.7 62
7 Reiditb . Vz . 108.7 109.1
hzpeg 24 25.5
Htmb .-SQd 26 24.7
Nordd . Lloyd 30.7 30 .7
Südd. Eiteab . — —

Beoluktiea
Bad. Bank _ _
Braubank — 99.2
Barr . Hypothek«» 70 69 .2
Bayr. Vereiaab. 100 100
Berl. Hdlg. 86 85 5
Conunerzbk. 50.5 51 .5
DD-Bank 55.5 57 .5

Dt.Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
RhHjrpoth.

lodustrieaktien
Accuxnulai .
Aku
A.E .Q.
Anh . Kohle
Asch. Zellst.
Augsb. NM.
B.M .W ,
Bemberg
Berger Ttb.
Berun>Karl»r .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kralt Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl. Wasser
j . 0 . Chemie
do. Chem , 50*/» Einz,
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

h Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Tel.

n Coot.Gaa
.. Erdöl
„ Linoleum
h Stemz.

Tonstdo
»» Eisenh.

Dllreo Met
ElLiefer.
El .LichtKrft
Enz. Union
1. U. Farben
Feldmühle
FeltenUuill.
Gelaeuberg
Germania
Porti . Zement
Oesfürel
Oritzner
CJrünBilt .
Harpener
HcmmorZem.
Hilpert Nbg«

4. 5.
65 .7 68
60.5 62
68 69.5

154.8 154
106.5 106 5

171.7 176
63.5 63 .4
26.7 26.4
88 89 .f.
43 .5 44.7
63.5 65

131.5 134
71.7 70.5

108.7 109.2
107.4 108

134.7 136.5
80.2 82 . «

182 182

12.2
75 .2 75.4
86. 1 87

189.5
151

76.2 77.5
180.7 181.7
141 141
66 .5 65.7
48.6 48.7

107 103
123.7 124.5
119.2 119.5
63 .2 62.1

93.5
55. 1 58.5
59.7 59 .7

115 115
101 101.2
105 107.2
92 93

142.7 14->
98.6 99
60 .8 61.7
63 .5 63.6

74 73
99.5 100.7
24 .8 25

191 191
95 .5 97

135 135
— —

Hoeach
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
iungbana
lalt Chemie

Kali Aachersl.
Klöckaer
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem .
KolIm. jottrd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Msnnesm.
Mansfeld
MsschB.U.DtL
Metallges.
MezAG. Frelb.
Miag
Ntckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfeldeo
Rh . Braunl<

.» Elektra

. . Stahl
R. W. E.
RUtgers
Salzdetfurtfa
Sch . Bind. Frld.
Schub. Salz.
Schuckert El.
Schultheiß. P.
Siem .Hal &ke
Sinaer AG.
Stöhr Kammg.
SUdd . Zucker
Ver. Glanzstofl
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch. Nickel

Versickerungen
AllStuttg.Vers.
Dto. Leben
Mannb. Vers.

Kolonialerer!«
Otarl Min«
Schau tung

4 . 5.
73.7 75
64.4 63.7

143 147.2
116 117
40 .5 40 .5

101.C 115.5
107.2 112.7
68 .5 695

200 . 00
97 98.7

116.8 117.7
83.5 85

64.7 65.7
74 76.2
46.5 46.2
81.2 83.5
56 55.2

63
90 89.8
63 .6 63.7
49.5 49 .5
89.7 91.5

227 230.5
98 98.8
94.6 95.7
97. 1 97 .8
41 .6 70.7

147.8 154
164.5 165.5
154 154.5
89 89.5

104.2 104. 1
138.6 141.2

77
104 105.5

177.5
127 130
42.2 42.6

109.7 114
48.2 49 .7

103 104

218 223
210

14.5 143.8
43.2

idenx fest ■

Frankfurt
Dt. Staatspapiere

Dt.Wertb.Anl .Gold
6 % Reichsanl.
Bad . Freist .
6Vb Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o . Abi.

1906

4proz.
Scbutzgeb.

14:

1909
1910
1911
1913
1914

Anal. Staatspapiere
4- 4 Bagdad 1
-i- dto. U.

+ 5 Mez. inn . abg.
4- dto . luß . Gold
4 * 3 dto . inn . S. abg.
4H Irrigation

Deutsche Stadt-Asl .
6 Berliner SL 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad. Gold 26

Sackwert-Aal . o. Zs.
o B.-Badeo Holzw.24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr . Majmh. 23
6 Mannh. St.Kohl. 23
5 Sfidd . Festwertbank
6 B.Komm.LBk.29R .I

Dto. R.U
Dto. R. III

7 Bad . Komm .O. 26
8 Bad. Komm.0 . 90

4 . 5.

72.5 73.2
r8 98
95 .2 95.1
93 93
95 .4 95.8
22 .4 22 .6
9 9
9 9
9 9
9 9
9 9
9 9

7 7
7.2 7.2
7
3.5
8.4 8.6

- L.l

83 83

79.2 79
84.2
82.4

83 84
— 81.7

83 .5 82.7
82 82

85.5
80 82

2.5 2.5
15.2 15.5
13.7
2.6 2.6

94 93.6
94 93.5
94 93.5
90.5 90.5
—

Pfandbrief«
8 Ptttz . Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do. Ooldpfbr . R 11
6 do . R 10
4tz do. Liquid, o,

do. do. m .
8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26- 30
8 do. do. R 31
8 do . do . R . 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12- 13
4% do. Uq . Pfdbr .
8 WtL Hyp. S In .II
8 „ Creditv . R 1
8 do. do. R III
4H Anat. I n. II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . Dl Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . WJ3k.
Berliner ffandelsges.
D.D .-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf. Hyp.~Bank
Luxemb. Bank
Pfilz . Hyp.-Ban**
+ Reichsoank
Rhein. Hyp^Bank
Südd. Bodenkredit
Wilrtt. Notenbank

Transportanstalten
Dt Reichsb̂ Vorx.
Hapag
Heidelb. Str .-Baim
Nosdd. Lloyd
H Baltimore

9F.

95
33.
4.2

44
108.5
100
121

86 .7
55.5
66.7
60.5
81

67 .2
155
106.2
61

100

108.8
25

80.7
20.5

4 1 5‘

1934 Indnstrieaktien |
Löwenbrlu München — 220

5. Brauerei Pforzheim 57.7 57.7
do . Schwartz*$torcb 84 86.5

; 94
do. Eichbaum-Werg. 70 70
Brauer«; Wolle 39

94 AdL Gebr. 41 41.5
94 AEG.-Stamm 265 26.6

1 94.5 Bad. Masch. Durl . 122 122
94.5 Bayr. Spiegel 41.2 41 .5
94 .5 Bergmann 18
92 2 ßrem .-Besigh. Gei 75 75

5.8 Brown-Boveri 12. 1 12.4
90 .7 Cement Heidelberg 101.5 102
90.7 Daimler 48.8 4? .6
90.7 Deutsche Erdöl 119.5 119.8
90.7 Dt Gold- o. Silber 202 208.5
90.7 Dt. Linoleum 62 .6 62 .8
88.5 Deutscher Verlag

+ Dyck. n. Widm.
70

90 .7 93 5
90 .7 El . Licht u. Kraft 105 107.5
90.7 El . Lieferungen 100.2 101.2
91.4 Enzinger-Umon 92 93
95.1 EBIinger Maschinen

+ Fab . u. Schleicher
35 37

95 52.5 52 .5
95 J . G. Farben 142.2 144.7
34.3 Feinmech. J etter 36.2 37
4.5 Felten u. Guilleaume 61.4 61.4
4.7 Frankfurter Hof

Geiling u. Co, 9 10.2
+ Oesfürel 99.2 100.6

44 .2
108.5
100.7
121
70.5
86.7
57.6

Ooldschmidt 70 ;o
Oritzner 23.7
Grün u. Bllfmger 192
Hafenmühle
Haid u. Neu 22.5 22.5
Hanfwerke Fftsaen 33 .2 34
Hilpert Armaturen 35. 1
Hoct a . Tiefbau 108 108

62
80.5
71

Holzmaas 64 65 .5
fnag Erlangen
lunghans 40 40 .5
Klein, Schaozlin

70
15 .
106.5
61

100

Knorr Heilbrono 198
Kolb o. Schfll*
Konserven Braun
Knu8 Lokomotiven 66 66
Lahmayer 116.7 117.5
Lech Augsburg 92 93
Ludwigsh. Walzm. 85 85
MainkraftweriK 74.7

109.2 Metallgesellschall 82 82.7
26.2 Mez A .-Q. 44

Miag “ 1
31.2 Moenos Maschinen 66.7 67.21
20.5 Motor Darmstadt — - 1

Neckarw. EBlingeo
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Oebbcrt
Rhein. El . Vorz.
+ de . Stamm
Röder Gebt .
RQtgerswerke
SchTink
Schnellpr. Franken!
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindnstrie Wo'ft
Siemens o. Hai,Ke
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst . Dresden
Thür. Uef .-Gotha
Ver . Deutsche Oel«
Ver. Faß . Kassel
Voigt n. HI!tuet
Volthom
Württ Elektr.
Zellst Aschafienb
+ do. Memel
do. Waldhof

Montanaktieo
Buderus
tschweiler
üeisenkirchcn
Harpe***
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4* do. SaJzdctfurth
do. Westeregelo
Klöclcner
Mannesmann
Mansfeld
Phönii
+ Rhein . Braunk.
Rbeinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellns
Vr. KÖ. o Lnurah
Vereinigte Stahl w .

Versicheruiigsakt'eo
Allianz
Frankotu neue
do. 300er
Mannh. Vers.

4 .
90 .4
4

101.5

41 4
72.:

7.2

88 .5

137.7
40

176.5
70

l .b

43.6
; 6
48.3

75.5
242
63.7
95 .8

144

109
68 .2
64.6
74.6
49 2

228
95

21 .5
41 .>

219
110
330

20.5

140
4<

5 ,
241

4.
97.

11-
IM
114
t»h. #
65

50
22*

* I
90.

22.
11«
33«

2(
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Badisches
Staatstheater
Mittwoch, ü. Juni

A 28
lMitlwochmieie)

8 1, 14 .
Deutsche Bühne

© onDerrina

1101—1210

Zum ersten Mal
wieverholt

Drei Einakter
donLudwigThoma

Slhivingcn
Lustspiel

Regie : v . d . Trend
Mitwirlende :

Ei marth , Frauen¬
dorier,Radcmachcr

Herz, Mathias

BraulWil
vauernschwank

Regie : v. d . Trencl
Mitwirlende :

Bertram , Frouen -
dorser, Kratzer.

Fader . Gebclein,
Herz. Hicrl,

Mathias Mehner

Die Medaille
Komödie

Regie : d . d. Trenck
Mitwirkende :
Frauendor 'er,

Kratzer,Dell, Fade ,
Ei nst , Gemmecke ,
Herz, Kienscherf ,
Kloeble, Kühne,

MathiaS , Mehner
P . Müller , Haag,
Ansang: 19.30 Uhr
Ende : nach 22 Uhl

Preise 8
(0.60— 3 «0 Ji ]

Do. 7 . 6.
Schwanenweiß.

äbamenhüle
P. & j . Speeht
Waldstraße 35
Karlsruhe 2C124

Wenhaui

Just
DasCanaretder

*'i Kamille
Morgen 4 Uhr
Hausfrauen -
nachmittag

Aue d. Programm :
Jwan flrhoit
Ballettmeister der

Kftntel . Opera
Budapest

PaufouiaEnremble
Kleine Preise

ln den neu
renovierten RäutT

des Res!, zum

Löwenrachen
gastiert täglich mit großem Erfolg

Mlsier mest hugge 46184
mit seinen Solisten aus Berlin

6sich r d Leistangsfäbigkeit
unserer elektr . Köche
auterdem : Heute

u. Freltsg Tanz

ün
keil /

Hausbeliizer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aui Platten für Küchen, Cädtr , Haus«
flur* usw. sind dl * schönsten daucr .
hafl *st*n und wertbeständigsten 34631

Hauslnsfandsetzungen
Kostenanschläge , Musterplatten und
fachmännisch* Beratung kostenlos durch

Julius Grat ft Cie. , G.m .ö.H.
Karlsruhe, Zeppellnstr * 6, Tel, 6926/27

IS
glanzhell olterlert

I . G . Lehr Wwe.
Obstwein kelleret

45830 Oberluststadt

können Sie wetten , daß die
Zeitungs - Anzeige im
„ Führer •' die beste
Reklameart ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 793#

lommersprossen
beseitigt verblüffend sdmell
Cehaf !n *'5ommcr »prossencmne
Dose RM . 2 .40. Tube RM . 1.4,0.

jitesser . PIckbi, Pustern
verschwinden unt . Garantie durch
das TelniverschÖnerungsmUfel
Cehafin Fl . 2.30 und 1.50 RM
Erhält !, in Apotheken , Drogerien
und Frisiersalons . 45818

Apfelwein 48»
prima Qualität lielerl billig günstige
Bezugsquelle lür Wiederverkäufer

KARL UIAGHEII . Kelterei
Durlach Teleion 4? 6

Voranzeige :
Ab Freitag ln Nachtvorstellungen

„ DE INSEL DER DÄMONEN“
Der schönste urd spannendste Südsee »

film der je gedreht wuidet
Dieser Film mi ßte wegen seines ganz
außergewöhi 1. Erfolges u . a . in Mann »
heim 12ma ! und in Frankfurt bereits

25 mal wiederholt werden.
Für Jugendliche verboten .

M
46419Ca«

USEUM Kapelle
Rimsky

1 TANZABEND
Konditorei und Kaffee

Waldsfr . 41 - 45
Ecke Kaisersirafje

empfiehlt iägl ch frisch 464 .0

Erdbeertorte mff u . ohne Sahne
in bekannter Oute . Telefon 699

Fr . Nagel

Wichtig !
„Laurata “

Des bestbtwährle HaarpflegemlHe !
gegen graue Haare , Schuppen und Haarausfall , ist wieder

b all i aa m geworden. Original-Flasche ieht nur111 I g ts I Mk. 4 .99 . Halbe Fl. Mk . V.70. Verl.
Sie noch heut* kostenlos ausführlich* Prospekt und pers .
Beratung d. d Laurata Versenddeoots Karlsruhe i Baden !*
Drogerie » Kalserstr. 245 » Drogerie Walz , Jollystrafj * 17,
Fr seur A. Kufj, Lammstrahe 15. 33798

PaObililer
Porlraits

Amate 'irai beiten
beste Ausltlhrung

melier Leen
Ka 'serstraEe 2 4 3
zwischen Hirsch -
u . Leopoldstr 41075

r fölTcr
für Kirschen
Aastanienholbstücke.
einmal gebraucht .

600 - 700 Llk. haltend
ln tadellosem Zustand
mit und ohne Tütchen
liefert einzeln und in

Wagenladungen
Stuttgarter Faß -

Handlung
G . MliUersa>ön

Lkuttqarl -
Untertürkheim
Telefon 30146

DerMhrer

öröstte Zeitung der
Südwestmark

Verbindung
mit der Heimat

stets e»wünscht , immer begehrt I

Ihre gewohnte Lektüre brauchen
Sie nicht in der Ferne zu missen,
wir sendenIhnen auch währen - der

Strien , in jeden <Drt , Ihre Zeitung .
Als Nichtbezieher benutzen Sie die

Seiten zur sachgemäßen Prüfung .

Heute kommt eö mehr denn je da¬

rauf an , sich durch ständiges Lesen
k er Zeitung über die Maßnahmen
des neuen Staates zu unterrichten .
Aueschlaggebend ist dabei, sich - er

dafür bestimmten Zeitung zu be¬
dienen und das ist - er „Führer " .

Ihre Reiseanschrift oder Bestellung
nimmt der Träger entgegen . Be¬

zieher lesen unsere in - er Zeitung
laufen - erscheinende Notiz über

Reisenachlieferung (mit Nachsende-

schein ) nach.

lür FürdieUrlaubszeit!
pia *° Neue Garderobe . Aenderungen ,

Reparaturen . Aufbügeln rasch ,
fachmännisch , preiswert durch

45180
Mauten Sie

nirgends vor¬
teilhaft - a ' s bei

Kaefer

F. Angstmann 46238
Zivil - und Uniformschneiderei

Reparaturwerkstatt Zirkel 33a

fiobert-wagner -
Ailt» 78,b .D.-T. [Kapitalien

Kein Laden! ■ M i ^ ^ i
Oe schiftskapital

für Gewerbetreibende und
DARLEHEN

für Beamte , Angestellte » . freie Be¬
rufe werden in vorbildlichster Form
»ach dem neuzeitlichen Bavaria - Kre -
dii -Svstcm unter günstigen Bedin¬
gungen gewährt . Die Bavaria , das
sNbrende Institut ibrer Art , ist zwei¬
fellos auch für Sie die vorteilhas-
leste Spar - u . Kreditvcrbindung , die
Ihr vollstes Beriraucn verdient . Bis¬
her haben wir unseren Kunden fast

l '/a Millionen Mars
an Barkredilen in Posten von 300.—
JTtl auswärts zur Verfügung gestellt .
Wir erwarten Ihre unverbindliche
Anfrage und beraten Sie kostenlos !
Bavaria Zwecksparges . m . D. H ,

Nü/nb rq -W
LandcSdirekiion Baden der Bavarla -
Zqeckspargcs. in. b . H . , Nürnbera :
Karlsruhe , Stesanicnftr . 65. 45820

«/erden . wenn alles

versagte , durch '

Stärke B beseitigt 1.60. 2.75 Gegen Pickel .
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen.
Laufen Sie nicht länger so häOlich herum.

Drogerie Rem , nerrcn. tr : o :8, Drogerie Walz, joily . tr, 17
aedema -Drog. Kai. emr.243 , MUhburg, strzufl -Drog Rhetn .tr. 57
Merkur-Drogerie , Fhuipp. tr. 14.

in Jeder Höhe, monatl- Riiok-
rahlung, durch SSKG . unter
Reichsautsicht . Ausk . kostnnl .

Karl Graf * Karlsruhe
Kalserstra ^e 120/111 46 12

Benötigen Sie
Geld

; . Ablös . v . Hypoch .,
Schuld., Tilg , etc .?
Schreiben Sie sofort

(8g. Hoffmann,
Karlstr . 6 . (1148)

Wer leiljlGeld
auf erste Hypothek ?
Nur v. Sclbstgebcr.
Makler zwecklos.
Georg Hoffmann,

Karlstr . 6. _ (1145)
Tclbstgeber verleiht
2—3000 m aus 1.
Hyp. Sing . u . 925 a .
d. Führer -Verlag .

Kapital gesucht!
Unterbeamter in sich.
Stellg . sucht v . Priv .
aus gutes Landhaus

4- 5000 M
I. Hyp. Allj. Som -
merausenthalt könnte
geb . werd . (Schwar; -
waldkurort). Slug . u .
46210 an den Führer
Wer leiht jg . Mann

z. Erhaltg . d . clterl .
Wohauscs n . Grund¬
stück 5000 XH ans 1.
Hypothek b. gt . Zins
u . best . Sichcrh. Ang.
u .1235 a .d.Führcr -B .

Lichtpansen
schnellste Anscrtig
bei S . Thoma
Nacht ., Karlsruhe .

Soslenstr . 115.
Tel . 5028. (34578)

Lcrienkahrt
in die bayrr . Alpen,
2 Pers . können gegen
Unkostenvergütungab
17. Juni etwa 10
Tage mit neuem Wa¬
gen mitfahren . Off .
u . 46361 an den Füh¬
rer-Verlag.

Möbeltransport
Weiches Möbeltrans¬
portauto fährt am 2 .
od. 3. Juli 1934 leer
von Stuttgart nach
.(Karlsruhe u . nimmt !
3-Zim .-Wohng. mit ? ,
Sing . u . 1247 an den
Führer -Verlag .

Windung
gesucht

f. Strecke Karls¬
ruhe—Haltingen
—Basel . Wagen
(2 To .) fahrt am
11. 6. Sing . u .
K. R. 472 Ala,

An ;eigen -AG. ,
Karlsruhe . 40379

Selbstständiger

Dr. jur .
kaufmännisch dnrch -
gebildet. sucht für die
Vormittagsstunden

noch einige Betriebe
(auch Kleinbetriebe)
zur Erledigung der
Buch -, Steuer und
Rechtsfragen bei mä¬
ßiger Gebühr . Ang.
u . 46243 an den Füh¬
rer -Verlag.

Statt Kartei .
Danksagung .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die
uns betm Heimgänge meiner lieben Müller

Helene Buminger
von allen Seiten enlgegengebracht wurden , danke
ich auf diesem Wege allen aufs herzlichste . Dank
auch allen denen , die sie während ihrer Krankheit
durch Besucht erireuten . 1215

Elise Lifterst geb. Buhlinger
im Namen aller Hinlerb ! ebenen .

ttatt Karten 1230

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser geliebter Vater .
Selwieservater und Großvater

Karl Wagner
Privatmann

Ist heute irllh im 80 Lebensjahr, nach
kur7fm schweren Leiden — durch einen
sanften Tod erlöst — von uns gegangen.
KARLSRUHE, den 6. Juni 1931.
Herderstr. 3 II.

In tiefer Trauer:
Frau Mlna Wagner , geh . Schauz
die Familien : Fritz Kilian , Karlsruhe
Julius König , Stuttgart
Karl Wagner , Offenburg
Otto Wagner , Stuttgart
nnd 7 Enkelkinder .

Die .EinStcherung findet Donnerstag. 7 . 6.
nachm 2 Uhr, aut dem Haupttriedhof statt.

Sterbefülle Karlsruhe .
8 . Juni :

Wilhelm Elsässer , Kaufmann, Witwer,
76 Jahre .

4 . Juni :
Maria Sitter geb . Mcyerhofer, Efr . v .

Emil , Maurer , 56 Jahre .
Margarete Friedrich geb . Blumenstock,

Ww . v . Georg, Hausmeister, 60 Jahre .
Friedrich Luppkc, Schreiner, Ehemann,

63 Jahre .
Wilhelm Sänger , Tapezier, Ehemann,

58 Jahre .
Adolf Ottenheimer, Viehhändler, Ehe¬

mann, 71 Jahre .

öaöenöaöen
Ueber den tandwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Johann Ullrich ,
Gregor Sohn , in Sandweier und dcs-
en Ehefrau Katharina geb . Mcny
st beute mtttaa 12 llbr das Eitt -
chuldungsvcrsahren gemäß dem Gc <
ctz zur Regelung lanvwlrtschättllchr^

Schutdverhättntsse vom 1. 6 . 1933 cr -
össnct worden .

Zur Enlschuldungsstelle wurde die
Bad . Landwtrtschastsbank (Bauern -
bank) e . G . m . b . H . in Karlsruhe er¬
nannt .

Forderungen tdtngttch gestchcrle
und dinglich ungesicherte ) gegenitber
den Schuldnern sind btS 20. Juni
1934 bei dein Unterzeichneten Ge¬
richt unter Vorlage der Schnldur-
kunden und Belege anzumeldcn.

Baden -Baden , 25. Mat 1934.
Bad . AnttSgcrldtt IV.

Bruchlai
Handclörcgiftcrclittrag B Band IT

OZ . 22 Bcrco -Paplcrgcscllschasl mit
beschränkter Haftung tu Bruchsal.
Durch Beschluss der Gcscllschaslcrver -
sammtung vom 14 . Avril 1934 ist die
Herabsetzung des Stammkavitals von
125 000 m um 75 000 JtH auf 50 000
All in erleichterter Form beschlossen
worden.

Bruchsal, den 3 . Juni 1934.
Anttögcrlchl I .

Städtische Bekanntmachung
Auf 5 . d . M . sind verfallen:
Umlage für Monat Juni 1934, Ge-

bäudcsondcrftcucr für Monat Mai
1934.

Schonfrlst eine Woche . Nach Um¬
lauf der Frist wird dc-S BelreidungS -
verfabrcn cinfctzen .

Bruchsal, den 5. Junl 1934.
Stadlkastc.

Karlsruhe
Lieferung und vcifulsr von BDalj*

fchotter und Lrrrgrus .
Das Wasser - und StraßcnbauamI

Karlsruhe dcrgtbt die Llcscrimg und
Betsubr von Watzschotter, . Tccrgrus .
Feinkies für die Unterhaltung der

-n - .-r. tze,- ( Fernvcrkchrsstrastenl
lm Jahre 1934. Beim Bauamt sind

Angebote unter Verwendung der
ebenda zu bcztchciidcn Vordrucke bis
Tonncrslag , den 14 . Juni d . I ., bor-
mtttags 10 Uhr, etnzureichcn. Zu»
fchlagsfrtst 2 Wochen .

Kehl:
Rhciiibauamt Kehl .

Nhetnregulicrung Kehl —Jstcin
Vergebung von Bindedraht .

Das Rbeinbauamt in Kehl a . Rh.
vergibt für die Nbeinregultcrung
Kehl — Jstcin in össcntlicher Verdi»,
gung die freie Lieferung von 30 000
Kg . geglühlcm Bindedraht von 2 mm
Ducchmcsser . Die Angebote sind mit
der Aufschrift „Bindedrabttieserung "
versehen, verschlossen und postsrct bis
spätestens Freitag , den 15 . Juni
1934, vormittags 10 .30 Uhr aus dem
GeschäftSztinnicr des Rheinbauamtes
Kehl , Gcwcrbcstraste 18 , ctnzurctchcn,
zu welcher Zeit die Erössnung der
Angebote stattsindcr.

Ängcbolsvordrilcle mit Bedingun¬
gen werden an Bewerber abgegeben.

Zuschlagsfrist: 15 . Juli 19 .34 .

Vollzug Ser Schuttrrordnung
tm Zalfre toi»

Ter nach S 3 und 4 der Schuttcr -
ordnung vorzunchmende Abschlag der
Schulter erfolgt in diesem Jahre vom
23. bis 30. Juni 1934.

Hierzu wird sotgendcs anaeordnct :
1 . Am Samstag , den 23. Juni ,

abends 9 Uhr , stellen sämtliche Werke
an der Schuttcrzcllcr Mühle aüiwärts
bis zur obere» Tabakmiihte der
Gebr . Lotzbcck den Betrieb ein und
gewähren dem von oben kommenden
Wasser freien Abfluß.

Am 25. und 26. Juni finden die
NetnigungS - und Jnstandsetzungsar -
bcitcn statt. Tie Nachschau erfolgt
am 28. Juni .

2 . Am Mittwoch, den 27. Juni ,
abends 9 Uhr , össnen die Kitters -
burger , Nobrburgcr und Dnndcnbct-
mer Müblen die Abtastschtcusc » nnd
stellen den Betrieb ei » . Die Sian -
antage der Schuttcrzcller Mühle ist
vom 27 . Juni bis eiüscht . 30. Jmit
abends 6 Uhr geschlossen zu ballen.

?lm 28 . und 29 . Junl stndcn die
Netuigungs - und Jnstandscbunasar -
bcitcn statt. Die Nachschau crsolgt
am 30 . Junl und zwar nur bis Be¬
ginn der neuen Mündungsstrccke

(Schleuse betm ehem . Fort Ktrchbach ) .
Ich weise daraus hl » , das; die vor¬

gesehenen Netnigungsarbcitcn cinge-
hattcn werden müssen .

Die Bürgermeisterämter der an der
Schulter nnd dem Schuttermüht -
kanat angrenzenden Gemeinden wer¬
den beausiragi , dies in ibren Ge¬
meinde» mehrmals t» ortsüblichcr
Weife mit dem Anfügcn bekannt zu
machen , daß die Verpflichiung zur
Reinigung den Besitzern der am
Wasscrlanf liegenden Grundstücke ob¬
liegt und daß diejenigen, die die
Reinignngsarbeiie » nicht rechtzeitig
und griindlich vornehmen, Strafe
und zwangsweise Herstellung der Ar-
bctten zu erwarten t,-abcn .

Die Kenntnisnahme dieser Be¬
kanntmachung und deren Bekannt¬
gabe an die Gemeindeangchörigcn ist
fosort hierher anzuzeigcn.

Bad . Bezirksamt Kehl.

Lahr
Für den Landwirt Otto Mntzler II

I» Schlittern (Beiriebssitz Schultern )
wird heute vormittags 11 Uhr das
EntschiitdungSvcrsahrcn eröfinei . Die
Bezirkssparkassc Lahr wird zur Eni -
schiildungsstelle ernannt . Die persön¬
lichen und dinglichen Gläubiger des
Schuldners werden aufgefordcrt , ibre
Ansprüche bei dem uittcrferttgien Ge¬
richt biS zum 10 . Juli 193 i aiizu-
meldeu und gleichzeitig die in ihren
Händen besindlichen Schuldurkunden
einzureichen. Lw .E . 13/34.

Lahr , de» 2 . Juni 1934.
Amtsgericht.

Oilendurz
Impfung

Die nnenigettliche Jnipkung der
Erstimpflinge der Siadi Ofscnburg
durch de» Bezirksarzt findet am

Montag , den II . Juni ,
vormittags von 9 — 11 .30 Uhr,

im BNrgersaal (Kornhalle) Adolf-
Httler -Stratze 88 , statt.

Geimpft werde» mutz :
1 . iedes Kind vor dem Ablauf des

auf sein Geburtsjahr folgenden Ka -
teilderiabres . sofern es nicht nach
ärztlichem Zeugnisse die natürlichen
Blattern überstanden hat .

2. jeder Zögling einer öffentlichen
Lehranstalt oder einer Privatschute
innerhalb des Jahres , in dem er das
12 . Lebensjahr zurNckgelegi , sofern er
nicht nach ärztlichem Zeugnis in den
letzten 5 Jahren die natürlichen
Blattern Nberstandcn hat oder mit
Erfolg geimpft worden ist :

3 . ältere impfpflichttge Kinder und
Zöglinge , welche » och nicht oder schon
einmal oder zweimal , jedoch ohne
Erfolg gelmpsl wurden .

Ellern , Pflegeeliern und Vormün¬
der, deren Kinder und Pslegebesob-
lenen dem Gesetze zuwider der Jmp -
fnng entzogen bleiben, werden be¬
straft. Fttr Kinder, welche von der
Impfung wegen überstandener Blat¬
tern oder früherer Jmpsung befreit
sein sollen , oder zur Zeit ohne Ge¬
fahr für Leben oder Gefundbett nicht
geimpft werden können , sind die
ärztlichen Zeugnisse dem Jmpfarzi
vorzulegen . Tie geimpften Kinder
müssen bei Sirasvermeiden zu der
von dem Jmpsarzie bei der Jmp¬
sung bestimmten Zeit zur Nachschau
gebracht werden.

Aus einem Hause , In welchem an¬
steckende Krankheiten, wle Scharlach,
Masern , Dipdlherie . Croup , Keuch¬
husten, Fleck-Tvphus rosenarllge
Entzündungen oder die natürlichen
Pocken herrschen , dürfen Impflinge
zum allgemeinen Termin nicht ge¬
bracht werden.

Die Kinder müssen zum Jmpsier -
min mit reingewaschenemKörper und
reinen Kleidern erscheinen .

Philippsburs
Im Konkursverfahren über den

Nachlatz der Joses OcchSlcr V ., Fa >
brlkarbcllers Wilwc Anna gcb .
Slelnle ln Klrrlach ist zur Abnahme
der Schlntzrechnung, zur Crbebung
von Einwendungen gegen das Ver¬
zeichnis der bet der Verteilung z» be-
rNckslchligenden Forderungen sowie
zur Festsetzung der Vergütung nnd
Auslagen des Verwalters , Schlutzler-
min bestimmt aus :

Mittwoch, den 20. Junl 1934,
nachmittags Z'/j Uhr

vor dem Amtsgericht Phlllppsburg ,
Zimmer Nr . 2.

Phlllppsburg , den 30. Mal 1934.
Amtsgericht.

Rabatt
Bekanntmachung auf örund des
- 3 Hbf . J des vetsstrapengefetze »

Feststellung der Ban > und
Stratzcnfluchtcn in Blellg -
helm.

Auf dem Rathaus der Gemeinde
Biellghelm liegen ln der Zell vom
II . Junl bis 25. Juni 1934 die
Pläne für die von der Gemelnde be¬
antragte Festsetzung der Slratzc »-
»nd Baufluchten ln den Gewannen
Psassenpfädcl, Blrklg und Breiidalb -
seuchen (Ausstellung eines Orlsbau -
planes ) zur Elnslchlnahme aus.

Einwendungen gegen den Plan
sind bei Ausscblutzvermeiden Inncr-
balb der Ausleaesrlst beim BNrgcr-
nieisteramt schriftlich oder zur Nle-
derschrlfl elnzurelchenund zu begrün¬
den .

Rastatt , den 30. Mal 1934.
Badischer Bezirksamt .

8insheim
V- rrflächrn r̂rrungen

Das Wasser - und Stratzenbanan »
SlnSHelm vergibt für den KrciS
Heidelberg 212 000 gm Tecrarbcttc » .
Angebote mit Bedingungen sind ge¬
gen 20 Rpsq. auf dem Wasser - und
Slratzcnbanantt Sinszbcjm zu cr -
ballcn . Abgabe der Angebote eben¬
dort bis spätestens Freitag , den 15.
Junl 1934, vormittags 11 Uhr.

Untergrombach
kirkchenmarkt in Untergrombach

Der Kirscdcnmarkt In Untergrom¬
bach beginnt am Mittwoch, den 6 .
Juni 1934.

Der Markt wird wie bisher ans
dem Ralhausplatz abgehalien . Die
Markt,ett dauert von 5 — 7 Uhr nach¬
mittags .

Untergrombach, den 2 . Juni 1934.
Der vcmcindcrai :
Dr . Friedrich .

’ V Sioll .

Versteigerungen
Zwangs -Versteigerung .

5 V .T . 37/33
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat am Donnerstag , den 5 .
Juli 1931, vormittags 9 Uhr in sei¬
nen Dicnsträumen im Rathaus in
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim¬
mer 15, das Grundstück des Gesami-
guls der Errungcnschasisgemcin-
scbafi zw . Heinrich Tintclott , Hohl-
fchlcisermciftcr in KnrlSrude und
dessen Ehefrau Frieda gcb . Rus^

Die Versteigcrungsanordnirng
wurde am 22. April 1933 lm Grund¬
buch vermerkt. Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbuch
cingelragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bielen anzumciden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubbaft zu machen : sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der ErlöSvcrieilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten verückstcd-
tigi . Wer ein Rcdtt gegen die Ver¬
steigerung hat . mutz daS Vcrsabren
vor dem Zuschlag aufbcbcn oder
einstweilen cinstcllcn lassen : sonst
irttl für das Recht der Vcrstcige-
rungscrlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands.

Die Nachweise Uber das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermaikil
elnschcn .Grund ftülisbcschrlcb :

Grundbuch Karlsruhe , Band 35,
Hesl 20 :

Gemarkung Karlsruhe
Lgb .-Nr . 704 : 2 a 06 qm Hosrcile,

Anwesen Amallenstr . 43.
Hieraus stebl :

1 . ein zwclstöcklges Wobnbaus mit
Schienenkcller und Durchsabrl,

2 . ein zweistöckiger Seitenbau mit
Wohnung und Balkcnkcllcr,

3 . ein einstöckiger Qucrba » mit
Werkstättc.
Schätzungswert ohne Zubcbör :

21 000 M
Schätzungswert mit Zubehör :

25 681 M
Karlsruhe , den 2 . Junl 1933.

Bad . Notariat Karlsruhe 5
(Rathaus ) al« Voll/lreckungr̂ rich«.
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